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Liebe Leser*innen,

diesen Jahresbericht der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg für den Zeit-
raum 01.01.2021 bis 31.12.2021 präsentieren wir in schwierigen Zeiten, in 
denen unsere Gedanken bei den Opfern des Angriffskriegs Russlands auf die 
Ukraine sind. Die Universität Freiburg verurteilt diesen Krieg und steht als 
Gemeinschaft an der Seite der ukrainischen Bevölkerung, die um ihre Freiheit, 
ihr Land und für die Demokratie kämpft. Die von Russland ausgehenden 
 Aggressionen widersprechen den Werten, für die wir als Universität stehen. 
Mit den uns zur Verfügung stehenden Möglichkeiten versuchen wir, den 
 Ukrainer*innen und Personen, die sich in Russland der Regierung entgegen-
stellen, zu helfen.

Zudem steht auch dieser Jahresbericht weiterhin im Zeichen der alles ver-
ändernden Covid-19-Pandemie, die uns alle – Studierende, Forschende, 
 Lehrende, weitere Beschäftigte – in den zurückliegenden Monaten und in-
zwischen Jahren nicht nur im universitären Umfeld, sondern auch im privaten 
Alltag viel abverlangt hat. Für die Universität Freiburg und alle ihre Mitglieder 
hat die zeitweise erneute Aussetzung des ‚Normalbetriebs‘ auch im zweiten 
Jahr der Pandemie einen gewaltigen Kraftakt bedeutet. Nach den Schließ-
ungen der Gebäude, die Umstellung auf einen digitalen Lehrbetrieb, die dafür 
notwen digen Änderungen in Studien- und Prüfungsordnungen sowie in den 
Betriebsabläufen und das überwiegende Arbeiten im Homeoffice – oftmals 
erneut  begleitet von Homeschooling und Kinderbetreuung – kam es im Sommer 
2021 zu Öffnungen und die rechtlichen Regelungen und niedrigen Inzidenz-
werte boten mehr Möglichkeiten für Präsenzlehre. Die Studierenden, Lehren-
den und Universitätsleitungen in Baden-Württemberg haben viele Monate auf 
 zukunftsweisende Signale gewartet und auch öffentlich Druck gemacht: Zum 
Wintersemester 2021/22 wurde eine rechtliche Grundlage geschaffen, auf der 
die Universität Freiburg Präsenzveranstaltungen planen konnte, natürlich 
 weiterhin stets verbunden mit dem Erarbeiten von Hygienekonzepten und dem 
Angebot von hybriden Veranstaltungsformaten. Verpflichtend waren für die 
 Präsenzveranstaltungen die Kontrollen der 3G- oder 2G-Nachweise und das 
Erheben von Kontaktdaten, was einen zusätzlichen umfangreichen  Aufwand 
für Lehrende und Verwaltungsmitarbeitende bedeutete. Die Freude über ein 
Wintersemester in möglicher Präsenz überwog jedoch bei vielen  Beteiligten. 

An dieser Stelle gilt unser Dank deshalb erneut allen Mitgliedern unserer 
 Universität, die die vielen Einschränkungen und sich verändernden Maßnahmen 
aktiv mitgetragen und die Notwendigkeit dafür verstanden haben. Unser 
 besonderer Dank gilt auch für das Jahr 2021 unserer Koordinierungsstelle 
Corona, die Hygieneordnungen auf Basis der Vorgaben des Landes erließ 

Prof. Dr. Kerstin Krieglstein, Rektorin  
der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg

und die weiterhin Fragen beantwortet, Universitätsangehörigen über Neu-
erungen informierte, alles Wissenswerte auf den Webseiten stets aktuell 
 bereitstellt und Problemlösungen aufzeigt.

Das aktuelle Rektorat ist durch die Wahl von Christina Leib zur Kanzlerin der 
Universität Freiburg nun vollständig. Senat und Universitätsrat haben sie am 
15. Juli 2021 in gemeinsamer Sitzung für eine Amtszeit von sechs Jahren mit 
klarer Mehrheit gewählt. Das Rektorat konnte im Berichtszeitraum wichtige 
Schritte für die Weiterentwicklung der Universität Freiburg gehen, seit 2022 
setzen zehn universitätsweit besetzte Arbeitskreise mit Beteiligung der 
 Fakultäten, der Studierenden, der zentralen Einrichtungen und der Zentralen 
Universitätsverwaltung dies fort.

Die vom früheren Rektorat begonnene Umstrukturierung der Zentralen Uni-
versitätsverwaltung konnten wir zum 1. September 2021 zu einem erfolgrei-
chen Ende bringen. Diese Neugestaltung war ein notweniger Schritt, um die 
Verwaltung besser zu vernetzen und dadurch die Albert-Ludwigs-Universität 
Freiburg zeitgemäß und wettbewerbsstark für die Zukunft aufzustellen. Mit 
den neuen Prorektoraten möchten wir das Thema Nachhaltigkeit kanalisieren 
und dadurch stärken sowie die Bereiche akademische Personalentwicklung 
und Gender und Diversity zusammenführen, um sie in ihrer Gesamtheit zu 
betrachten. Auch das Thema Wissenschaftskommunikation und die Kommu-
nikation insgesamt haben für die Universität einen besonderen Stellenwert. 
Es gehört schließlich zum Selbstverständnis einer Universität, diese Themen 
in allen Bereichen zu leben. Die neuen Strukturen verbessern die Möglichkeit 
für die Mitglieder des Rektorates, gemeinsame Strategien für alle Bereiche 
der Universität zu entwickeln und umzusetzen, und die Zentrale Universitäts-
verwaltung wird dabei einen wichtigen Beitrag leisten und in ihrer neuen Form 
eine optimale Unterstützung bieten. 

Zum ersten Mal wird sich der Berichtszeitraum auf das Kalenderjahr beziehen. 
Wie schon im vergangenen Jahresbericht angekündigt, streben wir langfristig 
eine weitere Modernisierung und Neukonzeption dieses Formats im Rahmen 
eines Publikationskonzeptes der Universität Freiburg an. Deshalb kombiniert 
der vorliegende Jahresbericht übersichtliche Grafiken zu Datenerhebungen 
mit konzentrierten thematischen Textinformationen zu den Berichtspunkten 
der universitären Kernaufgaben. Im nächsten Jahr wird sich der Jahres bericht 
dann in einem neuen Gewand präsentieren.
 
Mit den besten Grüßen

Prof. Dr. Kerstin Krieglstein
Rektorin  
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In seiner Sitzung am 4. August 2021 hat das 
Rektorat der Universität Freiburg entschieden, 
dass die Zentrale Universitätsverwaltung (ZUV) 
neu gegliedert wird. Diese neue Struktur trat ab 
dem 1. September 2021 in Kraft. 

Die bisherigen Dezernate 1 bis 5 in der Zu-
ständigkeit des damaligen Kanzlers, nun Frau 
Leib als Kanzlerin, sowie die Stabstellen Sicher-
heit, Umwelt und Nachhaltigkeit, Interne 
 Revision sowie Gremien und Berufungen sind 
mit kleineren  Änderungen erhalten geblieben. 
Zusätzlich sind drei Geschäftsbereiche, die sich 
aus verschiedenen Abteilungen zusammenset-
zen, eingerichtet worden. Der  Geschäftsbereich 
Wissenschaftskommunikation und Strategie, 
den Julia Wandt verantwortet, umfasst vier Ab-
teilungen. Der  Geschäftsbereich Forschung und 
Innovation untersteht Prof. Dr. Stefan Rensing. 
Prof. Dr.  Michael Schwarze verantwortet den 
Geschäftsbereich Studium und Lehre. Durch 
diese neue Aufteilung wurde die Anzahl kleine-
rer Einheiten verringert, und die Bereiche 
  wurden zu größeren Verwaltungseinheiten zu-
sammengeführt, wie es das Ministerium für Wis-
senschaft, Forschung und Kunst (MWK) Baden-
Württemberg sowie das Ministerium für Finanzen 
Baden-Württemberg als Ziel für Universitäten 
formulieren. Mit der neuen Struktur strebt das 
Rektorat insbesondere an, die Zusammenarbeit 
aller Dezernate und Abteilungen über Ressort-
grenzen hinweg zu intensivieren.

Darüber hinaus sind jeweils eine Abteilung Prof. 
Dr. Daniela Kleinschmit, Prorektorin für Interna-
tionales und Nachhaltigkeit, und Prof. Dr. Sylvia 
Paletschek, Prorektorin für Universitätskultur, 
zugeordnet.

Geschäftsbereich Wissenschafts-
kommunikation und Strategie
In diesem neu im Rektorat eingerichteten Ge-
schäftsbereich wurden die Themenfelder 
 Wissenschaftskommunikation und Strategie zu-
sammengeführt, wodurch die wechselseitigen  
Synergien zwischen Wissenschaftskommunika-
tion, Kommunikation allgemein und der strategi-
schen Entwicklung der Universität besser als 
bislang genutzt werden können. Der Geschäfts-
bereich, den Julia Wandt verantwortet, umfasst  
die Abteilungen für (1) Hochschul- und Wissen-
schaftskommunikation, (2) Gesamtplanung Stra-
tegie und Universitätsentwicklung, (3) Marketing 
und Events sowie (4) Beziehungsmanagement 
und Alumni. Er verantwortet damit die gesamte 
interne und externe Kommunikation, den Wis-
senstransfer in und den Dialog mit der Öffent-

lichkeit und Gesellschaft wie auch spezifisch mit 
Politik. Er ist die Schnittstelle zwischen Univer-
sität und ihren Ehemaligen, Förderern und Stif-
tungen und begleitet die Gesamtstrategie und 
Universitätsentwicklung inklusive der strategi-
schen Ausgestaltung der Partnerschaften und 
Hochschulverbänden der Universität. 

Julia Wandt ist seit Februar 2021 für diese 
 Bereiche in der Universitätsleitung zuständig. 
Die Universität Freiburg war Anfang 2021 die 
erste Hoch schule in Deutschland, die das 
 Thema Wissenskommunikation mit einer Kom-
munikatorin auf Rektoratsebene verankert hat. 
Damit kam die Universität Freiburg der in der 
 wissenschaftspolitischen Diskussion seit 
 Jahren formulierten Forderung nach, Wissen-
schaftskommunikation, aufgrund ihrer Bedeu-
tung für Wissenschaft und Gesellschaft,  
als Thema zu stärken. Mittlerweile sind wei-
tere Universitäten diesem Governance-Modell 
 gefolgt.

Die Abteilung International Office wurde so orga-
nisiert, dass die Themen Willkommen, Mobilität 
und Partnerschaften für Studierende, Wissen-
schaftler*innen und weitere Beschäftigte an 
 einer Stelle gebündelt angeboten werden 
 können. Mit der neuen Abteilung Gleichstellung, 
Diversität und Akademische Personalentwick-
lung werden inhaltliche Synergien zwischen  
den Themen Gender und Diversity sowie 
 Akademische Personalentwicklung gestärkt, um 
diese inhaltlich weiter ausbauen und sie gleich-
zeitig in ihrer Gesamtheit und ihren Verschrän-
kungen betrachten zu können. Der Bereich 
 Gender und Diversity entwickelt strategische 
Konzepte zu Gleichstellung und Diversität an der 
Universität Freiburg und stellt sowohl einen ei-
genständigen Bereich innerhalb der Abteilung 
als auch eine Querschnittsaufgabe dar, die alle 
Leistungsdimensionen der Universität durch-
dringt. Die Akademische Personalentwicklung 
umfasst strukturelle Karriereentwicklung und 
überfachliche Karriereunterstützung, insbeson-
dere von Postdocs, Wissenschaftler*innen auf 
Dauerstellen und Professor*innen. Ein Über-
schneidungsfeld der beiden Bereiche, das nun 
gestärkt wird, ist eine diversitysensible akademi-
sche Personalstrukturentwicklung.

Geschäftsbereich Forschung und Innovation
Die Abteilung Freiburg Research Services, 
die zu dem Geschäftsbereich Forschung und 
Innovation von Prof. Dr. Stefan Rensing ge-
hört, umfasst vier Bereiche: Das Science 
Support Center berät Wissenschaftler*innen 

bei der Antragstellung, mit Ausnahme von 
EU-Anträgen. Das  EU-Büro berät For-
schende in Bezug auf EU- Anträge und ist 
hier auch für die Vertragsangelegenheiten 
zuständig. Die Internationale Graduierten-
akademie kümmert sich um die Betreuung 
der Promovierenden in Bezug auf deren 
Ausbildung als Wissenschaftler*innen, in 
administrativen Angelegenheiten und bei 
auf etwaigen Problemen. Der Bereich 
 Forschungskooperationen und -strukturen 
 unterstützt die strategische Entwicklung 
des Bereichs Forschung, indem er zum 
Beispiel die wissenschaftlichen Zentren 
und die Exzellenzcluster betreut.

Die Abteilung Zentralstelle für Technologie-
transfer umfasst die Patentstelle, die Ver-
tragsstelle und das Gründungsbüro. Für die 
Patentverwertung arbeitet die Zentralstelle 
mit der CTF GmbH zusammen, einer Aus-
gründung des Universitätsklinikums und der 
Universität Freiburg.

Geschäftsbereich Studium und Lehre
Der Geschäftsbereich Studium und Lehre ist 
dem Prorektor für Studium und Lehre zuge-
ordnet und umfasst drei Abteilungen: Die (1) 
Abteilung Service Center Studium behält ihre 
bewährte Struktur bei. Der Prorektor Prof. Dr. 
Michael Schwarze sieht weiterhin den Vorteil, 
dass die Verwaltungs- und Beratungsange-
bote unter einem Dach gebündelt sind.

Die frühere Stabsstelle Lehrentwicklung und 
Lehrqualität wurde zur (2) Abteilung Innova-
tion und Qualität in der Lehre. Aus der bis-
herigen Abteilung Lehrentwicklung wurde der 
Bereich Lehrstrategie und Digitalisierung 
(LD), der zentrale, digitale und innovative 
Lehrprojekte entwickelt. Das erfolgt weiterhin 

in enger Zusammenarbeit mit der Abteilung 
E-Learning des Rechenzentrums, diese 
wird dafür von anderen Aufgaben entlastet. 
Die große Bedeutung der digitalen Lehre für 
die Hochschuldidaktik spiegelt sich im neuen 
Namen des Bereichs – Hochschuldidaktik 
und digitale Lehrentwicklung (HDL) – wider. 
Die Abteilung Qualitätsmanagement in Studi-
um und Lehre wurde zum Bereich Qualitäts-
management und Akkreditierung (QA). 

Die Freiburger Akademie für Universitäre 
Weiterbildung (FRAUW) ist aufgelöst und 
wurde zurück in die Zentrale Universitäts-
verwaltung überführt. Die bisherige Abtei-
lung Interne Fort- und Weiterbildung der 
FRAUW ist jetzt Teil des Dezernats 3 (Per-
sonal), die Abteilungen Zentrum für Schlüs-
selqualifikationen (ZfS) und Wissenschaftli-
che Weiterbildung (WB) sind Bereiche 
innerhalb der neuen (3) Abteilung Bildungs-
transfer geworden. Diese vervollständigt 
 zusammen mit dem Wissenstransfer im 
 Geschäftsbereich Wissenschaftskommuni-
kation und Strategie und dem Technologie- 
und Innovationstransfer im Geschäftsbe-
reich Forschung und Innovation das weitere 
Transferverständnis der Universität. 

Zuständigkeiten der Kanzlerin
Dem Bereich der Kanzlerin Christina Leib 
sind weiterhin die Dezernate 1 bis 5 (Dezer-
nat 1: Organisation, Dezernat 2: Finanzen, 
Dezernat 3: Personal, Dezernat 4: Bau und 
Infrarstruktur, Dezernat 5: Recht) mit ihren 
 jeweiligen Abteilungen zugeordnet, der 
 Datenschutzbeauftrage, der Betriebsärztli-
che Dienst und die Stabstellen Interne Revi-
sion sowie Sicherheit, Umwelt und Nachhal-
tigkeit. (Einzelne Auflistung der Abteilungen 
ersichtlich im Organigramm auf Seite 6/7)

Umstrukturierung der Universitätsverwaltung | Jahresbericht der Rektorin

Neue Struktur der Zentralen Universitätsverwaltung 
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Stabsstelle 
Sicherheit, Umwelt 
und Nachhaltigkeit

Dr. P. Markmeyer-Pieles 3)/
Dr. J. Steck3)

Sicherheit
Dr. P. Markmeyer-Pieles 3)

Umwelt und 
Nachhaltigkeit

Dr. J. Steck3)

Betriebsärztlicher 
Dienst 

Dr. D. Steinmann

Datenschutz
beauftragter

K. Scharpf

Stabsstelle
Gremien und 
Berufungen
U. Stawarz

Stabsstelle
Interne Revision

M. Moser

Rektorin
Prof. Dr. K. Krieglstein

 Universitätsleitung
Prorektor für 

Forschung und
 Innovation

Prof. Dr. S. Rensing

Geschäftsbereich
Wissenschafts-
kom mu nikation 
und Strategie

J. Wandt

Prorektor für
Studium und Lehre

Prof. Dr. M. Schwarze

Prorektorin für
Universitätskultur

Prof. Dr. S. Paletschek

Prorektorin für
Internationalisierung 
und Nachhaltigkeit

Prof. Dr. D. Kleinschmit

Geschäftsbereich 
Forschung und 

Innovation
Prorektor

Prof. Dr. S. Rensing

Freiburg Research  
Services

Zentralstelle für  
Technologietransfer 

Geschäftsbereich
Wissenschaftskom mu-
nikation und Strategie

J. Wandt

Hochschul- und 
Wissenschafts-
kommunikation

Gesamtplanung
Strategie und

Universitätsentwicklung

Marketing und 
Events

Beziehungsmanage-
ment und Alumni

International Office1)

Gleichstellung, 
Diversität und 
akademische 

Personalentwicklung2)

Geschäftsbereich
Studium und Lehre

Prorektor
Prof. Dr. M. Schwarze

Service Center 
Studium

Innovation und 
Qualität in der Lehre

Bildungstransfer

Dezernat 
Recht

U. Seelhorst
(komm.)

Dezernat
Organisation
W. Willaredt

Wissens- und  
Prozessmanagement

(inkl. Connected 
Services)

Controlling und
Informations     management

Dezernat
Finanzen

Dr. Dr. F. Drzensky

Haushalt und 
Finanzen

Finanzbuchhaltung und  
Universitätskasse

Drittmittel

Stiftung und  
Vermögen/Steuern

Dezernat
Personal

U. Seelhorst

Personalservice  
für Beamte, Reise- und  

Umzugskosten

Personalservice  
für Beschäftigte

Personalservice  
für Wissenschaftliche  

Hilfskräfte

Personalentwicklung 
Verwaltung, Service 

und Technik

Familienservice

Dezernat 
Bau und Infrastruktur

P. A. Neukirch

Kaufmännisches  
Gebäudemanagement

Technisches
Gebäudemanagement

Infrastrukturelles  
Gebäudemanagement

Energie-, Flächen- und
Hörsaalmanagement

Beschaffung

Bau und  
Entwicklungs planung3)

Kanzlerin
C. Leib

Stellvertreterin
der Kanzlerin
W. Willaredt 4)

1) Fach- und Personalverantwortung bei der Prorektorin für Internationalisierung und Nachhaltigkeit
2) Fach- und Personalverantwortung bei der Prorektorin für Universitätskultur
3) unmittelbares Vortragsrecht bei der Kanzlerin
4) bis 31. Juli 2022

Stabsstellen der Rektorin/der Kanzlerin
Abteilungen der Geschäftsbereiche 
Abteilungen der Dezernate
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Unterschiedliche Meilensteine warten auf die 
Universität auf ihrem Weg zur „Universität Frei-
burg 2030“ hin zur Umsetzung ihrer Vision und 
ihrer Ziele: unter anderem der Struktur- und Ent-
wicklungsplan, die Förderlinie Exzellenzcluster 
in der nächsten Runde der Exzellenzstrategie 
des Bundes und der Länder, , der Full-Rollout im 
Programm Europäischer Universitäten sowie die 
Förderlinie Exzellenzuniversitäten in der Exzel-
lenzstrategie. In alle diese Themen ist die Abtei-
lung Gesamtplanung Strategie und Universitäts-
entwicklung (GS-UE) involviert – sie ist Teil des 
2021 gegründeten neuen Geschäftsbereichs 
Wissenschaftskommunikation und Strategie. 

Der erste Bereich der Abteilung umfasst Strate-
gieprozess, Leistungsanalyse und Strukturent-
wicklung. Ziel der Leistungsanalyse, die auch im 
Berichtszeitraum wieder Rankings und Bench-
marking mit einbezog, ist, die deutsche und inter-
nationale Hochschullandschaft zu vergleichen 
und die Universität Freiburg darin zu verorten. 
Die Entwicklungsplanungen sind zudem die 
Grundlage für Zentrumsgründungen, Partner-
schaften mit externen Instituten sowie Drittmit-
tel-Ausschreibungen und Wettbewerben wie der 
Exzellenzstrategie des Bundes und der Länder. 
Um die Basis für gesamtuniversitäre Entwick-
lungsmöglichkeiten zu optimieren, begannen 
2021 Planungen, im laufenden Strategieprozess 
auch stärker als bisher, Perspektiven von außer-
halb der Universität zu integrieren.

Die Abteilung berät das Rektorat in strategischen 
und Governance-Fragen und unterstützt bei der 
Erarbeitung und Umsetzung des Struktur- und 
Entwicklungsplanes, der Exzellenzstrategie des 
Bundes und der Länder und der Europäischen 
Universität. Damit Planung und Umsetzung mög-
lichst gut funktionieren, ist ein gesamtuniversitä-
rer Strategieprozess notwendig, der Partizipati-
on und strukturierten Austausch bietet und auch 
die Phase der Umsetzung geplanter Maßnahmen 
umfasst. Die Abteilung ist auch die Schnittstelle 
für die Fakultäten, wenn diese ihre jeweilige Stra-
tegiebildung voranbringen, etwa die Professu-
renplanung oder strukturelle Entwicklungen. 

Der zweite Bereich der Abteilung widmet sich 
Hochschulverbünden und strategischen Part-
nern. Neben einem Schwerpunkt auf Eucor und 
EPICUR verantwortet die Abteilung seit Septem-
ber 2021 auch strategische Konzeption aller 
Hochschulverbünde und die Identifizierung pass-
fähiger internationaler Partnerhochschulen. 

Gesamtstrategieprozess 
Um die Entwicklung der Universität Freiburg in 
den kommenden Jahren erfolgreich zu gestalten 
und zentrale Meilensteine auf diesem Weg – 
etwa die Struktur- und Entwicklungsplanung für 
das Land, die European Universities Initiative 
und die Exzellenzstrategie des Bundes und der 
Länder – als Teile einer kohärenten und über-
zeugenden Gesamtstrategie zu entwickeln, hat 
das Rektorat der Universität Freiburg im Herbst 
2021 zehn universitätsweit besetzte Arbeits-
kreise eingerichtet. Diese sind unter Leitung des 
Rektorates und mit Beteiligung der Fakultäten, 
der Studierenden, der zentralen Einrichtungen 
und der Zentralen Universitätsverwaltung, als 
Teil eines gesamtuni versitären, partizipativ ge-
stalteten Strategie prozesses. Die Idee des Ge-
samtstrategieprozesses und der Arbeitskreise 
wurde im Oktober 2021 vom Rektorat der 
Univer sitätsöffentlichkeit vorgestellt. 

Die Arbeitskreise widmen sich den zentralen 
Leistungsbereichen und Handlungsfeldern der 
Universität ebenso wie verschiedenen Quer-
schnittsthemen, die für die zukünftige Entwick-
lung der Universität besonders bedeutsam sind. 
Als eine erste Aufgabe dieser Arbeitsformate 
wurde definiert, den Status Quo zu erfassen und 
Stärken und Schwächen im jeweiligen Hand-
lungsfeld zu identifizieren, um dann darauf auf-
bauend innovative Konzepte für dessen zu-
kunftsfähige Entwicklung zu er arbeiten. Die 
Themen der Arbeitskreise und damit dargestel-
len Leistungsdimensionen der Universität sind: 

Gesamtplanung Strategie und Universitätsentwicklung

1. Governance und Erneuerungsfähigkeit  
(Rektorin, Prorektorin für Universitätskultur,  
Kanzlerin)

2. Forschung 
(Prorektor für Forschung und Innovation, 
 Rektorin, Verantwortliche Geschäftsbereich 
 Wissenschaftskommunikation und Strategie)

3. Studium, Lehre und Bildungstransfer 
(Prorektor für Studium und Lehre, Rektorin)

4. Technologietransfer 
(Prorektor für Forschung und Innovation, 
 Kanzler/Kanzlerin)

5. Wissenschaftskommunikation und Wissenstransfer 
(Verantwortliche Geschäftsbereich Wissen-
schaftskommunikation und Strategie, Prorektor 
für Studium und Lehre, Prorektorin für Internatio-
nalisierung und Nachhaltigkeit)

6. Internationalisierung 
(Prorektorin für Internationalisierung und 
Nachhaltigkeit, Verantwortliche Geschäftsbereich 
Wissenschaftskommunikation und Strategie)

7. Akademische Karrieren, Gender und Diversity 
(Prorektorin für Universitätskultur, Prorektor  
für  Forschung und Innovation)

8. Nachhaltigkeitsrat 
(Prorektorin für Internationalisierung und 
Nachhaltigkeit, Kanzler/Kanzlerin)

9. Digitalisierung und Open Science 
(CIO, Prorektor für Studium und Lehre, Prorektor  
für Forschung und Innovation)

10. Organisation und Verwaltung 
(Kanzlerin, Prorektorin für Universitätskultur)

Das Rektorat begann 2021, erste Impulse für eine 
Vision „Universität Freiburg 2030“ zu erarbeiten und 
damit einen inhaltlichen Rahmen für den Strategie-
prozess zu skizzieren. Aufgabe der universitären 
Gremien und der Arbeitskreise wird es anschließend 
sein, diese Impulse kontinuierlich weiterzuentwickeln 
und mit konkreten Konzepten für die genannten Mei-
lensteine zu füllen. Für die zukünftige Entwicklung der 
Universität werden die Arbeitskreise somit eine zent-
rale Rolle übernehmen. Insgesamt arbeiten zurzeit 
über 250 Mitglieder der Universität am Gesamtstrate-
gieprozess mit.

Exzellenzstrategie: Förderlinie Exzellenzcluster 
Im Berichtszeitraum konnte die Universität einen gro-
ßen Schritt weiter in den Vorbereitungen zur nächs-
ten Runde der Exzellenzstrategie des Bundes und 
der Länder gehen: Rund 200 Wissenschaftler*innen 
der Universität Freiburg hatten sich zusammengefun-
den, um auf Basis bestehender Zusammenarbeit und 
neuer Ideen Forschungskonzepte zu entwickeln, die 
zu Exzellenzclustern in der gleichnamigen Förderli-
nie der Exzellenzstrategie des Bundes und der Län-
der ausgearbeitet werden sollen. Neben den Exzel-
lenzclustern sind der Struktur- und Entwicklungsplan 
2024 bis 2028, die Vollantragstellung im Programm 
Europäischer Universitäten sowie der Antrag in der 
zweiten Förderlinie Exzellenzuniversitäten der Exzel-
lenzstrategie weitere Meilensteine, die sich durch 
einen universitätsweit angelegten Strategieprozess 
zu einer kohärenten Gesamtstrategie für die kom-
menden Jahre verbinden sollen. In der universitäts-
weiten Veranstaltung „Exzellenzstrategie: Förderlinie 
Exzellenzcluster und weitere Planungen“ gab das 
Rektorat und die Abteilung GS-UE im Oktober 2021 
einen Einblick in die aktuellen Planungen der Initiati-
ven und der beiden bestehenden Exzellenzcluster. 
Im Wintersemester 2021/2022 begannen die Initiati-
ven, sich auf die Vorbereitung und Konkretisierung 
des wissenschaftlichen Programms fokussieren. 
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Impulse und  
Leitplanken 
des Rektorates 
für eine Vision 
„Universität
Freiburg 2030“

„Universität  
Freiburg 2030“

 Governance und Erneuerungsfähigkeit

Forschung (Schwerpunkte und Infrastrukturen)

Studium, Lehre und Bildungstransfer 

Technologietransfer

Wissenschaftskommunikation und Wissenstransfer

Internationalisierung

Akad. Karrieren, Gender und Diversity

Nachhaltigkeitsrat

Digitalisierung und Open Science

Organisation und Verwaltung

Societal Outreach: Gruppe aus externen  
Unterstützer*innen und Multiplikatoren

Leitbildprozess (Selbstverständnis, Werte, Kultur der  
Zusammenarbeit im Spiegel der Profilfelder)

(Forschungs-) Profilfeldentwicklung

Sukzessive Konkretisierung der Vision  
und gesamtuniversitären Profilierung

EUI EXC StEP EXU

Universität Freiburg 2030 Meilensteine auf dem Weg zur „Universität 2030“
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EPICUR

EPICUR (European Partnership for an Innovative 
Campus Unifying Regions) vollzog im Berichts-
zeitraum 2021 weitere Qualitätssprünge und 
konnte sich als Europäische Universitätsallianz 
zunehmend an der Universität Freiburg etablie-
ren. Die Mitglieder der Hochschulallianz (Amster-
dam, Freiburg, Mulhouse, Karlsruhe, Poznán, 
Strasbourg, Thessaloniki, Wien (BOKU) und seit 
Ende 2021 auch die Süddänische Universität 
Odense SDU), konnten innovative Lehr- und Lern-
konzepte sowie Mobilitätsangebote weiterent-
wickeln und zum wiederholten Male erfolgreich 
umsetzen. Die aktive Mitarbeit der Universität 
Freiburg innerhalb der Allianz und u.a. auch in der 
EU European Degree Subgroup, haben einen po-
sitiven Effekt auf die Sichtbarkeit von EPICUR an 
der Universität Freiburg und darüber hinaus. 

An der Universität Freiburg, die das Arbeitspaket 
3 (innovative learning & teaching formats) leitet, 
wurden viele Aktivitäten gemeinsam mit dem Uni-
versity College Freiburg (UCF) organisiert, etwa  
das Angebot von über 40 LAS-inspirierten, inno-
vativen Pilot-Kursen im Bereich der „European 
Tracks“ und den sogenannten „EPIC Missions“, 
(2, beide von der Universität Freiburg organisiert 
und durchgeführt) die durch die Zusammenarbeit 
mit anderen Partneruniversitäten und externen 
Stakeholdern wie der Stadt Freiburg und dem 
Carl-Schurz-Haus großes Interesse inner- und 
außerhalb der Universität erzeugen konnten. 
Etwa 15% der angebotenen 40 Kurse wurden an 
der Universität Freiburg organisiert und durchge-
führt. Insgesamt knapp 400 Studierende haben 
sich für die Kurse, die im September 2021 starte-
ten, registriert. Zusätzlich wurde eine Mobilitäts-
strategie für „kleine Europäische Sprachen“ ver-
abschiedet. 

Bereits ein Jahr in der Planung voraus, wurde der 
Prototyp des Inter-University-Campus (EI-UC), 
eine virtuelle Plattform für das Management der 

EPICUR Kurse und Mobilitätsangebote eingerich-
tet und erfolgreich im Frühjahr 2021 in Benutzung 
genommen. Darüber hinaus konnte die Zusam-
menarbeit der EPICUR Mitarbeitenden und somit 
die Vernetzung der Mit-gliedsinstitutionen 2021 
vermehrt in Präsenz stattfinden, so zum Beispiel 
durch den Besuch von Prorektorin Prof. Klein-
schmit und EPICUR Mitarbeitenden in Thessalo-
niki oder die Teilnahme von EPICUR Freiburg am 
University Future Festival in Berlin im November 
2021. Die Sichtbarkeit von EPICUR konnte zudem 
durch neu etablierte Formate, wie etwa die EPI-
CURtalks-Reihe, die in Freiburg gehostet und or-
ganisiert wurde, erhöht werden. 

Zusätzlich wurden im Rahmen von EPICUR 
 Research innovative Formate zur Vernetzung von 
Wissenschaftler*innen in frühen Karrierephasen 
vorbereitet: EPICamps (niederschwellige the-
menorientierte Workshops), EPICradles (Grup-
pen-Fellowships zur Erarbeitung gemeinsamer 
 Forschungsanträge) und EPIClusters (Anschub-
phasen gemeinsamer Forschungs-projekte). Da-
rüber hinaus arbeitet die Universität Freiburg in-
tensiv an einer Common Research Agenda (eine 
erste, evidenzbasierte Erkundung der gemeinsa-
men und komplementären Forschungsschwer-
punkte, mit Blick auf Stärken und Schwächen 
ebenso wie auf Entwicklungspotential). Hierzu ge-
hört auch die Sondierung nach Möglichkeiten zur 
gemeinsamen Nutzung von Forschungsinfra-
strukturen. Das erste EPICamp wurde im Oktober 
2021 an der Universität Freiburg zum Thema „Mo-
bility, Migration and Multilingualism“ durchgeführt. 
Hierfür besuchte u.a. die Rektorin der Partneruni-
versität in Poznán die Universität Freiburg. Das 
zweite EPICamp zu „Sustainbaility, material use 
and climate justice“ wurde im Dezember 2021 
 gemeinsam von der BOKU Wien und der Univer-
sität Freiburg organisiert. Freiburg beteiligte sich 
auch rege an den anderen drei durchgeführten 
EPICamps.

Eucor – The European Campus

Fünf Universitäten – drei Länder – ein Campus: Eu-
cor – The European Campus ist ein trinationaler Ver-
bund zwischen fünf Universitäten (Freiburg, Karlsru-
her Institut für Technologie (KIT), Basel/Schweiz, 
Haute-Alsace/Frankreich, und Strasbourg/Frank-
reich) in der Oberrheinregion. Gemeinsam bündeln 
die Universitäten Kompetenzen von 15.500 For-
schenden, 13.000 Promovierenden sowie 130.000 
Studierenden. Die Grundlage der engen Zusammen-
arbeit bilden die gemeinsamen Strukturen, eine ge-
meinsame Governance und eine gemeinsame Stra-
tegie in Forschung und Lehre. Eucor – The European 
Campus bietet den Studierenden seiner fünf Mit-
gliedsuniversitäten die einzigartige Möglichkeit, Kur-
se an jeder der Partneruniversitäten zu belegen. 
Nach dem abgeschlossenen Studium bietet der Eu-
ropean Campus verschiedene Modelle der Promoti-
on an. Die binationale Cotutelle de thèse (Co-Betreu-
ung) ist eine spezi fische Form der internationalen 
Promotion am Oberrhein, deren Ziel es ist, die in-
ternationale Zusammenarbeit in der Forschung im 
Europäischen Hochschulraum zu intensivieren. 
Ferner besteht die Möglichkeit, an einem der grenz-
überschreitenden Doktorandenkollegs zu promo-
vieren. Forschungskooperationsprojekte, darunter 
namentlich das Raumprojekt Innovationsregion 
Fessenheim, ergänzen das Tableau der trinationa-
len Zusammenarbeit im Rahmen von Eucor.

Promovierendenprogramm „EURIdoc“ 
Aufbauend auf den Erfolg des internationalen Dokto-
randenprogramms QUSTEC im Bereich Quantum 
Sciences and Technology, hat Eucor im Jahr 2021 
ein weiteres grenzüberschreitendes Promovieren-
denprogramm auf den Weg gebracht. Im Februar er-
hielt der Verbund eine Förderzusage der Europäi-
schen Kommission für sein neues Programm 
EURIdoc - Eucor Upper Rhine Immunology doctoral 

programme. Im Rahmen des interdisziplinären Pro-
motionsprogramms im Bereich Immunologie werden 
künftig 28 early stage researchers (ESR) in den 
Kernthemen Blutbildung und Entwicklung des Im-
munsystems, angeborene und adaptive Immunität 
sowie Immunerkrankungen forschen. Das Programm 
hat eine Laufzeit von fünf Jahren und ein Gesamt-
volumen von 6,8 Millionen Euro.

Seed Money
Bereits zum fünften Mal schrieb Eucor im Jahr 2021 
Seed Money-Fördermittel aus. Die Versammlung des 
Universitätsverbunds wählte im Dezember aus den 
23 eingegangenen Bewerbungen neun Projekte zur 
Förderung aus, zwei Lehrkooperationen und sieben 
Projekte aus dem Bereich Forschung und Innovation. 
Mit einem jährlichen Fördervolumen von 300.000 € 
dient Seed Money der Anschubfinanzierung für bi- 
und trinationale Projekte in Forschung, Lehre und In-
novation. 

Tour Eucor
Angepasst an die Pandemie-Situation konnte im Sep-
tember 2021 nach einem Jahr Pause wieder eine 
Tour Eucor stattfinden, wenn auch im kleineren For-
mat als üblich — von Offenburg über Strasbourg 
nach Karlsruhe. Die „Tour Eucor“, organisiert von 
einem Verein bestehend aus Studierenden und Alum-
ni der Eucor-Universitäten, ist eine Fahrradtour bei 
der die Standorte aller Universitäten des Eucor-Ver-
bunds erradelt werden. Damit soll ein klares Zeichen 
für grenzüberschreitende Zusammenarbeit, interkul-
turellen Austausch und letztendlich auch für Europa 
gesetzt werden. 65 Radfahrer*innen aus Frankreich 
und Deutschland nahmen teil.
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Entwicklung der Studierendenzahlen 
(Köpfe, VZÄ)

* Als Studienanfänger/innen werden Erst- und Neuimmatrikulierte zusammengefasst. Erstimmatrikulierte sind die Studierende, die sich erstmalig an einer Hochschule 
eingeschrieben haben. Neuimmatrikulierte sind Studierende, die sich als Hochschulwechsler bzw. Wiederimmatrikulierte an der Universität Freiburg eingeschrieben haben.
Quelle: Studierendenstatistik, SuperX, Stand 15.11. eines Jahres ab WS 2021/22 01.12. des Jahres

PJ 2017 PJ 2018 PJ 2019 PJ 2020 PJ 2021

Absolventinnen Köpfe 2.154 2.107 2.323 2.141 2.119

Absolventen Köpfe 1.826 1.769 1.881 1.715 1.704

Absolventinnen in % 54,1% 54,4% 55,3% 55,5% 55,4%

Internat. Absolvent*innen gesamt 540 616 727 624 728

Internat. Absolvent*innen in % 13,6% 15,9% 17,3% 16,2% 19,0%

Absolvent*innen gesamt Köpfe 3.980 3.876 4.204 3.856 3.826

Absolvent*innen gesamt VZÄ 3.999,6 3.890,4 4.206,2 3.863,9 3.838,5

Entwicklung der Absolvent*innen 
(Köpfe, VZÄ, ohne Promotionen)

PJ: Prüfungsjahr = Wintersemester + darauffolgendes Sommersemester
Quelle: SuperX, Stand: Wintersemester 15.Juni des Jahres; Sommersemester 15. Januar des Jahres

WS 2017/18 WS 2018/19 WS 2019/20 WS 2020/21 WS 2021/22

Studierende weiblich Köpfe 13.161 13.054 12.908 12.675 12.941

Studierende männlich Köpfe 11.731 11.552 11.482 11.260 11.275

Stud. unbek./div. Geschlecht Köpfe 0 6 6 7 24

Studierende weibl. in %. 52,9% 53,0% 52,9% 52,9% 53,4%

Internat. Studierende gesamt 4.400 4.474 4.385 4.056 4.349

Internat. Studierende in % 17,7% 18,2% 18,0% 16,9% 17,9%

Studienanfänger*innen* 5.441 5.311 5.314 5.066 5.168

Studienanfänger*innen in % 21,9% 21,6% 21,8% 21,2% 21,3%

Studierende gesamt Köpfe 24.892 24.612 24.391 23.938 24.240

Studierende gesamt VZÄ 25.709,2 25.424,5 25.454,3 25.775,8 25.714,3

Zahlen, Daten, Fakten | Jahresbericht der Rektorin

Fakultäten nach Betreuungsrelation – Studierende

Quelle: SuperX, Studierenden- und Personalstatistik, inklusive Medizinische Fakultät

Quelle: SuperX, Kapazitätsrechnung, inklusive Medizinische Fakultät

Studierende/Wissenschaftler*in

Studierende/Professor*in

Auslastung

Theologische Fakultät

Rechtswissenschaftliche Fakultät

Wirtschafts- und Verhaltenswissenschaftliche Fakultät

Medizinische Fakultät

Philologische Fakultät

Philosophische Fakultät

Fakultät für Mathematik und Physik 

Fakultät für Chemie und Pharmazie

Fakultät für Biologie

Fakultät für Umwelt und Natürliche Ressourcen

Technische Fakultät

Fakultäten nach Auslastung

Theologische Fakultät

Rechtswissenschaftliche Fakultät

Wirtschafts- und Verhaltenswissenschaftliche Fakultät

Medizinische Fakultät

Philologische Fakultät

Philosophische Fakultät

Fakultät für Mathematik und Physik 

Fakultät für Chemie und Pharmazie

Fakultät für Biologie

Fakultät für Umwelt und Natürliche Ressourcen

Technische Fakultät

0

5.000

10.000

15.000

20.000

25.000

0

1.000

2.000

3.000

4.000

5.000

15,4
7,1

88,1
34,4

89,1
25,6

34,9
1,9

55,9
15,6

60,3
23,2

32,4
10,9

49,4
12,1

33,3
10,5

50,1
18,3

43,6
13,9

28,00 %

108,4 %

118,3 %

107,7 %

68,3 %

89,1 %

94,6 %

102,3 %

125,3 %

141,3 %

124,1 %

Median 108 % 



1716

Personal nach Dienstart 2021
(Köpfe in %)

Quelle: SuperX, Stand 01.12.2021 hauptberufliches Personal und wiss. Hilfskräfte, inklusive Medizinische Fakultät 

Wiss. Personal (ohne Prof.)
50,5%

Professor*innen
4,2%

Wiss. Hilfkräfte
22,8%

Verwaltung
13,2%

Technischer Dienst 
7,5%

Bibliothek
1,6%

Sonst. Dienst/Pflege/Wartung
0,1%

Wissenschaftliches Personal  Nichtwissenschaftliches Personal

Einnahmen nach Herkunft  
(Euro)

2017 70,0%

2020 67,8%

2017 25,3%

2020 27,2%

2017 4,7% 2020 5,0%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

100,0%

2017 2018 2019 2020

Landesmittel Drittmittel Sonder- und sonstige Mittel

Quelle: SuperX, Vermögen und Bau, Hochschulfinanzstatistik, ohne Medizinische Fakultät
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Die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) 
zeichnete im März 2021 Juniorprofessorin Dr. 
 Monika Schönauer vom Institut für Psychologie 
der Universität Freiburg mit dem Heinz Maier-
Leibnitz Preis aus. In den vergangenen zehn 
Jahren haben acht Wissenschaftler*innen der 
Universität Freiburg den Heinz Maier-Leibnitz 
Preis erhalten – das ist bundesweit der Spitzen-
wert. Die Forscherin ist Juniorprofessorin für 

Neuropsychologie an der Universität Freiburg 
und leitet dort eine Emmy-Noether-Gruppe, die 
ich mit der Frage befasst, wie und wo Erinne-
rungen oder Lerninhalte im Gehirn gespeichert 
werden. Das Team möchte hierzu neue Er-
kenntnisse gewinnen, indem es die Entstehung 
und Entwicklung von Gedächtnisspuren im Ge-
hirn mittels bildgebender Methoden beobachtet.

1918 Zahlen, Daten, Fakten | Jahresbericht der Rektorin

Prof. Dr. Juliane Besters-Dilger Die Auszeichnung erfolgte in dankbarer Würdigung ihrer Leistungen als hauptamtliche Pro-
rektorin für Studium und Lehre in den Jahren 2014 bis 2020.

Dr. Wolfgang Jansen
Die Auszeichnung erfolgte für seine Unterstützung und Förderung des Zentrums für Populäre 
Kultur und Musik (ZKPM) an der Universität Freiburg sowie in dankbarer Anerkennung für 
seine großen ehrenamtlichen Leistungen.

Prof. Dr. Gunther Neuhaus
Die Auszeichnung erfolgte als Zeichen der besonderen Anerkennung und des Dankes für 
seine großen Verdienste um die Universität während seiner achtjährigen Amtszeit als haupt-
amtlicher Vizerektor und Prorektor für Forschung in den Jahren 2012 bis 2020.

Prof. Dr. Gisela Riescher
Die Auszeichnung erfolgte in dankbarer Würdigung ihrer Leistungen als nebenamtliche Pro-
rektorin für Redlichkeit in der Wissenschaft, Gleichstellung und Vielfalt in den Jahren 2014 bis 
2021.

Dr. Helmut Waller
Die Auszeichnung erfolgte in dankbarer Würdigung seiner Leistungen zunächst als stellver-
tretender Vorsitzender und schließlich als Vorsitzender des Personalrats in den Jahren 2009 
bis 2020.

Universitätsmedaille
Im Jahr 2021 wurden fünf Persönlichkeiten für ihr 
besonderes Engagement mit Universitätsmedaille 
ausgezeichnet. Die Ehrensenator:innenwürde 
wurde nicht vergeben.

Der Universitätslehrpreis für außerordentliche 
Leistungen wurde 2021 verliehen an Prof. Dr. 
Thomas Filk, Andreas Woitzik und Clara Fuchs 
vom Physikalischen Institut der Albert-Ludwigs-
Universität für die Vorlesung „Kompakte Fortge-
schrittene Theoretische Physik“. Der Fokus die-
ses lehramtsspezifischen Lehrangebots liegt auf 
den zukünftigen fachlichen Anforderungen des 
gymnasialen Physikunterrichts, wodurch die Leh-
renden auf den dringenden gesellschaftlichen Be-
darf nach exzellent ausgebildeten Physikleh-
rer*innen antworten. 

Die Universität Freiburg hat in im Berichtsjahr 39 
Nachwuchsförderpreise in Höhe von insgesamt 
94.100 Euro an 55 Wissenschaftler*innen in der 
frühen Karrierephase verliehen. Privatpersonen 
und Institutionen stellen Spenden für die Preise 
zur Verfügung. Die Auszeichnungen werden auf 
Vorschlag der jeweiligen Fakultät für hervorragen-
de Forschungsarbeiten vergeben. 

Preisträgerinnen 2021:  
https://uni-freiburg.link/nachwuchsfoerderpreise21

 

Die VolkswagenStiftung unterstützt den 
Chemiker Prof. Dr. Henning Jessen und den 
Biologen Prof. Dr. Andrew Straw von der 
Universität Freiburg in ihrer Förderinitiative 

„Momentum“ mit jeweils knapp einer Million 
Euro über fünf Jahre. Henning Jessen vom 
Institut für Organische Chemie erhält die För-
derung für seine Forschung zu phosphor-
ylierten Metaboliten – Stoffwechselprodukte 
mit angehängten Phosphatgruppen, die eine 

wesentliche Rolle in vielen lebenswichtigen 
Prozessen spielen. Ziel ist, bislang un-
bekannte Verbindungen dieser Stoffklasse zu 
finden und ihre Funktion aufzuklären. An-
drew Straw von der Fakultät für Biologie 
nutzt die Fördermittel für die Entwicklung 
eines computergestützten Systems, mit 
dem sich das Flugverhalten von Bienen in 
ihrer natürlichen Umgebung in hoher Auf-
lösung verfolgen lässt.

Rankings 

Dem im Mai 2021 erschienenen renommier-
ten Shanghai-Ranking (Global Ranking of 
Academic Subjects) zufolge gehört die Uni-
versität Freiburg in den Fachgruppen „Um-
weltwissenschaften“, „Humanbiologie“ sowie 
„Agrarwissenschaften“ zu den internationa-
len Top 75. In der Fachgruppe „Medizintech-
nik“ hat sie sich auf Platz 31 verbessert.

Im Academic Ranking of World Universities 
des Shanghai-Rankings rangiert die Univer-
sität Freiburg unter den deutschen Universi-
täten auf den Plätzen fünf bis sechs und hält 
damit ihre Spitzenposition der vergangenen 
Jahre. Auf Landesebene ist Freiburg nach 
Heidelberg die am höchsten bewertete Uni-
versität Baden-Württembergs. 

Das im Juni 2021 erschienene QS World Uni-
versity Ranking 2022 zeichnet die Universität 
Freiburg mit dem neunten Platz im bundes-

weiten Vergleich aus. Unter den besten 1.000 
Universitäten weltweit rangiert Freiburg auf 
Rang 172.

Das Centre for Science and Technology 
Studies (CWTS) der niederländischen Uni-
versität Leiden hat im Juni 2021 die Ergeb-
nisse ihres Universitätsrankings 2021 ver-
öffentlicht. Das Ranking vergleicht weltweit 
Hochschulen hinsichtlich ihrer wissen-
schaftlichen Leistung anhand der veröf-
fentlichten Paper und Reviews aus dem 
Zeitraum 2016 bis 2019. Deutschlandweit 
rangiert die Universität Freiburg, gewertet 
nach der Gesamtzahl der Publikationen, 
auf Platz 11, im Themenbereich „Biomedi-
cal and health sciences“ befindet sie sich 
auf Platz 6. Bei diesem Wissenschaftsfeld 
schneidet Freiburg auch im europäischen 
Vergleich mit mehr als 400 Universitäten 
auf Platz 48 gut ab.

Besondere Auszeichnungen
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Die Universität Freiburg kann im Jahr 2021 trotz 
der erschwerten Bedingungen auch für die 
 Wissenschaft durch die COVID-19-Pandemie 
 erneut auf herausragende Leistungen zurück-
blicken. Sie konnte ihre Stärke bei den Dritt-
mitteleinnahmen auf einem hohen Niveau be-
stätigen. Der im Oktober 2021 erschienene 
Förderatlas der Deutschen Forschungsgemein-
schaft (DFG) belegte die hervorragende For-
schungsstärke der Universität Freiburg: Die 
DFG vergab von 2017 bis 2019 insgesamt mehr 
als 250  Millionen Euro an Freiburger Forschen-
de. Damit belegt die Universität Freiburg im ak-
tuellen Förderatlas bei den Gesamtbewilligun-
gen bundesweit den neunten Platz. In Relation 
zur Zahl ihrer Professuren und ihrem Fächer-
spektrum erhielt die Universität Freiburg die 
drittmeisten Einwerbungen aller Hochschulen in 
Deutschland. Die DFG unterstrich zudem die 
deutschlandweit führende Position der Univer-
sität Freiburg bei der Einwerbung von Nach-
wuchsgruppen im Emmy-Noether-Programm. 
Auch für die Forschenden, die vom Euro pä-
ischen Forschungsrat (ERC) bei ihren Projek-
ten gefördert werden, ist die Universität Frei-
burg ein attraktiver Standort: Sie belegt den 
dritten Platz unter den Universitäten, an denen 
ERC-geförderte Wissenschaftler*innen ihre For-
schungsprojekte durchführen. Die Bewilligungen 
im Bereich der Universitätsmedizin waren eben-
falls sehr hoch: Platz drei bei den absoluten Zah-
len und Platz eins bei den personalrelativierten 
Betrachtungen.

Graduiertenkollegs 
Im Rahmen der DFG-Verbundprojekte, außer-
halb der Exzellenzförderung, konnte die Univer-
sität Freiburg mit zehn laufenden Graduierten-
kollegs ihre Führung im landesweiten Vergleich 
bei der Qualifikation von Wissenschaftler*innen 
in der frühen Karrierephase verteidigen. Im Be-
richtszeitraum konnten sich zwei Graduierten-
kollegs – „MeInBio – BioInMe: Untersuchung 
räumlicher und zeitlicher Dynamik der Genregu-
lation mit hochauflösenden Hochdurchsatzver-
fahren“ sowie „Statistische Modellierung in der 
Psychologie (SMiP)“ – nach der ersten Förder-
phase (2017 – 2021) bewähren und erhielt von 
der DFG die Zusage über die weitere Förderung. 
Zudem wurde 2021 am Physikalischen Institut 
das Forschungskolleg „Dynamik kontrollierter 
atomarer und molekularer Systeme (DynCAM)“ 
eingerichtet, das von der DFG eine Förderung 
mit knapp sechs Millionen Euro über viereinhalb 
Jahre bewilligt bekam. 

Sonderforschungsbereiche
Zwei neue Sonderforschungsbereiche begannen 
in 2021 mit ihrer Arbeit: SFB 1479 „OncoEscape 

– Onkogen getriebener Immun Escape“ erhält zu-
nächst für vier Jahre knapp elf Millionen Euro. 
Die beteiligten Forschenden wollen untersuchen, 
wie bestimmte genetische Eigenschaften erst 
zur Entstehung von Tumorzellen und später zu 
deren Flucht vor dem Immunsystem beitragen. 
Die Forschenden im SFB 1453 „NephGen“ unter-
suchen neue therapeutische Ansätze für die Prä-
vention und Behandlung und erhalten für ihr Vor-
haben von der DFG für vier Jahre insgesamt 
13,5 Millionen Euro. Der SFB/TRR 167 „Ent-
wicklung, Funktion und Potenzial von myeloi-
den  Zellen im zentralen Nervensystem (Neuro-
Mac)“ konnte in seine zweite Förderphase 
starten. 

Forschungsgruppen und –verbünde
Derzeit werden drei Forschungsgruppen in Frei-
burg koordiniert, zudem ist die Universität an 13 
weiteren Forschungsgruppen beteiligt. Zwei 
Schwerpunktprogramme werden derzeit in Frei-
burg koordiniert, und die Universität ist an 22 
weiteren beteiligt. Die Carl-Zeiss-Stiftung sprach 
dem Forschungsverbund „Responsable and 
Scalable Learning for Robots Assisting Humans“ 
(ReScaLe) der Universität Freiburg im Rahmen 
ihres Programms „Wissenschaftliche Durch-
brüche in Künstlicher Intelligenz“ in 2021 eine 
Förderung zu. Der Verbund forscht an neuen Me-
thoden, um Lernprozesse von Robotern zu ver-
bessern – mit dem Ziel, dass Menschen und 
 Roboter künftig noch enger zusammenarbeiten 
können. Dafür erhält ReScaLe in den kommen-
den sechs Jahren fünf Millionen Euro, Wissen-
schaftler*innen aus sechs Disziplinen sind an 
dem Projekt beteiligt.

Der Forschungsschwerpunkt „Künstliche Intel-
ligenz“ wird durch den interdisziplinären Ver-
bund „I4C – Intelligence for Cities: KI-basierte 
Anpassung von Städten an den Klimawandel– 
von Daten über Prädiktion zu Entscheidungen“ 
gestärkt. Zusammen mit den Fraunhofer-Insti-
tuten (ISE, IPM) geleitet und leistet seit seinem 
Beginn im Januar 2021 in den nächsten Jahren 
einen wichtigen Beitrag zur zentralen Heraus-
forderung des Klimawandels. Zudem existieren 
an der Universität  Freiburg 15 Projekte mit 
 EU-Finanzierung der Planungsperiode 2021-
2027 im Rahmen von Horizont Europa, Struk-
turförder- und Bildungsprogrammen.
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Großspenden 
Laufende Namens- und Stiftungsprofessuren (ohne Medizinische Fakultät) im Berichtszeitraum

Weitere, im Berichtszeitraum neu hinzugekommene Kooperationen mit privaten Stiftungen

lfd. 
Nr.

Stifter Professur Fakultät Inhaber/in der 
Professur Modell Laufzeit Förderung gesamt

1

Baden-Badener Unter-
nehmer Gespräche e.V. 
über die Neue Universi-
tätsstiftung Freiburg

Wilfried Guth-Stiftungs-
professur für VWL 
(Ordnungs- und Wettbe-
werbspolitik)

Wirtschafts- und 
Verhaltenswissen-
schaftliche Fakultät

Tim Krieger Stiftungs-
professur  

2012 bis 
2022 4.500.000 Euro für 10 Jahre

2 dm-Werner Stiftung
Götz Werner Professur 
für Wirtschaftspolitik 
und Ordnungstheorie 

Wirtschafts- und 
Verhaltenswis-sen-
schaftliche Fakultät

Bernhard Neumärker Namens-
professur

2019 bis 
2029 1.000.000 Euro für 10 Jahre

3 Eva Mayr-Stihl Stiftung

Eva Mayr-Stihl Profes-
sur für Skalenübergrei-
fende Materialcharakte-
risierung 

Technische Fakultät Neueinrichtung; im 
Berufungsverfahren

Namens-
professur

2020 bis 
2030 1.000.000 Euro für 10 Jahre

4 Eva Mayr-Stihl Stiftung
Eva Mayr-Stihl 
Stiftungsprofessur für 
Forstgenetik

Fakultät für Umwelt 
und 
Natürliche Res-
sourcen

Katrin Heer Stiftungs-
professur

2020 bis 
2030 3.000.000 Euro für 10 Jahre

5
Fritz Hüttinger Stiftung
(Unterstiftung der Bert-
hold Leibinger Stiftung)

Fritz-Hüttinger-Profes-
sur für Energieeffiziente 
Hochfrequenzelektronik

Technische Fakultät Rüdiger Quay Namens-
professur   

2020 bis 
2030 1.000.000 Euro für 10 Jahre

6
Georg H. Endress 
Stiftung

Georg H. Endress 
Professur für Smart 
Systems Integration

Technische Fakultät Alfons Dehé Stiftungs-
professur  

2017 bis 
2027 2.500.000 Euro für 10 Jahre

7 Gips-Schüle-Stiftung
Gips-Schüle-Profes-
sur für Nachhaltige 
Ingenieursysteme

Technische Fakultät Stefan Hiermaier Namens-
professur

2016 bis 
2020 500.000 Euro für 5 Jahre

8 Gips-Schüle-Stiftung Gips-Schüle-Professur 
für Leistungselektronik Technische Fakultät Oliver Ambacher Namens-

professur
2018 bis 
2022 500.000 Euro für 5 Jahre

9 Sick AG Erwin-und-Gisela-Sick-
Professur für Mikrooptik Technische Fakultät Hans Zappe Namens-

professur 
2013 bis 
2023 1.000.000 Euro für 10 Jahre

10
Walter und Ingeborg 
Herrmann Stiftung

Walter und Ingeborg 
Herrmann Professur für 
Leistungsultrasschall 
und Technische Funk-
tionswerkstoffe

Technische Fakultät Frank Balle Namens-
professur

2018 bis 
2028 1.000.000 Euro für 10 Jahre

lfd. 
Nr.

Stifter Beschreibung Fakultät Laufzeit Förderung gesamt

1
Stiftung möchte nicht  
öffentlich genannt 
werden

Interdisziplinäres Forschungsvorhaben an 
der Universität Freiburg

05.2020 bis 
04.2025 4.500.000 Euro 

2 Eva Mayr-Stihl Stiftung

Juniorprofessuren mit Schwerpunkt auf 
KI (Künstliche Intelligenz) am Institut für 
Informatik: „Representation Learning“ und 
„Robot Learning“

Technische Fakultät 01.07.2020 bis 
31.12.2022 604.000 Euro

3 Santander Universities

Internationale Doktorandenausbildung im 
Projekt „Quantum Science and Technologies 
at the
European Campus“ (QUSTEC)

Fakultät für Mathematik und Physik/
Eucor

09.2020 bis 
10.2025 320.000 Euro

4 Eva Mayr-Stihl Stiftung Forschungs- und Transferaktivitäten zum 
Thema „Umwelt und Nachhaltigkeit“

Fakultät für Umwelt und Natürliche 
Ressourcen

09.2020 bis 
08.2025 1.600.000 Euro

5 Eva Mayr-Stihl Stiftung
Umwelttechnikum (Forst- und umweltwis-
senschaftliches Experimentalforschungs-
zentrum)

Fakultät für Umwelt und Natürliche 
Ressourcen 2021 bis 2025 4.000.000 Euro
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Im Rahmen der Exzellenzstrategie des Bundes und der Länder gegründete Einrichtungen

Living, Adaptive and Energy-autonomous Materials Systems (livMatS)
Der Exzellenzcluster Living, Adaptive and Ener-
gy-autonomous Materials Systems (livMatS) 
hat 2021 seine wissenschaftliche Produktivität 
bewiesen und ein erstes Leuchtturmprojekt 
umgesetzt. 26 Arbeitsgruppen haben gemein-
sam auf das Ziel hingewirkt, lebensähnliche, 
von der  Natur inspirierte Materialsysteme zu 
entwickeln. Ihre Ergebnisse haben sie in mehr 
als 70 wissenschaftlichen Publikationen vor-
gestellt. Den  Erfolg belegen auch die Aus-
zeichnungen der Forscher*innen, etwa mit 
 einer Momentum-Förderung der Volkswagen-
Stiftung und im Saltus!-Programm. Zudem hat 
sich der Cluster an „NFDI-MatWerk“ beteiligt, 
das 2021 in einer zweiten Ausschreibungs-
runde als eines von zehn Konsortien innerhalb 
der  Nationalen Forschungsdateninfrastruktur 
(NFDI) von Bund und Ländern ausgewählt 
 wurde. 

Begleitet von einem großen Medieninteresse 
hat der Exzellenzcluster den livMatS-Pavillon 
im Botanischen Garten der Universtät Freiburg 
eingeweiht, der von der Leichtbaustruktur des 
Kaktusholzes inspiriert ist. Er besteht aus 

 robotisch gewickelten Flachsfasern und dient 
als Modell für eine nachhaltige Alternative zu 
konventionellen Bauweisen. Der Pavillon ist 
das Ergebnis der erfolgreichen Zusammenar-
beit von Architekt*innen und Ingenieur*innen 
des Masterstudiengangs ITECH am Exzellenz-
cluster Integrative Computational Design and 
Construction for Architecture (IntCDC) der Uni-
versität Stuttgart und Biolog*innen aus livMatS.

Darüber hinaus wurde die Zusammenarbeit 
des Exzellenzclusters mit starken internationa-
len Partnern vorangetrieben: Mit dem Nationa-
len Forschungsschwerpunkt „Bio-inspirierte 
Materialien“ der Universität Fribourg/Schweiz 
und den schottischen Universitäten Strathclyde 
und Harriott-Watt hat sich  livMatS zu einem 
European  Network on Nature-Inspired Materi-
als zusammengeschlossen. Innerhalb des 
Convergence Center for Living Multifunctional 
Materials Systems (LiMC²) sind drei Seed-
Grant-Projekte gestartet, in denen Forschende 
der amerikanischen Penn State University und 
des Clusters die Weichen für Innovationen in 
der Materialwissenschaft stellen.
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Saltus!-Forschungsgruppe 
Mit der Einrichtung von Saltus!-Gruppen fördert die Uni-
versität Freiburg Forschungsprojekte, die sich durch 
hervorragende wissenschaftliche Leistungsfähigkeit 
und großes Innovationspotenzial auszeichnen: Im Be-
richtszeitraum begann eine neue Saltus!-Forschungs-
gruppe im Bereich nachhaltiger Energie mit ihrer Arbeit. 
Die Eva Mayr-Stihl Stiftung unterstützt sie mit 200.000 
Euro über zwei Jahre. Solarzellen, Batterien und Brenn-
stoffzellen spielen eine Schlüsselrolle in der Energie-
wende. Grenzflächen und Grenzphasen steuern ihre 
Effizienz und Langlebigkeit. An der Weiterentwicklung 
dieser Technologien arbeiten die Forschenden. Die ge-
förderte Gruppe wird neue Verbundprojekte auf den 
Weg bringen, und die Forschungs-Profilfelder „Umwelt 
und Nachhaltigkeit“ und „Funktionelle und bioinspirierte 
Materialien“ inhaltlich weiterentwickeln. Die Förderung 
ist Teil einer 2020 geschlossenen Kooperation zwi-
schen der Universität Freiburg und der Eva Mayr-Stihl 
Stiftung, die eine Unterstützung der Forschungs- und 
Transferaktivitäten zum Thema „Umwelt und Nachhal-
tigkeit“ mit inzwischen insgesamt zwei Millionen Euro 
vorsieht. 

Eucor – The European Campus und 
„Upper Rhine Cluster for Sustainability Research“ 
Wissenschaftler*innen von Eucor – The European 
Campus und des „Upper Rhine Cluster for Sustain-
ability Research“ arbeiteten im Berichtszeitraum an 
einer Machbarkeitsstudie, wie aus dem französischen 
Gebiet Fessenheim nach Schließung des Atomkraft-
werkes eine Innovationsregion für Industrie und die 
Energiewende entstehen kann. Eine entsprechende 
Finanzierungsvereinbarung für die mit 800.000 Euro 
dotierte Studie haben im Februar 2021 der franzö-
sische Staat, die Région Grand Est, die Bundesrepu-
blik Deutschland, vertreten durch das Bundesministe-
rium des Innern, für Bau und Heimat sowie das 
Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
Baden-Württemberg unterzeichnet.

Margarete von Wrangell-Programm 
Beim Margarete von Wrangell-Programm für Frau-
en, initiiert vom Ministerium für Wissenschaft, For-
schung und Kunst Baden-Württemberg (MWK), wur-
den 2021 gleich drei Forscherinnen der Universität 
Freiburg ausgewählt. Die Wissenschaftlerinnen er-
hielten damit vom MWK und der Universität Freiburg 
bis zu fünf Jahre lang Stellen, die ihnen die Habili-
tation ermöglichen. Zudem können die Forscherin-
nen in der Zeit selbst Promotionen betreuen.

Freiburg Institute for Advanced Studies (FRIAS)
Am FRIAS hat im November 2021 die Junge Akade-
mie für Nachhaltigkeitsforschung ihre Arbeit begon-
nen. Die von der Eva Mayr-Stihl Stiftung geförderte 
Akademie ist die erste ihrer Art in Deutschland. 16 
Wissenschaftler*innen auf PostDoc-Level aus Frei-
burg sowie von internationalen Universitäten und For-
schungseinrichtungen arbeiten über zwei Jahre hin-
weg gemeinsam an wissenschaftlichen Projekten im 
Bereich der Nachhaltigkeitsforschung. Die Akademie 
ist interdisziplinär zusammengesetzt: Unter anderem 
sind Forschende aus den Bereichen der Umwelt- und 
Forstwissenschaften, der Geschichts-, Politik- und 
Rechtswissenschaften, der Anthropologie, Mathe-
matik und den Ingenieurwissenschaften vertreten.

Zudem nahmen zum Wintersemester 2021/22 zehn 
Freiburger Wissenschaftler*innen ihre Arbeit im 
Rahmen von zwei neuen, interdisziplinären For-
schungsschwerpunkten am Freiburg Institute for 
Advanced Studies (FRIAS) auf: „MatrixCode: matri-
some pathology“ und „Diversity in Language and 
Cognition“. Das internationale Forschungskolleg der 
Universität Freiburg fördert die Forschungsvor-
haben für ein akademisches Jahr.

Forschungszentrum „Umwelttechnikum“
Mit einer im Juli 2021 unterzeichneten Förderverein-
barung wurde der symbolische Grundstein für den 
Bau eines neuen Forschungszentrums – das „Um-
welttechnikum“ – gelegt. Die Eva Mayr-Stihl Stiftung 
unterstützt damit die Universität Freiburg und ihre 
leistungsstarke Forschung in den Umweltwissen-
schaften und das Forschungs-Profilfeld Umwelt und 
Nachhaltigkeit. Das Umwelttechnikum soll die Lücke 
zwischen Labor forschung, großflächigen Freiland-
experimenten und Beobachtungsflächen schließen 
und damit vielversprechende Forschungsaktivitäten 
ermöglichen. Das Gebäude mit angrenzendem Ge-
wächshaus wird auf dem Campus der Technischen 
Fakultät angesiedelt und von der Fakultät für Um-
welt und Natürliche Ressourcen genutzt werden, 
vielfach in intensiver Teamarbeit mit Professuren 
der Fakultät für Biologie und der Technischen Fakul-
tät. Im Umwelttechnikum werden Wissenschaf-
ter*innen vielfältige Ökosysteme simulieren können, 
um beispielsweise die Resilienz von Baumarten  
zu erforschen. Auch experimentelle Simulationen 
von Extremereignissen wie Dürre oder Starkregen 
 können sie hier durchführen. Daneben wird  
die  Interaktion zwischen Pflanzen und Insekten ge-
nauer untersucht und die Entwicklung neuer For-
schungsverfahren und Messtechniken vorangetrieben 
 werden. 
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Spemann Graduiertenschule für Biologie und Medizin (SGBM)
Nach Auslauf der Finanzierung durch die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft Ende 2018 erklärten sich
die Universität und das Land Baden-Württemberg 
bereit, die Spemann Graduiertenschule für Biologie 
und Medizin (SGBM) künftig gemeinsam zu fördern. 
Nach erfolgreicher Evaluierung wurde die SGBM ver-
stetigt und in das Budget der Universität aufgenom-
men. Die Mittel erlaubten auch im Berichtszeitraum, 
die Stellen im Management zu finanzieren sowie das 
Graduiertenprogramm fortzuführen. 

Es bestehen Kollaborationen mit drei Sonderfor-
schungsbereichen (SFB 1381, SFB 1425, SFB 1453) 
sowie dem Exzellenzcluster CIBSS und mit EURIdoc, 
einem Doktorandenprogramm am Oberrhein im 
 Bereich der Immunologie innerhalb des Universitäts-
verbundes Eucor. Im Zusammenhang mit diesen Kol-
laborationen wurden 24 Promotionsstellen im Jahr 
2021 neu geschaffen und mit 13 Frauen und 11 
 Männern besetzt. Dadurch wurden die Promovieren-
den neue Mitglieder der Graduiertenschule und 
 profitieren damit vom interdisziplinären Graduierten-
programm und Netzwerk der SGBM. Die EURI doc-
Ausschreibung war für SGBM der bislang um-
fangreichste Rekrutierungsprozess, an dem die 
Einrichtung beteiligt war. 28 Stellen wurden innerhalb 

des European Campus Eucor ausgeschrieben. Zu 
den Eucor-Mitgliedern zählen die Universitäten Basel, 
Freiburg und Strasbourg sowie das Karlsruher Institut 
für Technologie (KIT). 12 dieser neuen Promotions-
stellen sind in Freiburg angesiedelt und die Promovie-
renden damit Mit glieder von SGBM.
 
Im Juli 2021 fand zum ersten Mal die Summer School 

„Transcription, Epigenetics and early Development“ 
statt. Der zweiwöchige Kurs wurde organisiert von 
Prof. Sebastian Arnold, Institut für Experimentelle und 
Klinische Pharmakologie und Toxikologie, Universi-
tätsklinikumg Freiburg, sowie Prof. Marc Timmers, 
Klinik für Urologie, Deutsches Konsortium Trans-
lationale Krebsforschung, Zentrum für Klinische 
 Forschung, Universitätsklinikum Freiburg. Die Veran-
staltung verbindet Vorlesungen, Übungen, Literatur-
seminare und wissenschaftliche Diskussion und Aus-
tausch. Innerhalb dieses Programmes wurden 
folgende führende Wissenschaftler*innen zu Gast-
vorträgen eingeladen: Genevieve Almouzni (Institut 
Curie, Paris), Susan Gasser (FMI, Basel), Nicola 
 Iovino (MPI-IE, Freiburg), Ana Pombo (MDC, Berlin), 
Wolf Reik (Babraham Institute, Cambridge), Maria-
Elena Torres-Padilla (LMU, München) und Peter 
 Verrijzer (EMC, Rotterdam).

Fakultät

Postdoc im engeren 
 Sinne

Nachwuchsgruppen- 
leiter*innen

Juniorprofessor*innen  
ohne Tenure Track TT-Professor*innen Insgesamt 

Gesamt darunter 
weiblich Gesamt darunter 

weiblich Gesamt darunter 
weiblich Gesamt darunter 

weiblich Gesamt darunter 
weiblich 

keiner Fakultät zugeordnet 71 31 6 2 0 0 0 0 77 33

Theologische Fakultät 6 2 0 0 0 0 0 0 6 2

Rechtswissenschaftliche Fakultät 10 2 0 0 0 0 0 0 10 2

Wirtschafts- und Verhaltens -
wissenschaftliche Fakultät 38 22 1 1 0 0 3 2 41 24

Medizinische Fakultät tbd* tbd* 8 3 1 1 3 2 12 6

Philologische Fakultät 21 12 1 1 2 2 2 1 25 15

Philosophische Fakultät 51 19 3 2 2 2 5 2 59 24

Fakultät für Mathematik und 
Physik 46 8 1 0 2 0 0 0 49 8

Fakultät für Chemie und Phar-
mazie 22 11 2 2 0 0 1 0 25 13

Fakultät für Biologie 65 28 1 1 0 0 2 0 68 29

Fakultät für Umwelt und  
Natürliche Ressourcen 72 27 0 0 0 0 3 1 75 28

Technische Fakultät 76 19 4 3 3 0 1 0 84 22

Gesamtergebnis 478 181 27 15 10 5 20 8 531 206

Akademische Karrierewege
(Köpfe) 

* to be defined
Zwischen folgenden Kategorien gibt es Überschneidungen:
1 von 10 Juniorprofessor*innen ist gleichzeitig Nachwuchsgruppenleiter*in 
3 der 20 TT-Professor*innen sind gleichzeitig Nachwuchsgruppenleiter*in
In der Gesamtsumme werden diese nur einmalig eingerechnet (=Kopfstatistik).

Quelle: SuperX, Stand 01.12.2021 des Jahres, hauptberufliches Personal  ohne wiss. Hilfskräfte, inklusive Medizinische Fakultät 
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Tenure-Track-Professuren
Im Berichtsraum wurden weitere neun Tenure-
Track-Professuren besetzt, davon sieben in der 
ersten Runde und eine Tenure-Track-Professur 
in der zweiten Runde des Tenure-Track-Pro-
gramms von Bund und Ländern entsprechend 
dem von der Stabsstelle Strategie- und Hoch-
schulentwicklung erstellten Antrag. Die pande-
miebedingten Umstände verzögerten einige 
 Abläufe. 

Seit 2009 hat die Universität Freiburg, die ein 
Vorreiter bei der Entwicklung ist, damit insge-
samt 35 Tenure-Track-Professuren besetzt und 
zwölf davon nach positiver Tenure-Evaluation in 
W3-Professuren überführt. Das Rektorat erstell-
te und beschloss auf Grundlage der Satzung für 
Juniorprofessuren und Tenure-Track-Professu-
ren in 2021 eine Neukonzeption der Tenure-Ver-
fahren sowie der Ständigen Tenure-Kommission, 
die ab 2022 umgesetzt wird. 

Der Exzellenzcluster CIBSS – Centre for Inte-
grative Biological Signalling Studies hat sich als 
 dynamisches und international anerkanntes 
 Forschungsnetzwerk in der biologischen Signal-
forschung etabliert. Die 72 CIBSS Arbeits-
gruppen haben 2021 ihre Ergebnisse in 213 wis-
senschaftlichen Publikationen veröffentlicht und 
sind damit dem Forschungsziel des Clusters ent-
schieden nähergekommen, ein Verständnis der 
Integration von biologischen Signalprozessen zu 
erlangen. Wichtige Entdeckungen in der Immu-
nologie, den Pflanzenwissenschaften, der Ent-
wicklungsbiologie und der Epigenetik wurden in 
führenden Fachpublikationen veröffentlicht. Mo-
dernste CryoEM- und Mikroskopietechniken so-
wie die Analyse von komplexen Datensätzen er-
möglichen ein detailliertes Wissen über die 
Integration komplexer Signalvorgänge in Pflan-
zen, Tieren sowie im Menschen. Die Arbeit der 
CIBSS-Mitglieder wurde mit nationalen und in-
ternationalen Preisen wie dem Gottfried Wilhelm 
Leibniz-Preis, der Schleiden-Medaille der Leo-
poldina, einer Heisenberg-Professur und dem 
Novo Nordisk-Preis anerkannt. Die Erkenntnisse 
von CIBSS sollen helfen, Herausforderungen der 

Gegenwart und Zukunft besser zu meistern. 
CIBSS Projekte zeigen erfolgsversprechende 
neue Entwicklungen zum Verständnis und zur 
Bekämpfung von Krankheiten, wie etwa Co-
vid-19 oder Krebs, aber auch für die Verbesse-
rung der weltweiten Nahrungsmittelsicherheit. 
 
Dem Exzellenzcluster gelang gemeinsam mit 
den Fakultäten, vier weitere Professuren in der 
Signalforschung hochkarätig zu besetzen, 
 wovon mit drei herausragenden Tenure Track-
Professuren ein starkes Signal für die Förde-
rung  von Wissenschaftler*innen in der frühen 
Karrierephase gesetzt wurde. Insbesondere für 
die Nachwuchsgruppen des Exzellenzclusters 
hat die Universität das Hilde-Mangold-Haus als 
modernes Laborgebäude zur Verfügung ge-
stellt, benannt nach einer Pionierin der Signal-
forschung in Freiburg.  Die CIBSS-Seminare und 
Aktivitäten zur Wissenschaftskommuni kation 
 wurden in digitalen Formaten weiter ent wickelt 
und erreichen zusammen mit der neuen Website 
www.cibss.uni-freiburg.de Wissenschaftler*innen 
weltweit und die Öffentlichkeit.

CIBSS – Centre for Integrative Biological Signalling Studies
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Promovierende 

Entwicklung der Promovierenden 
(Fälle)   

Quelle: SuperX, Stand: 01.12. des jeweils angegebenen Jahres; registrierte und eingeschriebene Promovierende, inklusive Beurlaubte 

WS 2017/18 WS 2018/19 WS 2019/20 WS 2020/21 WS 2021/22

Promovierende weiblich 2.487 2.408 2.466 2.318 2.156

Promovierende männlich 2.462 2.399 2.428 2.273 2.105

Promovierende international 1.230 1.200 1.198 1.115 1.030

Promovierende insgesamt 4.949 4.807 4.894 4.591 4.216
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Entwicklung der Promovierenden nach Fächergruppe
(Fälle)   

WS 2017/18 WS 2018/19 WS 2019/20 WS 2020/21 WS 2021/22

Agrar-, Forst- und Ernährungs wissenschaften,  
Veterinärmedizin 163 157 148 121 98

Geisteswissenschaften 715 700 683 649 538

Humanmedizin/Gesundheits wissenschaften 1.863 1.858 1.965 1.899 1.877

Ingenieurwissenschaften 480 479 483 451 419

Kunst, Kunstwissenschaft 78 72 70 70 45

Mathematik, Naturwissenschaften 1.063 996 1.006 890 779

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 563 522 515 489 444

Sport 24 23 24 22 16

Insgesamt 4.949 4.807 4.894 4.591 4.216
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Quelle: SuperX, Stand 01.12. des Jahres, registrierte und eingeschriebene  Promovierende, inkl. Beurlaubte  

Entwicklung der Promotionen  
(Fälle)

PJ 2017 PJ 2018 PJ 2019 PJ 2020 PJ 2021

Promotionen weiblich 357 368 343 346 415

Promotionen männlich 391 378 350 377 396

Promotionen international 143 154 165 156 172

Promotionen gesamt 748 746 693 723 811
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PJ: Prüfungsjahr  Wintersemester + darauffolgendes Sommersemester
Quelle: SuperX, Stand: Wintersemester 15.Juni des Jahres; Sommersemester 15. Januar des Jahres
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Fakultäten nach Betreuungsrelation – Promotionen

Quelle: SuperX, Prüfungs- und Personalstatistik, inklusive Medizinische Fakultät

Promotionen / Professor*in

Theologische Fakultät

Rechtswissenschaftliche Fakultät

Wirtschafts- und Verhaltenswissenschaftliche Fakultät

Medizinische Fakultät

Philologische Fakultät

Philosophische Fakultät

Fakultät für Mathematik und Physik 

Fakultät für Chemie und Pharmazie

Fakultät für Biologie

Fakultät für Umwelt und Natürliche Ressourcen

Technische Fakultät
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2017 2018 2019 2020 2021

Habilitation weiblich 10 14 15 9 14

Habilitation männlich 34 38 36 44 31

Habilitation international 3 8 4 9 7

Habilitation gesamt 44 52 51 53 45
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Quelle: SuperX, Stand 01.12. des Jahres, Habilitationen im Kalenderjahr 

Entwicklung der Habilitationen  
(Köpfe)
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Zentralstelle für Technologietransfer  
Verträge und Patente

2021 Forschungs-
verträge

Geheim-
haltung / MTA

Unteraufträge 
an Dritte

Verbund-
verträge Sonstige Anfragen Summen

Anzahl im Berichtszeitraum 303 292 55 650
Gesamtanzahl 13.387 4.388 1.009 440 200 1.091 20.570

2021 Erfindungen Neue Patent-
verfahren

Neue Patent-
erteilungen Verwertungen

Anzahl im Berichtszeitraum 81 138 22 N.A.
Gesamtanzahl 1.883 4.104 1.572 569
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Fakultäten nach Finanzrelationen – Drittmittel

Quelle: SuperX, Drittmittel- und Personalstatistik, inklusive Medizinische Fakultät

Drittmittel/Wissenschaftler*in inklusive Professor*in

Drittmittel/Professor*in

Theologische Fakultät

Rechtswissenschaftliche Fakultät

Wirtschafts- und Verhaltenswissenschaftliche Fakultät

Medizinische Fakultät

Philologische Fakultät

Philosophische Fakultät

Fakultät für Mathematik und Physik 

Fakultät für Chemie und Pharmazie

Fakultät für Biologie

Fakultät für Umwelt und Natürliche Ressourcen

Technische Fakultät

27.107 €
8.009 € 

64.986 €
9.344 €

156.745 €
21.664 €

905.556 €
31.697 €

136.838 €
24.948 €

160.876 €
38.859 €

335.088 €
51.354 €

429.183 €
46.495 €

486.108 €
61.227 €

347.232 €
43.848 €

740,136 €
74.479 €

Einhaltung der Zivilklausel
Das Prorektorat Forschung und Innovation hat gemäß der Zivilklausel der Universität Freiburg eine Prü-
fung der Fördergeberinnen und Fördergeber im Berichts zeitraum  durchgeführt. Es konnten keine laufen-
den Forschungsvorhaben mit nicht-ziviler  Ausrichtung  ermittelt werden.

Freiburg Research Services (FRS) 

Die Abteilung Freiburg Research Services umfasst 
die vier Bereiche (1) Science Support Centre (SSC), 
(2) EU-Büro, (3) Internationale Graduiertenakade-
mie (IGA) sowie (4) Forschungskooperationen und 
-strukturen (FKS). Die neuen Strukturen der Zentra-
len Universitätsverwaltung haben für die FRS struk-
turelle und personelle Veränderungen mit sich ge-
bracht. Das SSC ist der zentrale Kontakt für 
Wissenschaftler*innen der Universität Freiburg, um 
drittmittelgeförderte Forschungsvorhaben, die nicht 
im medizinischen Bereich liegen, zu planen und zu 
beantragen. 

Zwei neue Aufgabenbereiche sind beim SSC durch 
die Umstrukturierung hinzugekommen: Die zuvor 
beim Beziehungsmanagement angesiedelten For-
schungspreise sowie sein Mitwirken im Projektteam 
Exzellenzcluster. 

Eine weitreichende inhaltliche Änderung ist die Aus-
gliederung des Postdoc-Qualifizierungsprogramms 
und des Mentoring-Programms AdvanceMent 
 Freiburg für Promovierende und Postdocs. Beide 
gehören seit September 2021 nicht mehr zur Inter-
nationalen Graduiertenakadamie (IGA), sondern zur 
neuen Abteilung Gleichstellung, Diversität und 
 akademische Personalentwicklung (GDaPE), die 
von der Prorektorin für Universitätskultur verant-
wortet wird. 

Anlaufstelle für Promovierende
Bei der IGA geblieben ist das Qualifizierungspro-
gramm für die Promovierenden. Damit ist die 
 Graduiertenakademie weiterhin die zentrale Anlauf-
stelle für Promovierende. Zu den weiteren Aufgaben 
der IGA gehört zum einen die Beratung von Promo-
vierenden, zum Beispiel zur Finanzierung des Disser-
tationsprojektes, zu Reise- und Druckkostenzuschüs-
sen, zu Fragen rund um die Promotion oder bei 
Konflikten. Zum anderen gehört zu den Aufgaben der 
IGA, die Rahmenbedingungen für Promovierende 
stetig zu verbessern.  Der Abteilung  obliegt außerdem 
die Projektleitung für die zentrale Erfassung der Pro-
movierenden. In 2021 wurde eine sehr aufwändige 
weitere Nacherfassung durchgeführt, um die Promo-
vierendenstatistik weiter zu ver vollständigen. 

Forschungskooperationen und –strukturen
Der vergleichsweise neue Bereich „Forschungs-
kooperationen und -strukturen“ (FKS) unterstützt die 
universitären Profil- und Potenzialfelder und For-
schungszentren, die an der Universität vorhandene 
Forschungsinfrastruktur und Kooperationsvorhaben 
mit außeruniversitären Einrichtungen. Daneben be-
treut der Bereich die großen Forschungsverbünde, 
darunter die beiden aktuell geförderten Exzellenz-
cluster CIBSS und livMatS sowie die früheren Exzel-
lenzeinrichtungen: die Spemann Graduiertenschule, 
das FRIAS und die ehemaligen Exzellenzcluster BI-
OSS und BrainLinks-BrainTools. Zusätzlich unterstüt-
zen die FKS die neuen Exzellenzcluster-Initiativen, 
die sich derzeit auf eine Bewerbung in der Förder-
linie Exzellenzcluster der Exzellenzstrategie des 
Bundes und der Länder vorbereiten. 

Kommission für Verantwortung in der Forschung
Die Kommission für Verantwortung in der Forschung (KVF) arbeitet auf der Grundlage der Leitlinien der 
Universität Freiburg zum verantwortungsvollen Umgang mit Forschungsfreiheit und Forschungsrisiken 
sowie des geltenden Rechts, der wissenschaftlichen Standards und der einschlägigen Berufsregeln. Die 
Kommission gewährt den forschenden Mitgliedern und Angehörigen der Universität Freiburg bei der 
 Beurteilung ethischer und rechtlicher Aspekte sicherheitsrelevanter Forschung Hilfe durch Beratung  
(Beratungsverfahren). Sie kann Stellungnahmen bei  Zweifeln über die Vereinbarkeit von Forschungs-
vorhaben mit den Leitlinien abgeben (Klärungsverfahren) und sie vermittelt bei Meinungsverschieden-
heiten zwischen Forscher*innen über forschungsethische Fragestellungen (Schlichtungsverfahren). Die 
Mitglieder der KVF und deren Stellvertreter*innen wurden im Dezember 2021 vom Senat für eine Amtszeit 
vom 1.Januar 2022 bis 31.Dezember 2024 bestellt. Die Vertreter*innen der Promovierenden wurden für 
ein Jahr bestellt.
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Laufende Emmy Noether- und Heisenberg-Förderungen 
Stand: 25.04.2022 
 
 
 
DFG Emmy Noether-Nachwuchsgruppen 

Nr. Titel Sprecher*in Fachbereich Start E-Mail 

1.  Das Absolute und die Differenz: 
Der Dialog zwischen Schelling und Hegel 1794–1842 Dr. Philipp Schwab Philosophie 2015 philipp.schwab@philosophie.uni-freiburg.de 

2.  Molek. Mechanismen Mukoziliärer Epithelien und  Clearance der Atem-
wege Dr. Peter Walentek Medizin 2017 peter.walentek@medizin.uni-freiburg.de 

3.  Dynamische drei-dimensionale Charakterisierung von Struktur und Funk-
tion kontrahierender Herzmuskelzellen im Nano-bis-Mikro-Bereich Dr. Eva Rog-Zielinska Medizin 2018 eva.rog-zielinska@uniklinik-freiburg.de 

4.  
Optische Steuerung von zellbiophysikalischen Prozessen in nativem 

Herzgewebe: Beleuchtung der spezifischen Einflüsse von interstitiellen und 
myeloiden Zellen auf die kardiale Elektrophysiologie 

Dr. Franziska                     
Schneider-Warme Medizin 2018 franziska.schneider.uhz@uniklinik-freiburg.de 

5.  Angewandte Sprachwissenschaften, Experimentelle Linguistik,                                         
Computerlinguistik Prof. Uta Reinöhl Philologie 2018 uta.reinoehl@linguistik.uni-freiburg.de 

6.  
Entwicklung von 3D biogedruckten Gerüsten aus Polysaccharid-

Nanofasern und Chitosan Hydrogelen für Tissue Engineering 
Anwendungen 

Dr. Anayancy  
Osorio-Madrazo Mikrosystemtechnik 2019 anayancy.osorio@imtek.uni-freiburg.de 

7.  Schaltkreise kortiko-kortikaler Interaktionen für die visuelle 
Signalverarbeitung Dr. Julia Veit Medizin 2019 julia.veit@physiologie.uni-freiburg.de 

8.  Spin-Kohärenz-Transfer in lichtinduzierten Multi-Spin Systemen Dr. Sabine Richert Chemie 2019 sabine.richert@physchem.uni-freiburg.de 
9.  Biologische Psychologie und Kognitive Neurowissenschaften JProf. Monika Schönauer Psychologie 2019 Monika.Schoenauer@psychologie.uni-freiburg.de 

10.  Bridging particle physics and cosmology: the Higgs boson as a window to 
the dark universe 

Dr. Spyridon  
Argyropoulos (CERN) Physik 2020 Spyridon.Argyropoulos@cern.ch 

11.  
Entdeckung neuartiger Behandlungsmethoden global relevanter 

Erkrankungen unter Zuhilfenahme des translationalen Wildling Models und 
komplementärer, hoch-dimensionaler Verfahren 

Dr. Stephan Rosshart Medizin 2021 stephan.rosshart@uniklinik-freiburg.de 

12.  Robust Computer Vision through Neural Analysis-by-Synthesis with 3D-
aware Compositional Network Architectures Dr. Adam Kortylewski Informatik 2022 akortyl1@jhu.edu 

13.  Efficient Learning for Transferable Robot Autonomy in Human-Centered· 
Environments 

JProf. Dr.                                 
Abhinav Valada Informatik 2022 valada@cs.uni-freiburg.de 

14.  
Renewable Energies, Renewed Authoritarianisms? The Political Economy 

of Solar Energy Projects in the Middle East and North Africa 
 

Dr. Benjamin Schütze Wissenschaftliche                   
Politik 2022 benjamin.schuetze@frias.uni-freiburg.de 
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DFG Heisenberg-Programm 
Nr. Titel Name Fachbereich Start E-Mail 

1.  Allgemein- und Viszeralchirurgie Prof. Dr. Steffen Ulrich                
Eisenhardt Medizin 2016 steffen.eisenhardt@uniklinik-freiburg.de 

2.  Proteolytische Regulation des zellulären Verhaltens bei physiologischen 
und pathologischen Bedingungen 

Prof. Dr. Oliver Schilling, 
Ph.D. Medizin 2017 oliver.schilling@mol-med.uni-freiburg.de 

3.  Molekulare Mechanismen der Differenzierung neuraler Stammzellen in 
Krankheiten des zentralen Nervensystems mit Blut-Hirn-Schranke Öffnung. 

Prof. Dr. Christian                     
Schachtrup, Ph.D. Medizin 2017 christian.schachtrup@anat.uni-freiburg.de 

4.  Regulation der T Zellerschöpfung bei der chronischen Hepatitis B - Infektion 
und dem Hepatozellulärem Karzinom 

Prof. Dr. Bertram                               
Bengsch, Ph.D. Medizin 2017 bertram.bengsch@uniklinik-freiburg.de 

5.  
Auf der Suche nach funktionellen Gesetzmäßigkeiten: Struktur-Funktions-
analyse visuomotorischer Schaltkreise im Wirbeltier auf der Ebene von Sy-

napsen, Neuronen und Schaltkreismotiven 
Prof. Dr. Johann Bollmann Biologie 2018 johann.bollmann@biologie.uni-freiburg.de 

6.  Medienökologie und Medienkomparatistik Prof. Dr. Evi Zemanek Medienkulturwis-
senschaft 2018 evi.zemanek@mkw.uni-freiburg.de 

7.  Flexible biomimetische Systeme für die Anwendung von cofaktor-abhängi-
gen Enzymen Prof. Dr. Jennifer Andexer Pharmazie 2018 jennifer.andexer@pharmazie.uni-freiburg.de 

8.  
Professur für Genetische Epidemiologie: Schwerpunkte Studiendesign und 
Datenanalyse um das Verständnis komplex genetischer Erkrankungen zu 

verbessern 
Prof. Dr. Anna Köttgen Medizin 2019 anna.koettgen@uniklinik-freiburg.de 

9.  Verarbeitung von intern-generierter (‚top-down’) Information                                                        
in Schicht 1 des auditiven Kortex 

Prof. Dr. Johannes                       
Letzkus, Ph.D. Physiologie 2019 johannes.letzkus@physiologie.uni-freiburg.de 

10.  Signaltransduktion bei Tumorentwicklung und Medikamentenresistenz Prof. Dr. Tilman                   
Brummer Medizin 2020 tilman.brummer@mol-med.uni-freiburg.de 

11.  Kollektives Verhalten von Zellen in der epithelen Homöostase Prof. Dr. Anne-Kathrin           
Classen Zellbiologie 2020 anne.classen@zbsa.uni-freiburg.de 

12.  Ökonometrische Analyse und Prognose von Finanzmarkt-Risiken auf Basis 
von Hochfrequenz-Date 

Prof. Dr. Roxana Mihaela 
Halbleib 

Wirtschaftswissen-        
schaften 2020 roxana.halbleib@vwl.uni-freiburg.de 

13.  Retromer, ein krankheitsrelevanter Regulator für                                                     
endozytische RAB GTPasen Dr. Florian Steinberg Zellbiologie 2020 florian.steinberg@zbsa.uni-freiburg.de 

14.  Heisenberg Professur für Regenerative Pharmakologie Prof. Dr. Sebastian J.                  
Arnold Medizin 2021 sebastian.arnold@pharmakol.uni-freiburg.de 

15.  Kontrolle der Schicksalsentscheidungen menschlicher B-Zellen PD Dr. Marta Rizzi, Ph.D. Medizin 2022 marta.rizzi@uniklinik-freiburg.de 

16.  
Zelluläre Homöostase bei Stress und die Funktionen                                          

von Ubiquitin-Signalnetzwerken 
Dr. Marco Trujillo Linke Biologie 2022 marco.trujillo@biologie.uni-freiburg.de 

17.  Angeborene Immunzellantwort in kardiovaskulären Erkrankungen Dr. Ingo Hilgendorf Medizin 2022 ingo.hilgendorf@uniklinik-freiburg.de 

 

Laufende Emmy Noether- und Heisenberg-Förderungen

DFG Emmy Noether-Nachwuchsgruppen

DFG Heisenberg-Programm
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Wie im vorherigen Jahr war auch 2021 die Leh-
re an allen Universitäten geprägt von der 
 COVID-19-Pandemie. Nach nahezu komplett 
 digitalen Semestern, die dank der technischen 
Unterstützung des Rechenzentrums und der Ab-
teilung E-Learning und dank der Mitarbeit der 
Studierenden gut verliefen, eröffneten die nied-
rigen Inzidenzwerte, die Impfkampagne und die 
angepassten rechtlichen Regelungen und im 
Sommer 2021 mehr Möglichkeiten für Präsenz-
lehre. Ende Juni hatte die Politik die notwendi-
gen Grundlagen für eine zuverlässige Planung 
geschaffen. Die Prorektor*innen für Lehre der 
Hochschulen in Baden-Württemberg hatten 
sich dafür eingesetzt, dass sich die Spielräume 
weiten. Und so konnte die Universität Freiburg im 
Wintersemester 2021/2022 möglichst viel Prä-
senzlehre im Rahmen eines hybriden Studienan-
gebotes ermöglichen. 

Amtsantritt des Prorektors für Studium und Lehre
Dadurch konnte Prof. Dr. Michael Schwarze ab 
Oktober auch erstmalig einen belebten Campus 
erfahren: Er war im Februar 2021, inmitten ei-
nes Digitalsemesters, vom Senat und Universi-
tätsrat zum neuen Prorektor für Studium und 
Lehre gewählt worden. Als Ziel seiner Amtszeit 
formulierte er, gemeinsam mit allen Beteiligten 
die Bedingungen in Studium und Lehre in einem 
kontinuierlichen Prozess kreativ weiterzuentwi-
ckeln. Digitale Lern- und Lehrmethoden sollen 
stetig weiterentwickelt werden: Die Universität 
Freiburg hatte sich im Rahmen der Förderlinie 

„Hochschullehre durch Digitalisierung stärken“ 
mit zwei Anträgen beworben und wird seit 1. Au-
gust 2021 für drei Jahre mit einer Gesamtsum-
me von mehr als neun Millionen Euro für digita-
le Lehre und E-Prüfungen gefördert. Dadurch 
kann die Universität Freiburg ihr Lehrangebot 
zukunfts- und wettbewerbsfähig weiterentwi-
ckeln. (Details zu den geförderten Projekten fin-
den sich auf Seite 45.)

Bereits vor der Pandemie hatten Freiburger 
Lehrende die Entwicklung von innovativen Digi-
talisierungsprojekten begonnen und umgesetzt, 
sodass sie in den digitalen Semestern ohne 
größeren Vorlauf verstärkt eingesetzt werden 
konnten. 

Neue Studiengänge 
Eine grundlegende Neuerung für Lehramtsstu-
dierende trat zum Wintersemester 2021/2022 in 
Kraft: Sie können nun ein zusätzliches drittes 
Fach als sogenanntes Erweiterungsfach bele-
gen. Im Studiengang „Master of Education – Er-

weiterungsfach“ für das Lehramt Gymnasium ha-
ben Interessierte die Möglichkeit, das Drittfach 
im Umfang von 90 oder 120 ECTS-Punkten zu 
studieren. 90 Punkte befähigen dazu, nach dem 
Referendariat in der Unter- und Mittelstufe des 
Gymnasiums zu unterrichten, 120 Punkte zur Tä-
tigkeit in der Oberstufe. Das Drittfach kann aus 
14 Fächer ausgewählt werden: Deutsch, Eng-
lisch, Französisch, Geschichte, Griechisch, In-
formatik, Italienisch, Katholische Theologie, La-
tein, Mathematik, Politikwissenschaft, Russisch, 
Spanisch und Wirtschaftswissenschaft. 

Zudem startet erstmalig das Studium Hebammen-
wissenschaft an der Universität Freiburg in Ko-
operation mit dem Universitätsklinikum Freiburg. 
Der medial viel beachtete neue Bachelor-of-Sci-
ence-Studiengang Hebammenwissenschaft er-
möglicht den Studierenden eine eng verzahnte 
hochschulische und berufspraktische Ausbildung. 
In sieben Semestern Regelstudienzeit werden 
Grundlagen der Hebammenwissenschaft, der 
Hebammentätigkeit sowie der Bezugswissen-
schaften vermittelt. Der praktische Anteil des Stu-
diums findet in verschiedenen Krankenhäusern 
und Praxiseinrichtungen statt sowie bei freiberuf-
lichen Hebammen oder in ambulanten hebam-
mengeleiteten Einrichtungen. 

SSE-Kompass

Hohe Studienabbruchquoten können nieman-
den gleichgültig lassen. Von daher ist es wichtig, 
nach den Ursachen zu suchen und zu analysie-
ren, inwieweit die Universität und die jeweiligen 
Fächer diesen entgegensteuern können. „Stu-
dienziele. Selbstreflektiert. Erreichen“, kurz 
SSE-Kompass – so heißt ein Angebot für Frei-
burger Studierende des Studiengangs Sustai-
nable Systems Engineering. Das Lehrkonzept 
adressiert die Abbruchquoten in technischen 
Studiengängen. Der Stifterverband und die Ba-
den-Württemberg-Stiftung fördern das Projekt, 
die Förderzeit begann im Januar 2021 und läuft 
bis Juni 2023. Im Jahr 2021 haben die Initia-
tor*innen des SSE-Kompass zudem den 1. 
Platz der „MINTchallenge“ des Stifterverbands 
gewonnen. 

Der für alle Studierende verpflichtende SSE-Kom-
pass fügt dem Studium keinen weiteren Stoff hin-
zu. Die Erfahrungen des INATECH und der Hoch-
schuldidaktik haben gezeigt, wie wichtig es ist, 
eigenverantwortlich zu lernen und über das Stu-

Studium und Lehre | Jahresbericht der Rektorin

dium und die eigenen Ziele zu reflektieren. Die 
Möglichkeiten von technischen Studiengängen 
sind vielfältig und entsprechen einem sich ver-
ändernden Arbeitsmarkt. Das Studienseminar 
(SSE)² im zweiten Semester und Reflexionswork-
shops im dritten und fünften Semester erlauben 
eine stetige Begleitung der Studierenden, und sie 
bekommen ein kontinuierliches Feedback über 
ihren Studienverlauf. Lehrende vermitteln vielfäl-
tige Einblicke in das Fach, indem sie über For-
schungsbereiche referieren, Forschungs- und 
 Anwendungsgebiete vorstellen, den Komplex 
Technik und Nachhaltigkeit beleuchten sowie 

 Berufsbilder aufzeigen. Studierende werden mit 
didaktischen Elementen der Gruppenarbeit und 
Großgruppenmethoden vertraut gemacht, mittels 
einer Roadmap können sie das eigene Studium 
strukturieren und in einem Lerntagebuch über 
den Stoff und das eigene Verständnis reflektieren. 
Ergebnisse werden in Podcasts, in einem Quiz 
oder in Interviews aufbereitet. So gelang es unter 
den Bedingungen des Sommersemesters 2021 
gut, den wichtigen Dialog zwischen den Studie-
renden und den Lehrenden sowie zwischen den 
Studierenden auch digital aufrechtzuerhalten. 

Prorektorat für Studium und Lehre
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WS 2017/18 WS 2018/19 WS 2019/20* WS 2020/21 WS 2021/22

Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften,  
Veterinärmedizin 1.557,0 1.552,3 1.554,0 1.490,7 1.565,0

Geisteswissenschaften 6.044,1 5.538,6 5.274,9 4.879,8 4.780,3

Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften 3.688,0 3.853,0 4.317,0 4.793,0 4.934,0

Ingenieurwissenschaften 2.003,0 2.127,5 2.272,0 2.505,5 2.600,0

Kunst, Kunstwissenschaft 303,3 291,3 271,6 290,7 271,7

Mathematik, Naturwissenschaften 4.854,0 4.799,4 4.671,3 4.735,2 4.600,3

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 6.834,3 6.803,3 6.629,3 6.619,9 6.507,8

Sport 425,5 459,2 459,2 461,1 455,3

Insgesamt 25.709,2 25.424,5 25.454,3 25.775,8 25.714,3

Entwicklung der Studierendenzahlen nach Fächergruppen  
(VZÄ)

0

5.000

10.000

15.000

20.000

25.000

*Gesamtzahl enthält Studierende außerhalb der Studienbereichsgliederung
Quelle: Studierendenstatistik, SuperX, Stand 15.11. eines Jahres ab WS 2021/22 01.12. des Jahres

WS 2017/18 WS 2018/19 WS 2019/20* WS 2020/21 WS 2021/22

Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften,  
Veterinärmedizin 415,7 442,0 408,3 401,3 365,7

Geisteswissenschaften 1.215,3 1.130,7 1.075,1 770,9 938,5

Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften 492,0 511,0 571,0 605,0 614,0

Ingenieurwissenschaften 783,5 781,5 787,0 856,0 922,5

Kunst, Kunstwissenschaft 48,7 48,7 42,3 37,3 33,3

Mathematik, Naturwissenschaften 645,2 703,5 672,7 730,3 761,8

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 955,5 942,3 856,5 819,5 809,3

Sport 20,5 19,3 21,8 14,8 11,8

Insgesamt 4.576,3 4.579,0 4.439,8 4.235,3 4.457,0

0

1.000

2.000

3.000

4.000

5.000

Entwicklung der internationalen Studierendenzahlen nach Fächergruppen  
(VZÄ)

*Gesamtzahl enthält Studierende außerhalb der Studienbereichsgliederung
Quelle: Studierendenstatistik, SuperX, Stand: 15.11. des jeweils angegebenen Jahres

Studierende nach Abschlüssen im Wintersemester 2020/21
(VZÄ)

Quelle: Studierendenstatistik, SuperX, Stand 01.12.2021

Bachelor 32,6%

polyv. Bachelor 7,0%

Master 22,0%

Master of Education 2,7%

Magister 0,3%

Kirchliche Prüfung 0,1%

Staatsexamen 23,2%

Diplom 0,2%

LA Gymnasium 0,8%

Abschlusszeugnis/Zertifikat 0,1% Promotion 9,8%
Abschluss im Ausland 1,4%

SJ 2017 SJ 2018 SJ 2019 SJ 2020 SJ 2021

Studierende gesamt 4.572 4.230 4.270 3.791 3.955

Studierende weiblich 2.551 2.331 2.342 2.087 2.241

Ausl. Studierende 1.590 1.480 1.442 968 1.348

Studierende im 1. Hochschulsemester 
(Köpfe)
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SJ: Studienjahr = Sommersemester + darauffolgendes Wintersemester
Quelle: Studierendenstatistik, SuperX, Stand: Sommersemester 15.06. des Jahres, Wintersemester 15.11. des Jahres 
ab WS 2021/22 01.12. des Jahres
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PJ 2017 PJ 2018 PJ 2019 PJ 2020 PJ 2021

Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften, 
Veterinärmedizin 324,0 326,0 322,7 367,0 332,0

Geisteswissenschaften 802,8 857,5 876,3 738,1 678,8

Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften 480,0 446,0 475,0 477,0 467,0

Ingenieurwissenschaften 270,5 276,0 304,5 263,5 354,5

Kunst, Kunstwissenschaft 51,0 50,2 44,3 27,7 30,8

Mathematik, Naturwissenschaften 812,2 743,8 868,4 762,0 751,1

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 1.187,3 1.121,7 1.229,0 1.144,5 1.121,3

Sport 71,8 69,3 86,0 84,2 103,0

Insgesamt 3.999,6 3.890,4 4.206,2 3.863,9 3.838,5

Entwicklung der Absolvent*innen nach Fächergruppen 
(VZÄ, ohne Promotionen)

PJ: Prüfungsjahr = Wintersemester + darauffolgendes Sommersemester
Quelle: SuperX, Stand: Wintersemester 15.Juni des Jahres; Sommersemester 15. Januar des Jahres

PJ 2017 PJ 2018 PJ 2019 PJ 2020 PJ 2021

Agrar-, Forst- und Ernährungs wissenschaften, 
Veterinärmedizin 79,0 100,0 95,0 111,7 119,0

Geisteswissenschaften 111,0 140,7 137,7 125,6 109,6

Humanmedizin/ 
Gesundheitswissenschaften 44,0 45,0 46,0 52,0 52,0

Ingenieurwissenschaften 104,0 111,0 145,0 102,0 164,0

Kunst, Kunstwissenschaft 5,0 6,3 6,7 6,7 4,3

Mathematik, Naturwissenschaften 61,3 61,5 111,7 89,2 99,0

Rechts-, Wirtschafts- und  
Sozialwissenschaften 136,2 151,8 183,5 133,5 176,2

Sport 2,5 1,7 1,5 5,0 6,0

Insgesamt 543,0 618,0 727,0 625,6 730,1

Entwicklung der internationalen Absolvent*innen nach Fächergruppen
(VZÄ, ohne Promotionen)

PJ: Prüfungsjahr = Wintersemester + darauffolgendes Sommersemester
Quelle: SuperX, Stand: Wintersemester 15. Juni des jeweils angegebenen Jahres; Sommersemester 15. Januar des jeweils angegebenen Jahres

Absolvent*innen nach Abschlüssen im Prüfungsjahr 2021
(VZÄ, ohne Promotionen)

PJ: Prüfungsjahr = Wintersemester + darauffolgendes Sommersemester
Quelle: SuperX, Stand: Wintersemester 15.Juni des Jahres; Sommersemester 15. Januar des Jahres

Bachelor 29,8%

Polyvalenter Bachelor  3,8%

Master 37,9%

Master of Education 1,2%

Magister 0,6%

Kirchliche Prüfung 0,1%

Staatsexamen 20,0%

Diplom 0,2%

LA Gymnasium 6,2% Abschlußzeugnis/Zertifikat 0,2%
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Quelle: Studierendenstatistik, SuperX, Stand: 1.12.2021
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Verfasste Studierendenschaft 

Die Verfasste Studierendenschaft (VS) hat auch 
im zweiten Jahr der Pandemie bei den Anpas-
sungen des Lehrbetriebs an die Pandemiebe-
dingungen mitgewirkt. Die Kommunikation mit 
dem Rektorat fand weiterhin intensiv statt, es 
wurde gemeinsam nach konstruktiven Lösun-
gen für die Umstellungen im Lehrbetrieb ge-
sucht. Vertreter*innen der VS standen im regel-
mäßigen Austausch mit der Universitätsleitung 
und Vertreter*innen der Fakultäten, um neue Be-
schlüsse uns deren Auswirkungen auf den Lehr-
betrieb und den Universitätsalltag der Studieren-
den zu diskutieren. Auch die eigene Infrastruktur 
hatte die VS in Abstimmung und mit Unterstüt-
zung des Rektorats den schwierigen Umstän-
den weiterhin angepasst: Durch vom Rechen-
zentrum kostenfrei zur Verfügung gestellten 
Softwarelizenzen fanden Konferenz und Bera-
tungen von Studierenden zum Beispiel zu BAföG 
und rechtlichen Fragen online statt, genau wie 

die Studierendenratswahlen (Wahl der Initiati-
ven und Fachbereichsvertreter*innen) sowie die 
Universitätswahlen (Wahl der großen Fakultäts-
räte und des Senats). 

Das vom studentischen Nachhaltigkeitsbüro in-
itiierte fachübergreifende, in Zusammenarbeit 
mit dem Zentrum für Schlüsselqualifikationen, 
der Stabsstelle Sicherheit, Umwelt und Nach-
haltigkeit sowie einem Programmbeirat entwi-
ckelte Programm „Zertifikat Nachhaltigkeit“ 
startete im Wintersemester 2021/2022 erfolg-
reich. Das freiwillige und zusätzliche Lehrange-
bot richtet sich an alle Studierenden der Uni-
versität Freiburg. Sie erhalten damit die 
Möglichkeit, sich interdisziplinär mit relevanten 
Nachhaltigkeitsfragen des 21. Jahrhunderts 
auseinanderzusetzen und gesellschaftliches 
Verantwortungsbewusstsein zu entwickeln.

Service Center Studium  

Das Service Center Studium konnte seine er-
folgreiche Arbeit auch im Jahr 2021 fortführen. 
Die digitalen Angebote des Teams wie die On-
lineberatung zur Studienfachwahl stießen auf 
großes Interesse bei den Studierenden. Im 
Jahr 2021 fanden circa 2.000 ausführliche On-
lineberatungsgespräche und -workshops statt.

Die Maßnahmen im Rahmen des Programms 
„Fonds Erfolgreich Studieren in Baden-Württem-
berg“ (FESt-BW) zur Optimierung der Studien-

eingangsphase und der nachhaltigen Verbesse-
rung des Studienerfolgs an der Universität 
Freiburg „Orientieren“ und „Ankommen“ wurden 
verstetigt und weiter miteinander verschränkt.

Für weitestgehend alle 250 Studiengänge sind 
elektronische Bewerbungen mit Dokumentenup-
load im Campus-Management-System möglich. 
Die hohe Zahl von 30.000 Bewerbungen aus 
dem Vorjahr ist konstant geblieben.

Studium und Lehre | Jahresbericht der Rektorin

Die seit dem 1. September 2021 bestehende Ab-
teilung Bildungstransfer (BT), mit dem Bereich 
Wissenschaftliche Weiterbildung und dem Zent-
rum für Schlüsselqualifikationen, hat einen mo-
dernisierten Zuschnitt erhalten, auf dessen Basis 
weitere Möglichkeiten entwickelt und bestehende 
ausgebaut werden können. Die zentrale Betriebs-
einrichtung Freiburger Akademie für Universitäre 
Weiterbildung (FRAUW, 2011-2021) wurde been-
det sowie die Interne Weiterbildung herausgelöst 
und in das Personaldezernat D3 überführt.

Der Bereich Wissenschaftliche Weiterbildung bie-
tet ein berufsbegleitendes Bildungsangebot mit 
vielfältigen Veranstaltungsformaten für Externe 
sowie ein Beratungsangebot für die universitären 
Anbieter dieser Weiterbildungen. Er übernimmt 
auch die Vernetzung, Projektbeantragung und ggf. 
Projektsteuerung im Feld des Bildungstransfers. 
Unter dem Dach des Bildungstransfers ist seit 
2021 auch die neue Plattform Hochschulweiter-
bildung@BW angesiedelt. Sie ist Teil der umfas-
senden Weiterbildungsoffensive Weiter.mit.Bil-
dung@BW des Landes und wird dank einer 
differenzierten digitalen Buchungsfunktion und 

einem neuen Qualitätssiegel bundesweit neue 
Maßstäbe setzen. Die Universität Freiburg wurde 
vom Wissenschaftsministerium des Landes mit 
der Umsetzung beauftragt. Der Bildungstransfer 
baut die Plattform in den nächsten Jahren feder-
führend in Abstimmung mit allen staatlichen 
Hochschulen des Landes auf. Dafür wird die im 
Vorgängerprojekt aufgesetzte regionale Plattform 
Südwissen (www.suedwissen.de) weiterentwi-
ckelt. Ein neues landesweites Netzwerk von Re-
gional- und Fachvernetzungsstellen wird darauf 
hinarbeiten, dass der Bedarf der Wirtschaft und 
die Weiterbildungsangebote an Hochschulen 
fachlich und regional noch besser zueinander 
passen. 

Seit April 2021 arbeitet die Wissenschaftliche 
Weiterbildung mit der Servicestelle Weiterbildung 
der Freiburger Fraunhofer Institute im Verbund-
projekt „I4C Intelligence for Cities“ im Arbeitspa-
ket Wissenstransfer zusammen. In I4C werden 
digital-ökologische Innovationen zur Anpassung 
von Städten an die Herausforderungen des Klima-
wandels mitentwickelt. 

Bildungstransfer
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Innovation und Qualität in der Lehre 

Von erfolgreicher Lehrentwicklung profitiert die 
gesamte Universität. Viele Initiativen, die das 
akademische Leben der Universität Freiburg 
prägen, sind von der Stabsstelle Lehrentwick-
lung und Lehrqualität ausgegangen: Darunter 
insbesondere EPICUR (European Partnership 
for an Innovative Campus Unifying Regions), 
das bis zur Umstrukturierung der Verwaltung  
von der Stabsstelle koordiniert wurde. Im Zuge 
der Neustrukturierung der Zentralen Universi-
tätsverwaltung wurde 2021 aus der bisherigen 
Stabsstelle Lehrentwicklung die Abteilung Inno-
vation und Qualität in der Lehre (IQ). Sie ist Teil 
des Geschäftsbereichs Studium und Lehre 
setzte sich nun aus den drei Bereichen (1) Lehr-
strategie und Digitalisierung (LD), (2) Hoch-
schuldidaktik und digitale Lehrentwicklung 
(HDL) sowie (3) Qualitätsmanagement und Ak-
kreditierung (QA) zusammen. 

Der Bereich LD erarbeitet Strategien für die 
universitäre Lehre, die für künftige Entwick-
lungen eine Art Richtschnur sein sollen. Dies 
ist nicht zuletzt auch Aufgabe der beiden 
Schwesterabteilungen „Hochschuldidaktik 
und digitale Lehrentwicklung“ sowie „Quali-
tätsmanagement und Akkreditierung“. Zu den 
großen Linien der strategischen Entwicklung 
gehören das 2018 entworfene Leitbild des 
Lernens und Lehrens, die Internationalisie-
rung der Lehre sowie das Strategiepapier zur 
Digitalisierung in der Lehre. Digitale Lehre 
wird nicht im Kontrast zur Präsenzlehre ge-
sehen, sondern soll die Präsenzlehre berei-
chern. Das Team der Hochschuldidaktik und 
digitalen Lehrentwicklung unterstützte und 
begleitete auch im Berichtszeitraum Lehrende 
in der Weiterentwicklung ihrer Lehrkompeten-
zen. Gemeinsam mit der Abteilung E-Learning 
realisiert IQ das E-Learning-Qualifizierungs-

programm. Seit 2021 wird ein medien- und 
hochschuldidaktisches Programm für Habili-
tand*innen entwickelt. Daran anknüpfend sol-
len künftig Aspekte der Professionalisierung 
der Lehre auch in Habilitationsverfahren mehr 
Raum finden. 

Absolvent*innen-Befragung 
Der Bereich Qualitätsmanagement und Akkre-
ditierung, vorher Abteilung Qualitätsmanage-
ment Studium und Lehre, arbeitet auch nach 
der Umstrukturierung in erster Linie mit den Fa-
kultäten und Lehreinheiten zusammen. 2021 
wurde eine Absolvent*innen-Befragung der 
Prüfungsjahrgänge 2019 und 2020 durchge-
führt. Erstmals lagen damit Ergebnisse von 
zwei Prüfungsjahrgängen parallel vor. Zielset-
zung, Methodik und Ergebnisse der Umfrage 
sind nachzulesen unter: 
https://uni-freiburg.link/zba21

Hochschullehre durch Digitalisierung stärken 
Lehrstrategie ist eine Abteilung, die sich größ-
tenteils selbst finanziert, indem sie Drittmittel 
einwirbt und sich anschließend um die Projekt-
koordination und Vernetzung der wichtigsten Ak-
teur*innen kümmert. Einen großen Erfolg ver-
buchte die Abteilung Mitte 2021. Die Universität 
Freiburg hatte sich im Rahmen der Förderlinie 

„Hochschullehre durch Digitalisierung stärken“ 
mit zwei Anträgen beworben und wird seit 1. Au-
gust 2021 für drei Jahre mit einer Gesamtsum-
me von mehr als neun Millionen Euro für digitale 
Lehre und E-Prüfungen gefördert. Dadurch kann 
die Universität Freiburg ihr Lehrangebot zu-
kunfts- undwettbewerbsfähig weiterentwickeln.

Einzelantrag „4D – 4 Dimensions of Digital 
and Didactic Development“ 
Der Einzelantrag „4D – 4 Dimensions of Digi-
tal and Didactic Development“ erhält eine 
Förderung von 4,87 Millionen Euro. Dieses 
Projekt umfasst vier Bereiche, in denen die 
Universität Freiburg unter der Leitung der Ab-
teilung Lehrentwicklung die digitale Lehre auf 
Basis der im Jahr 2020 verabschiedeten 
Strategie zur Digitalisierung der Lehre weiter-
entwickelt wird: Die „Dimension Studierende“ 
steht dabei im Zentrum: digitale Kollaboration 
und selbstbestimmtes digitales Lernen wird 
durch Förderung von Digitalkompetenzen 
unterstützt. Zudem sollen die Werkzeuge der 
Lernplattform ILIAS erweitert werden. In der 
zweiten Dimension erhalten Lehrende medi-
endidaktische Unterstützung, um Lernpro-
zesse in digitalen und hybriden Lehr-/Lern-
umgebungen zu gestalten. Die „Dimension 
Organisation“ sieht vor, ein „Center für Lear-
ning und Teaching“ als zentrale Anlaufstelle 
für Lehrende und Studierende aufzubauen. 
Die vierte Dimension wird die gesellschaftli-
che Verschränkung der Universität Freiburg 
fördern und unter anderem durch Open Edu-
cational Resources das Thema Offene Lehr- 
und Lernkultur voranbringen.

Verbundantrag „PePP - Partnerschaft für in-
novative E-Prüfungen. Projektverbund der 
baden-württembergischen Universitäten“ 
In dem Verbundantrag „PePP“ haben sich 
alle neun staatlichen Universitäten des Lan-
des Baden-Württemberg zusammenge-
schlossen, um das Thema „E-Prüfungen“ 
gemeinsam anzugehen. Dieses Projekt wird 
insgesamt mit knapp 4,25 Millionen Euro ge-
fördert, auf die Universität Freiburg entfallen 
circa 790.000 Euro. Die Universitäten wol-
len gemeinsam bestehende Konzepte wei-
terentwickeln sowie die didaktischen, tech-
nischen und ethischen Herausforderungen 
des elektronischen Prüfens lösen. Die Uni-
versität Freiburg ist federführend bei der der 
Umsetzung des Antrages, die Koordination 
übernimmt das Rechenzentrum. Lehrende 
und Studierende werden in den kommenden 
drei Jahren an den teilnehmenden Hoch-
schulen in so genannten Reallaboren ver-
schiedene E-Prüfungsszenarien umsetzen 
und diese evaluieren. Nach Projektab-
schluss entscheidet jede Hochschule, wel-
ches dieser Formate sie nachhaltig bei sich 
etablieren wird. Abteilung IQ arbeitet dafür 
eng mit der Abteilung E-Learning aus dem 
Rechenzentrum zusammen. 
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Das ZfS steht für Berufsfeldorientierung – Pra-
xiseinblicke – Persönlichkeitsentwicklung. Es ist 
fakultätsübergreifend zuständig für die folgenden 
(Wahl-)Pflichtbereiche: Berufsfeldorientierte 
Kompetenzen (BOK) für Bachelor-Studierende, 
Schlüsselqualifikationen für Jura-Studierende, 
Modul Personale Kompetenz (MPK) und die Um-
setzung des Orientierungspraktikums (OSP) für 
Lehramtsstudierende im polyvalenten Zwei-
Hauptfächer-Bachelorstudiengang. Das ZfS ist 
Teil der im September 2021 neu gebildeten Ab-
teilung Bildungstransfer. 

Im Wintersemester 2021/2022 startete mit einer 
Ringvorlesung unter Beteiligung von 20 Profes-
sor*innen und einem Stakeholderworkshop das 
„Zertifikat Nachhaltigkeit: interdisziplinär, refle-
xiv, praxisnah“, ein Projekt des studentischen 
Nachhaltigkeitsbüros (Initiator*in) unter der Lei-
tung der Stabsstelle Sicherheit, Umwelt und 
Nachhaltigkeit und des ZfS. Das freiwillige Lehr-
angebot richtet sich an Studierende aller Fach-
richtungen. In Grundlagen-, Wahl- und Praxisan-
geboten können sie sich interdisziplinär mit 
Nachhaltigkeitsfragen auseinandersetzen und 
dafür ECTS-Punkte und ein Zertifikat erwerben. 
Damit wird gemeinsames, fächerübergreifendes 
Denken und Handeln zur wissenschaftlichen und 
praktischen Stärkung nachhaltiger Entwicklung 
in der Lehre der Universität verankert und Uni-
versität und Zivilgesellschaft zum gesellschaftli-
chen Nutzen verknüpft. 
Die neu konzipierte Ringvorlesung „‘Gesund stu-
dieren‘ – Grundlagen der Bewegung, Ernährung, 
Stressbewältigung und der psychosozialen Ge-
sundheit“ des Studentischen Gesundheitsma-
nagements (SGM) und des Instituts für Sport und 
Sportwissenschaft im Wintersemester 2021/22 
war umgehend voll belegt. Mit dem SGM wird 
eine ganzheitliche gesunde Umgebung für Stu-
dierende geschaffen und die Umsetzung eines 
gesunden Lebensstils über das gesamte Studi-
um hinweg erleichtert. Eine umfassende Be-

darfsanalyse im Wintersemester 2020/21 soll 
Defizite in der Angebotspalette aufzeigen, so 
dass neue Maßnahmen nach den Wünschen und 
Bedürfnissen der Studierenden entwickelt wer-
den können.

Der Bereich Service Learning wurde zum 1. Ja-
nuar 2021 verstetigt und somit auch die Koope-
rationen mit dem University College Freiburg und 
der School of Education FACE. Neue Netzwerk-
partnerschaften sind entstanden, unter anderem 
mit Christopher Street Day e.V. Freiburg, Schreib-
stube für Migrant*innen und Ernährungsrat Frei-
burg und Region e.V..

Das strukturierte Stärkentraining Discover Your 
Skills (DISK) ist für internationale Studierende in 
Bachelor- und Masterstudiengängen erweitert 
worden. Für DISK.international bestehen unter 
anderem Kooperationen mit der Arbeitsagentur 
Freiburg, der IHK Südlicher Oberrhein und dem 
Gründungsbüro der Universität Freiburg. 

Im Rahmen des Digitalisierungsprojekts „4D – 4 
Dimensions of Digital and Didactic Development“ 
spielt das ZfS eine wichtige Rolle. Einerseits wird 
das bestehende BOK-Programm um neue Modu-
le, E-Learning-Formate und ein Zertifikat zu Digi-
talen Kompetenzen erweitert. Andererseits wer-
den in Zusammenarbeit mit der Medizinischen 
Fakultät BOK-Module erstmals für Medizinstudie-
rende geöffnet und, orientiert an ihren Bedarfen, 
weiterentwickelt. Somit werden übergeordnete 
Kompetenzdomänen künftig curricular in das Hu-
man- und Zahnmedizinstudium eingebunden. 

Das Orientierungspraktikum für Lehramtsstudie-
rende fand 2021 digital statt. In dem Sammelband 
„Lehre – Beratung – Forschung. Lernprozesse im 
Hochschulkontext fördern“ in der Reihe For-
schungsperspektive Schlüsselqualifikation ist ein 
Beitrag zur Freiburger Konzeption des Orientie-
rungspraktikums erschienen.
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School of Education FACE

Die School of Education „Freiburg Advanced Center of Education“ (FACE) ist eine gemeinsame 
hochschulübergreifende Einrichtung der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg, der Pädagogischen 
Hochschule Freiburg und der Hochschule für Musik Freiburg im Bereich der Bildung von Lehre-
rinnen und Lehrern. In FACE werden die spezifischen Stärken der beteiligten Hochschulen im 
Bereich der Ausbildung und Qualifizierung von Lehramtsstudierenden gebündelt.
 
www.face-freiburg.de/face/jahresberichte/

Zentrum für Schlüsselqualifikationen (ZfS)
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University College Freiburg

Für das UCF (University College Freiburg) war 
2021 ein besonderes Jahr. Unter dem neuen Direk-
toriumsvorsitzenden Michael Schwarze, wurde mit 
der Entfristung von Mitarbeitenden im Sommer ein 
wichtiger Schritt der UCF-Institutionalisierung er-
folgreich abgeschlossen. Im Wintersemester 
2021/22 nahm die mittlerweile zehnte Kohorte des 
Liberal Arts and Sciences (LAS) Programm ihr Stu-
dium auf. Ende des Jahres wurde die UCF-Profes-
sur Epistemology and Theory of Science mit Prof. 
Dr. Frieder Vogelmann besetzt. 

Das UCF-Leben war 2021 durch die Bedingungen 
des digitalen Arbeitens, Lernens und Lehrens ge-
prägt. Soweit möglich, wurde die Lehre in Präsenz 
abgehalten. Der Wechsel zwischen digitalen, hyb-
riden und Präsenzformaten war für Mitarbeitende 
und Studierende eine hohe Belastung, es zeigte 
sich, wie wichtig ein intensiver Austausch ist. 

Für internationale LAS Lehrprojekte haben sich 
die Pandemie und die Digitalisierung als Kataly-
sator erwiesen. Dank der DAAD International 
Virtual Academic Collaboration Förderung ha-
ben wir VirtualLAS weiter entwickelt. Kurse zu 
Pandemien, nachhaltigen Städten und der Euro-

päischen Union konnten als international, virtuel-
le Lehrkollaboration durchgeführt werden. Im 
Rahmen von EPICUR (European Partnership for 
an Innovative Campus Unifying Regions) konnte 
die Zusammenarbeit mit neun internationalen 
Partneruniversitäten gerade im Bereich der inter-
disziplinären Lehre verstärkt werden, es wurden 
hybride Formate und Präsenzveranstaltungen 
realisiert. Das UCF ist aufgrund der LAS Orien-
tierung ein wichtiger Baustein des EPICUR-Kon-
sortiums. Wichtige Vorbereitungen für den Voll-
antrag, der Anfang 2022 eingereicht wurde, 
fielen in den Berichtzeitraum. 

Unter der fachlichen Leitung von Prof. Dr. Veroni-
ka Lipphardt nahm das Programm Wissenschaft-
Technologie-Gesellschaft ein innovatives Format 
auf. Studierende konnten in Teams und in Zusam-
menarbeit mit Expertinnen und Experten in einen 
Wettbewerb Kursvorschläge einreichen. Von zehn 
Ideen wurden drei Kursvorschläge in den Berei-
chen Geoengineering, Feminismus in den 
 Wissenschaften und digitaler Tourismus in Coro-
na-Zeiten angenommen und abgehalten. Der 
Wettbewerb soll fortgeführt werden.

Die Abteilung des Rechenzentrums betreibt E-
Learning-Systeme wie die Lernplattform ILIAS 
und Big-BlueButton und informiert, unterstützt 
und qualifiziert in Belangen des E-Learnings. 
Nach der pandemiebedingten Zäsur im voran-
gegangenen Jahr haben 2021 nahezu 100 Pro-
zent der Personen mit dem Status „Mitarbeiten-
den / Lehrende“ die zentrale Lernplattform ILIAS 
und die Videokonferenzsysteme genutzt, um 
Materialien greifbar zu machen, die Vorlesungen, 
Seminare und Übungen begleiteten. 

Neue hybride Lehrformate
Im Wintersemester 2021/2022 waren aufgrund 
der pandemischen, unsicheren Situation  für gro-
ße Veranstaltungen von Beginn an vorrangig 
 digital geplant, kleinere Veranstaltungen  häufiger 
im hybriden Format. Die Lehrenden haben die 
für sich und ihre Studierenden individuell besten 
Lösungen gefunden. Die Teilnehmerzahlen der 
berufsbegleitenden  Onlinemasterstudiengänge 
blieben durchgängig stabil, Zuwächse gab es vor 
allem im  international ausgerichtet Solar Energy 
 Engineering.

Zwei große Webinare
Zusammen mit dem Dezernat 5 wurde ein Webinar 
zu Onlineprüfungen, die ab Januar 2021 in der Co-
rona-Satzung aufgenommen waren, angeboten, an 
dem circa 300 Lehrende teilnahmen. Am Ende des 
Wintersemesters 2020/2021 wurden über 100 Klau-
suren mit circa 22.000 Prüfungen durchgeführt. Ein 
weiteres Webinar am Ende des Sommersemesters 
2021 diente der technischen und didaktischen Vor-
bereitung von hybriden Lehrformaten. An diesem 
nahmen über 200 Lehrende teil. 

Vorbereitung für den virtuellen Semesterstart
Wie im Jahr zuvor fand auch 2021 der Semesterstart 
in digitaler Form statt, den die Abteilung E-Learning 
zusammen mit vielen anderen Einheiten wie der Ab-
teilung Campus-Management des Rechenzentrums, 
der Abteilung für Hochschul- und Wissenschafts-
kommunikation, der Zentralen Studienberatung des 
Service Center Studiums, dem International Office, 
der School of Education FACE, der Universitätsbiblio-
thek und dem Studierendenwerk organisiert hat. Die 
Abteilung E-Learning bot vorab für alle daran beteilig-
ten Einheiten Onlinesprechstunden zur technischen 
Durchführung dieses Angebots an.
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Abteilung E-Learning

Erstsemestertag 2021   

Im Wintersemester 2021/22 fand der „Erstse-
mestertag“ pandemiebedingt erneut auf der digi-
talen Lernplattform ILIAS der Universität Frei-
burg statt. In bewährter Zusammenarbeit mit 
den Abteilungen E-Learning, Campus Manage-
ment, der Zentralen Studienberatung und dem 
Veranstaltungsmanagement wurde der Kurs-
raum „Studienstart Uni Freiburg 2021“ für die na-
tionalen und internationalen Studienanfänger*in-
nen aktualisiert und ergänzt.

Durch die enge Verknüpfung des Ilias-Kurs-
raums mit dem Campus-Management-System 
der Universität Freiburg HISinOne konnten die 
neu eingeschriebenen Studierenden wirkungs-
voll auf den digitalen Erstsemestertag hinge-
wiesen und auch eingeladen werden. 

Dort wurden neben der Grußbotschaft der Rek-
torin und des Prorektors für Studium und Lehre, 
ein Livestream, an dem insgesamt 2.296 Studie-

rende teilnahmen, und verschiedene Themenbe-
reiche mit Informationen für die Studierenden 
freigeschaltet. Darüber hinaus bot die Universi-
tät insgesamt 25 Live-Chats an, davon acht in 
Englisch, in denen die Studierenden Fragen zu 
ihrem Studium direkt an die Fachabteilungen 
stellen konnten. Die Studierenden nahmen die-
ses Angebot auch in diesem Jahr wieder sehr 
gut an, so hatte zum Beispiel der Info-Slot des 
Rechenzentrums bis zu 600 Teilnehmende.

Aufgrund dieser positiven Erfahrungen stellte 
die Universität Freiburg Angebote für Nach-
rücker vom 11. bis 15.Oktober 2021 zur Ver-
fügung, die ebenfalls von vielen Studierenden 
wahrgenommen wurden. Der Kursraum mit 
 seinen einzelnen Rubriken und deren instruktive 
Inhalte steht weiterhin allen Studierenden der 
Universität Freiburg als wichtige Informations-
plattform offen.
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Studiennothilfe/-förderung   

Mit vier unterschiedlichen Fördermaßnahmen nimmt 
die Universität Freiburg, koordiniert und ausgestaltet 
durch die Abteilung Beziehungsmanagement und 
Alumni, eine aktive Rolle in der Studierendenförde-
rung ein. Die finanziellen Angebote berücksichtigen 
die unterschiedlichen Lebensphasen und -umstände 
der Studierenden und orientieren sich am Leitbild der 
Universität Freiburg: Diese möchte ein Ort sein für 
begabte Studierende sein, unabhängig von ihrer Her-
kunft, ihrem Elternhaus oder ihrem Bedarf an Studi-
enassistenz.

Zwischen Januar und Dezember 2021 konnte die Uni-
versität Freiburg dank zahlreicher Spenden, insbe-
sondere über Alumni Freiburg e.V., eine Summe von 
über 15.000 Euro zur Hilfe allein für die Studiennot-
hilfe zur Verfügung stellen. Damit konnten auch im 
zweiten Jahre der Pandemie Studierenden, die vorü-
bergehend in finanzielle Schwierigkeiten geraten 
sind, kurzfristig und unbürokratisch geholfen werden.

Das Studienstartstipendium wird in ebenso Zu-
sammenarbeit mit dem Studierendenwerk Freiburg-
Schwarzwald vergeben. Die Förderprogramme 

werden regelmäßig vom Förderverein Alumni Frei-
burg e.V. und dem Verband der Freunde der Uni-
versität Freiburg e.V. in Verbindung mit der Maria-
Ladenburger-Stiftung unterstützt. Im Jahr 2021 
wurden Studienstartstipendien in Gesamthöhe von 
rund 5.000 Euro vergeben. 

Neu hinzugekommen ist im März 2021 ein Ab-
schlussstipendium, das über schwierige Phasen 
kurz vor Abschluss des Studiums hinweghelfen soll. 
Damit für Studierende in solchen Situationen nicht 
alles auf dem Spiel steht, hat der Verband der 
Freunde der Universität Freiburg e.V. nun nach der 
Studienstarthilfe und der Studiennothilfe einen neu-
en Förderschwerpunkt etabliert. Wer unmittelbar 
vor dem Abschluss des Studiums in Not gerät, kann 
bis zu einem halben Jahr monatlich mit 500 Euro 
unterstützt werden. Finanziert wird auch dieses Sti-
pendium aus den Mitteln der Maria-Ladenburger-
Stiftung, die vom Verband der Freunde betreut wird.

Das Deutschlandstipendium wird hälftig aus pri-
vaten Spenden und Mitteln des Bundes finanziert.
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Verteilung nach Fakultäten

Theologische Fakultät 7%/10 DLS

Rechtswissenschaftliche Fakultät 7%/ 9 DLS

Wirtschafts- und Verhaltenswissenschaftliche Fakultät 12%/ 16 DLS

Medizinische Fakultät 14%/ 18 DLS

Philologische Fakultät 6%/ 8 DLS

Philosophische Fakultät 11%/ 14 DLS

Fakultät für Mathematik und Physik 2%/ 3 DLS

Fakultät für Chemie und Pharmazie 8%/ 11 DLS

Fakultät für Biologie 2%/ 2 DLS

Fakultät für Umwelt und Natürlich Ressourcen 11%/ 15 DLS

Technische Fakultät 20%/ 27 DLS

Geschlechterverteilung Staatsangehörigkeit
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1) Universität insgesamt = Fakultäten + wissenschaftliche und nicht wissenschaftliche Einrichtungen      
2) Fakultät insgesamt = Dekanat + Lehreinheiten       
3) Die Gesamtzahl enthält Studierende und Absolventen mit unbekanntem oder diversem Geschlecht. Insgesamt gibt es 24 Studierende und 3 Absolventen mit unbekanntem oder 
diversem Geschlecht.      
4) PJ 2021 = Prüfungsjahr 2021 (WS 2020/21 und SS 2021)      
5) Personal = nichtwissenschaftliches und wissenschaftliches Personal exkl. Hilfskräfte.      
6) Mittel Externer sind unter anderem  Einnahmen aus Teilnehmergebühren, Patente/Lizenzen, Dienstleistungen und Studiengebühren    
7) Die Kapazitätsberechnung dient der Bestimmung der Aufnahmekapazitäten der einzelnen Studiengänge.
Sie wird jährlich zum Stichtag 01. Januar durchgeführt.  Die Kennzahlen der Philologischen Fakultät ohne die Lehreinheit LE64-Sprachlehreinstitut (SLI).
8) Die Betreungsrelation beschreibt das zahlenmäßige Verhältnis von Studierenden zu den Professor*innen bzw. zum wissenschaftlichen Personal
(ohne drittmittelfinanziertes Personal) in Vollzeitäquivalenten. Z.B. 49,1 Studierende kommen auf eine Vollzeitstelle Professor.“     
9) Gesamtes wiss. Personal inkl. Professor*innen (ohne drittmittelfinanziertes Personal)
10)  Die Auslastung beschreibt das prozentuale Verhältnis zwischen Lehrangebot und Lehrnachfrage.  
Ein ausgeglichenes Verhältnis entspräche 100%. Die Auslastung der Medizinischen Fakultät ohne LE58-Klinisch-theoretische Medizin und LE59-Klinisch-praktische Medizin.

Fakultätszahlen im Überblick
Albert-Ludwigs-Universität Freiburg1), alle Fakultäten2)
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Köpfe / Fälle

Universität Insgesamt1) Theologische Fakultät Rechtswissenschaftliche 
Fakultät

Gesamt
dar. weiblich

Gesamt
dar. weiblich

Gesamt
dar. weiblich

absolut in % absolut in % absolut in %

Lehre

Studierende3) WS 2021/22 (Köpfe) 24.240 12.941 53,4% 237 106 44,7% 2.435 1.306 53,6%

dar. aus dem Ausland 4.349 2.243 51,6% 25 1 4,0% 165 88 53,3%

Absolvent*innen3) im PJ 20214) (Köpfe) 3.826 2.119 55,4% 39 13 33,3% 330 187 56,7%

Promovierende WS 2021/22 (Fälle) 4.216 2.156 51,1% 67 25 37,3% 229 97 42,4%

Promotionen im PJ 2021 (Fälle) 811 396 48,8% 6 2 33,3% 59 28 47,5%

Habilitationen im KJ 2021 (Köpfe) 45 14 31,1% 1 0 0,0% 2 0 0,0%

Personal zum 01.12.20215) (Köpfe)

Insgesamt 8.227 4.150 50,4% 61 30 49,2% 204 94 46,1%

dar. Teilzeit 4.079 2.521 61,8% 36 21 58,3% 167 87 52,1%

dar. Befristet 5.394 2.670 49,5% 32 14 43,8% 149 60 40,3%

Wissenschaftlicher Dienst, davon 5.829 2.606 44,7% 44 15 34,1% 153 56 36,6%

nicht promoviertes wiss. Personal 2.959 1.385 46,8% 19 9 47,4% 117 50 42,7%

promoviertes wiss. Personal 2.870 1.221 42,5% 25 6 24,0% 36 6 16,7%

Professor*innen 445 126 28,3% 13 2 15,4% 22 4 18,2%

W3 330 94 28,5% 8 1 12,5% 17 4 23,5%

W3 analog 8 2 25,0% 0 0 - 0 0 -

W2 2 1 50,0% 0 0 - 0 0 -

W2 analog 1 0 0,0% 0 0 0 0 -

W1 30 13 43,3% 0 0 - 0 0 -

C4 43 3 7,0% 4 1 25,0% 5 0 0,0%

C3 29 12 41,4% 1 0 0,0% 0 0 -

Angestellter m.Festbetrag 2 1 50,0% 0 0 - 0 0 -

Nichtwissenschaftlicher Dienst 2.398 1.544 64,4% 17 15 88,2% 51 38 74,5%

Einnahmen in Euro im KJ 2021

Drittmittel 222.107.458 352.395 1.429.691

Mittel Externer6) 10.221.491 27.574 56.450

Kennzahlen Forschung

Drittmittel/Professor*in 499.118 27.107 64.986

Drittmittel/Wissenschaftler*in exklusive Professor*in 41.253 11.368 10.512

Drittmittel/Wissenschaftler*in inklusive Professor*in 38.104 8.009 9.344

Betreuungsrelation: Promotionen/Professor*in 1,8 0,5 2,7

Kennzahlen Lehre und Kapazitätsberechnung7)

Betreuungsrelation8): Studierende/Professor*in 48,7 15,4 88,1

Betreuungsrelation: Studierende/Wissenschaftler*in9) 7,2 7,1 34,4

Betreuungsrelation: Absolvent*innen/Professor*in 5,2 3,0 11,3

Betreuungsrelation: Absolvent*innen/Wissenschaftler*in 0,8 1,4 4,4

Auslastung10) 104,6% 28,0% 108,4%

Köpfe / Fälle

Wirtschafts- und Verhaltens-
wissenschaftliche Fakultät Medizinische Fakultät Philologische Fakultät

Gesamt
dar. weiblich

Gesamt
dar. weiblich

Gesamt
dar. weiblich

absolut in % absolut in % absolut in %

Lehre

Studierende3) WS 2021/22 (Köpfe) 3.003 1.563 52,0% 4.310 2.808 65,2% 2.111 1.554 73,6%

dar. aus dem Ausland 468 267 57,1% 592 392 66,2% 294 222 75,5%

Absolvent*innen3) im PJ 20214) (Köpfe) 617 357 57,9% 469 311 66,3% 364 281 77,2%

Promovierende WS 2021/22 (Fälle) 167 86 51,5% 1.864 1.115 59,8% 174 136 78,2%

Promotionen im PJ 2021 (Fälle) 32 19 59,4% 340 199 58,5% 23 15 65,2%

Habilitationen im KJ 2021 (Köpfe) 1 1 100,0% 27 11 40,7% 1 0 0,0%

Personal zum 01.12.20215) (Köpfe)

Insgesamt 335 195 58,2% 3.373 1.767 52,4% 250 158 63,2%

dar. Teilzeit 246 165 67,1% 1.236 855 69,2% 140 106 75,7%

dar. Befristet 226 131 58,0% 2.501 1.376 55,0% 134 83 61,9%

Wissenschaftlicher Dienst, davon 246 132 53,7% 3.114 1.601 51,4% 181 101 55,8%

nicht promoviertes wiss. Personal 158 92 58,2% 1.315 737 56,0% 81 56 69,1%

promoviertes wiss. Personal 88 40 45,5% 1.799 864 48,0% 100 45 45,0%

Professor*innen 34 13 38,2% 109 30 27,5% 33 15 45,5%

W3 24 10 41,7% 87 24 27,6% 19 7 36,8%

W3 analog 0 0 - 0 0 - 3 2 66,7%

W2 0 0 - 0 0 - 0 0 -

W2 analog 0 0 - 0 0 - 0 0 -

W1 3 2 66,7% 4 3 75,0% 4 3 75,0%

C4 6 0 0,0% 9 0 0,0% 4 1 25,0%

C3 1 1 100,0% 9 3 33,3% 2 1 50,0%

Angestellter m.Festbetrag 0 0 - 0 0 - 1 1 100,0%

Nichtwissenschaftlicher Dienst 89 63 70,8% 259 166 64,1% 69 57 82,6%

Einnahmen in Euro im KJ 2021

Drittmittel 5.329.341 98.705.580 4.515.667

Mittel Externer6) 1.181.573 0 555.861

Kennzahlen Forschung

Drittmittel/Professor*in 156.745 905.556 136.838

Drittmittel/Wissenschaftler*in exklusive Professor*in 25.138 32.847 30.511

Drittmittel/Wissenschaftler*in inklusive Professor*in 21.664 31.697 24.948

Betreuungsrelation: Promotionen/Professor*in 0,9 3 0,7

Kennzahlen Lehre und Kapazitätsberechnung7)

Betreuungsrelation8): Studierende/Professor*in 89,1 34,9 55,9

Betreuungsrelation: Studierende/Wissenschaftler*in9) 25,6 1,9 15,6

Betreuungsrelation: Absolvent*innen/Professor*in 9,3 3,9 6,3

Betreuungsrelation: Absolvent*innen/Wissenschaftler*in 2,7 0,2 1,8

Auslastung10) 118,3% 107,7% 68,3%
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Fakultätszahlen im Überblick
Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 1), alle Fakultäten2)

Köpfe / Fälle

Fakultät für Biologie Fakultät für Umwelt und 
Natürliche Ressourcen Technische Fakultät

Gesamt Gesamt Gesamt
absolut in % absolut in % absolut in %

Lehre

Studierende3) WS 2021/22 (Köpfe) 1.304 805 61,7% 2.111 997 47,2% 2.390 479 20,0%

dar. aus dem Ausland 250 154 61,6% 432 162 37,5% 828 221 26,7%

Absolvent*innen3) im PJ 20214) (Köpfe) 223 144 64,6% 451 214 47,5% 303 66 21,8%

Promovierende WS 2021/22 (Fälle) 389 214 55,0% 193 87 45,1% 378 91 24,1%

Promotionen im PJ 2021 (Fälle) 103 47 45,6% 39 17 43,6% 83 19 22,9%

Habilitationen im KJ 2021 (Köpfe) 2 1 50,0% 1 0 0,0% 1 0 0,0%

Personal zum 01.12.20215) (Köpfe)

Insgesamt 417 225 54,0% 407 185 45,5% 618 187 30,3%

dar. Teilzeit 230 148 64,3% 279 141 50,5% 278 115 41,4%

dar. Befristet 247 122 49,4% 263 105 39,9% 479 138 28,8%

Wissenschaftlicher Dienst, davon 262 115 43,9% 293 107 36,5% 477 110 23,1%

nicht promoviertes wiss. Personal 137 68 49,6% 164 65 39,6% 336 81 24,1%

promoviertes wiss. Personal 125 47 37,6% 129 42 32,6% 141 29 20,6%

Professor*innen 33 8 24,2% 37 11 29,7% 48 5 10,4%

W3 27 7 25,9% 27 9 33,3% 35 4 11,4%

W3 analog 0 0 - 2 0 0,0% 2 0 0,0%

W2 0 0 - 0 0 - 1 1 100,0%

W2 analog 0 0 - 0 0 - 0 0 -

W1 2 0 0,0% 3 1 33,3% 4 0 0,0%

C4 1 0 0,0% 4 0 0,0% 3 0 0,0%

C3 2 1 50,0% 1 1 100,0% 3 0 0,0%

Angestellter m.Festbetrag 1 0 - 0 0 - 0 0 -

Nichtwissenschaftlicher Dienst 155 110 71,0% 114 78 68,4% 141 77 54,6%

Einnahmen in Euro im KJ 2021

Drittmittel 16.041.558 12.847.600 35.526.542

Mittel Externer6) 119.591 556.052 1.252.620

Kennzahlen Forschung

Drittmittel/Professor*in 486.108 347.232 740.136

Drittmittel/Wissenschaftler*in exklusive Professor*in 70.050 50.186 82.812

Drittmittel/Wissenschaftler*in inklusive Professor*in 61.227 43.848 74.479

Betreuungsrelation: Promotionen/Professor*in 3,1 1,1 1,7

Kennzahlen Lehre und Kapazitätsberechnung7)

Betreuungsrelation8): Studierende/Professor*in 33,3 50,1 43,6

Betreuungsrelation: Studierende/Wissenschaftler*in9) 10,5 18,3 13,9

Betreuungsrelation: Absolvent*innen/Professor*in 3,6 6,3 3,0

Betreuungsrelation: Absolvent*innen/Wissenschaftler*in 1,1 2,3 1,0

Auslastung10) 125,3% 141,3% 124,1%

Köpfe / Fälle

Philosophische Fakultät Fakultät für  
Mathematik und Physik

Fakultät für Chemie  
und Pharmazie

Gesamt Gesamt Gesamt
absolut in % absolut in % absolut in %

Lehre

Studierende3) WS 2021/22 (Köpfe) 3.188 1.830 57,4% 1.023 336 32,8% 1.568 837 53,4%

dar. aus dem Ausland 479 286 59,7% 139 56 40,3% 354 197 55,6%

Absolvent*innen3) im PJ 20214) (Köpfe) 485 274 56,5% 154 58 37,7% 293 148 50,5%

Promovierende WS 2021/22 (Fälle) 410 204 49,8% 147 27 18,4% 198 74 37,4%

Promotionen im PJ 2021 (Fälle) 29 17 58,6% 26 2 7,7% 71 31 43,7%

Habilitationen im KJ 2021 (Köpfe) 4 0 0,0% 4 0 0,0% 1 1 100,0%

Personal zum 01.12.20215) (Köpfe)

Insgesamt 276 142 51,4% 368 90 24,5% 393 172 43,8%

dar. Teilzeit 143 82 57,3% 191 60 31,4% 227 116 51,1%

dar. Befristet 156 72 46,2% 235 47 20,0% 222 91 41,0%

Wissenschaftlicher Dienst, davon 207 94 45,4% 261 46 17,6% 240 86 35,8%

nicht promoviertes wiss. Personal 73 35 47,9% 156 29 18,6% 157 60 38,2%

promoviertes wiss. Personal 134 59 44,0% 105 17 16,2% 83 26 31,3%

Professor*innen 50 24 48,0% 40 8 20,0% 26 6 23,1%

W3 35 15 42,9% 33 8 24,2% 18 5 27,8%

W3 analog 0 0 - 1 0 0,0% 0 0 -

W2 0 0 - 1 0 0,0% 0 0 -

W2 analog 1 0 - 0 0 - 0 0 -

W1 7 4 57,1% 2 0 0,0% 1 0 -

C4 1 1 100,0% 3 0 0,0% 3 0 0,0%

C3 6 4 66,7% 0 0 - 4 1 25,0%

Angestellter m.Festbetrag 0 0 - 0 0 - 0 0 -

Nichtwissenschaftlicher Dienst 69 48 69,6% 107 44 41,1% 153 86 56,2%

Einnahmen in Euro im KJ 2021

Drittmittel 8.043.781 13.403.501 4.515.667

Mittel Externer6) 234.430 134.157 555.861

Kennzahlen Forschung

Drittmittel/Professor*in 160.876 335.088 429.183

Drittmittel/Wissenschaftler*in exklusive Professor*in 51.234 60.649 52.144

Drittmittel/Wissenschaftler*in inklusive Professor*in 38.859 51.354 46.495

Betreuungsrelation: Promotionen/Professor*in 0,6 0,7 2,7

Kennzahlen Lehre und Kapazitätsberechnung7)

Betreuungsrelation8): Studierende/Professor*in 60,3 32,4 49,4

Betreuungsrelation: Studierende/Wissenschaftler*in9) 23,2 10,9 12,1

Betreuungsrelation: Absolvent*innen/Professor*in 5,5 2,8 5,8

Betreuungsrelation: Absolvent*innen/Wissenschaftler*in 2,1 0,9 1,4

Auslastung10) 89,1% 94,6% 102,3%

1) Universität insgesamt = Fakultäten + wissenschaftliche und nicht wissenschaftliche Einrichtungen      
2) Fakultät insgesamt = Dekanat + Lehreinheiten       
3) Die Gesamtzahl enthält Studierende und Absolventen mit unbekanntem oder diversem Geschlecht. Insgesamt gibt es 24 Studierende und 3 Absolventen mit unbekanntem oder 
diversem Geschlecht.      
4) PJ 2021 = Prüfungsjahr 2021 (WS 2020/21 und SS 2021)      
5) Personal = nichtwissenschaftliches und wissenschaftliches Personal exkl. Hilfskräfte.      
6) Mittel Externer sind u.a. Einnahmen aus Teilnehmergebühren, Patente/Lizenzen, Dienstleistungen und Studiengebühren     
7) Die Kapazitätsberechnung dient der Bestimmung der Aufnahmekapazitäten der einzelnen Studiengänge.
Sie wird jährlich zum Stichtag 01. Januar durchgeführt.  Die Kennzahlen der Philologischen Fakultät ohne die Lehreinheit LE64-Sprachlehreinstitut (SLI).
8) Die Betreungsrelation beschreibt das zahlenmäßige Verhältnis von Studierenden zu den Professor*innen bzw. zum wissenschaftlichen Personal
(ohne drittmittelfinanziertes Personal) in Vollzeitäquivalenten. Z.B. 49,1 Studierende kommen auf eine Vollzeitstelle Professor.“     
9) Gesamtes wiss. Personal inkl. Professor*innen (ohne drittmittelfinanziertes Personal)
10)  Die Auslastung beschreibt das prozentuale Verhältnis zwischen Lehrangebot und Lehrnachfrage.  
Ein ausgeglichenes Verhältnis entspräche 100%. Die Auslastung der Medizinischen Fakultät ohne LE58-Klinisch-theoretische Medizin und LE59-Klinisch-praktische Medizin.
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Im Jahr 2021 war die finanzielle Lage der 
 Universität Freiburg weiterhin angespannt. 
 Aufgrund der Zweckbindung von Drittmitteln 
führen auch die weiterhin hohen Drittmittel-
einnahmen zu keiner spürbaren Entlastung 
des universitären Haushalts. 

Insbesondere setzen kontinuierlich steigende 
infrastrukturelle Belastungen durch hohe War-
tungskosten, Anmietungen und die Kofinanzie-
rung für das Forschungsgebäude IMBIT den 
universitären Haushalt unter Druck. Für die 
Gegenfinanzierung der Haushaltsbelastungen 
war das Rektorat 2021, wie schon in den ver-
gangenen Haushaltsjahren, gezwungen, Ein-
sparungen in laufenden Budgets und Sonder-
finanzierungen vorzunehmen.

Die Hochschulfinanzierungsvereinbarung (HoFV 
II) zwischen dem Land Baden-Württemberg 
und seinen Hochschulen bietet finanzielle Pla-
nungssicherheit bis 2025 und beinhaltet die 
Überführung von Sonderprogrammmitteln in 

den Grundhaushalt sowie eine Drei-Prozent-
Dynamisierung wesentlicher Teile der Grundfi-
nanzierung. 

Vor dem Hintergrund der finanziellen Pla-
nungssicherheit bei der Grundfinanzierung 
konnte das Rektorat bereits 2020 eine mittel-
fristige Finanzplanung für die Jahre 2021 bis 
2025 aufstellen. Ihr Ziel ist weiterhin, den uni-
versitären Haushalt zu konsolidieren und 
gleichzeitig Handlungsspielraum für zukünfti-
ge Strategieplanungen zu eröffnen. Die Pla-
nung, setzt konzeptionell auf Einsparungen 
im laufenden Betrieb. Wachsende Herausfor-
derungen im Zuge der digitalen Transforma-
tion aller Leistungsdimensionen sowie des 
kommenden Exzellenzwettbewerbs und die 
hierfür erforderliche strategische Entwicklung 
der Universität  führt zu weiteren finanziellen 
Herausforderungen. Das Rektorat wird vor 
diesem Hintergrund die mittelfristige Planung 
und die darin enthaltenen Maßnahmen be-
werten und fortschreiben.

Aufwendungen nach Fächergruppen 
(Euro)

Agrar-, Forst-, und 
Ernährungswissenschaften,

Veterinärmedizin 4,7 %

Geisteswissenschaften 10,7 % 

Ingenieurwissenschaften 13,8 %

Kunst, Kunstwissenschaft 0,4 %

Mathematik, Naturwissenschaften 26,1 %

Rechts-, Wirtschafts- und
Sozialwissenschaften 8,0 %

Sport 0,9 %

Zentrale Einrichtungen 35,4 %

Quelle: Hochschulfinanzstatistik 2020, Vermögen und Bau, ohne Medizinische Fakultät

Personalausgaben 51,6%

Sachausgaben 15,4%

Investitionen 3,5%

Zuschüsse 0,4%

Zuschüsse 0,3%

Investitionen 3,3%

Sachausgaben 4,4%

Personalausgaben 21,1%

Gesamtaufwendungen
(Euro)

Quelle: Hochschulfinanzstatistik 2020, Vermögen und Bau, ohne Medizinische Fakultät

Haushalt und Finanzen | Jahresbericht der Rektorin

Landesmittel Drittmittel
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2017 2018 2019 2020 2021

BMBF 36.544.491 38.350.472 41.014.584 42.560.633 45.684.730

DFG Normalverfahren 36.776.398 31.653.864 40.861.578 41.155.386 42.871.504

Gewerbliche Wirtschaft, priv. Stift. 24.197.722 27.365.673 32.721.422 33.790.968 32.322.398

SFB, GRK 30.445.432 33.283.869 31.123.384 30.978.339 36.287.616

EU-Mittel 17.860.029 18.344.619 16.401.296 20.344.162 15.880.895

Exzellenz 12.871.507 19.370.210 12.077.031 14.040.355 18.393.126

Bund ohne BMBF, öff. Stift. 8.667.902 9.700.019 10.664.144 10.737.183 12.906.642

Sonstige 10.457.664 12.711.834 11.421.876 11.944.061 14.741.253

Sitzland 1.508.485 1.832.636 1.761.218 2.221.482 3.019.294

Insgesamt 179.329.629 192.613.196 198.046.533 207.772.570 222.107.458

Drittmitteleinnahmen nach Mittelherkunft 
(Euro)
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Quelle: SuperX, Drittmittelstatistik ZUV und Drittmittelstatistik Universitätsklinikum

L0

20.000.000

40.000.000

60.000.000

80.000.000

100.000.000

120.000.000

140.000.000

160.000.000

180.000.000

200.000.000

220.000.000

2000 2005 2010 2015 2020

Drittmittel insgesamt dar. Drittmittel ZUV

Quelle: SuperX, Drittmittelstatistik, inklusive Medizinische Fakultät

Die Drittmittel der Universität Freiburg werden in der Zentralen Universitätsverwaltung (ZUV) und in der Medizinischen Fakultät verwaltet.  
Ein Teil der Drittmittel, die in der ZUV verwaltet werden, werden aufgrund der Mitwirkung der Medizinischen Fakultät an Verbundprojekten der Medizin gutgeschrieben.
Quelle: SuperX, Drittmittelstatistik ZUV und Drittmittelstatistik Universitätsklinikum
         

2017 2018 2019 2020 2021

Agrar-, Forst- und Ernährungswiss., Veterinärmedizin 7.174.164 7.030.397 7.482.588 9.717.330 11.525.326

Geisteswissenschaften 11.259.786 11.356.844 12.977.993 11.824.812 10.641.587

Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften 79.985.162 85.486.993 80.107.973 85.902.421 98.705.580

Ingenieurwissenschaften 28.415.283 29.088.356 34.291.432 38.694.237 35.526.542

Kunst, Kunstwissenschaft 290.618 291.234 296.632 306.732 227.347

Mathematik, Naturwissenschaften 36.951.922 43.343.522 42.282.489 42.683.411 41.926.096

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwiss. 4.442.974 4.769.281 6.485.619 6.770.368 7.954.427

Sport 870.826 899.136 975.081 837.491 755.655

Zentrale Einrichtungen 9.938.890 10.347.428 13.146.721 11.035.765 14.844.893

Drittmittel mit Med. Fakultät 179.329.629 192.613.195 198.046.533 207.772.570 222.107.457

Drittmitteleinnahmen nach Fächergruppen 
(Euro)
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Personal der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg
(Köpfe, inkl. wissenschaftliche Hilfskräfte)

Quelle: SuperX, Stand 01.12. des Jahres, hauptberufliches Personal und wiss. Hilfskräfte, ohne Medizinische Fakultät
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Quelle: SuperX, Stand 01.12. des Jahres, hauptberufliches Personal exkl. wiss. Hilfkräfte, inklusive Medizinische Fakultät

Personal nach Arbeitszeit 
(Köpfe in %)
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Quelle: SuperX, Stand 01.12. des Jahres, hauptberufliches Personal ohne wiss. Hilfskräfte, inklusive Medizinische Fakultät 
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Personal nach Mittelherkunft
(VZÄ)

2017 2018 2019 2020 2021

Drittmittel 1.472,1 1.501,4 1.492,3 1.641,9 1.634,4

Landesmittel 4.459,9 4.464,3 4.574,6 4.741,9 4.651,0

Insgesamt 5.932,0 5.965,6 6.067,0 6.383,7 6.285,4
0,0

1000,0

2000,0

3000,0

4000,0

Quelle: SuperX, Stand 01.12. des Jahres, hauptberufliches Personal ohne wiss. Hilfskräfte, inklusive Medizinische Fakultät
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2017 2018 2019 2020 2021

Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften,  
Veterinärmedizin 202,9 196,1 187,4 190,5 197,2

Geisteswissenschaften 429,8 428,8 409,5 409,6 398,1

Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften 2.421,8 2.439,3 2.536,2 2.794,5 2.708,8

Ingenieurwissenschaften 468,5 452,3 464,5 507,6 501,3

Kunst, Kunstwissenschaft 15,2 16,4 14,7 14,4 14,4

Mathematik, Naturwissenschaften 1.106,8 1.102,2 1.081,3 1.046,5 1.004,3

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 307,6 303,8 304,8 327,4 337,9

Sport 44,0 40,7 42,1 37,7 40,4

Zentrale Einrichtungen 935,5 986,0 1.026,5 1.055,5 1.083,1

Insgesamt 5.932,0 5.965,6 6.067,0 6.383,7 6.285,4

Entwicklung Personal nach Fächergruppen 
(VZÄ)
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Quelle: SuperX, Stand 01.12. des Jahres, hauptberufliches Personal ohne wiss. Hilfskräfte, inklusive Medizinische Fakultät
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2017 2018 2019 2020 2021

Professor*innen 430 433 427 438 445

Wiss. Personal (ohne Prof.) 4.881 4.994 5.071 5.277 5.384

Wiss. Hilfskräfte 2.582 2.514 2.508 2.544 2.429

Nichtwiss. Personal 2.438 2.410 2.411 2.400 2.398

Beschäftigte Personen gesamt 10.331 10.351 10.417 10.659 10.656

Entwicklung des Personals nach Dienstart 
(Köpfe)

Quelle: SuperX, Stand 01.12. des Jahres, hauptberufliches Personal und wiss. Hilfskräfte, inklusive Medizinische Fakultät 

2017 2018 2019 2020 2021

Professor*innen 418,3 421,0 415,3 429,7 434,2

Wiss. Personal (ohne Prof.) 3.724,3 3.800,2 3.900,6 4.202,0 4.120,4

Wissenschaftliches Personal 1.789,4 1.744,4 1.751,1 1.752,1 495,3

Wissenschaftliche Hilfskräfte 506,5 501,4 503,3 547,1 1730,9

Beschäftigte Personen gesamt 6.438,6 6.467,0 6.570,0 6.930,8 6.780,7

Entwicklung des Personals nach Dienstart  
(VZÄ)
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Quelle: SuperX, Stand: 01.12. des jeweils angegebenen Jahres, hauptberufliches Personal und wiss. Hilfskräfte, inklusive Medizinische Fakultät 
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Dual Career-Service   

Der Dual Career-Service ist als Beratungsan-
gebot an der Universität Freiburg weiterhin fest 
etabliert. Er steht Neuberufenen sowie neu ein-
gestellten ranghohen Führungskräften in Ver-
waltung und Technik zur Verfügung. Die Uni-
versität Freiburg ist zudem im Dual Career 
Netzwerk Oberrhein involviert, in dem sich 
Hochschulen, Behörden und Wirtschaftsunter-
nehmen über Bewerber*innen und freie Stellen 
austauschen. Diese Beratung umfasst eine 
Übersicht über die verfügbaren Positionen in 
der Region, Kontaktvermittlung zu den Arbeit-
geber*innen des DCNO sowie die Erarbeitung 
einer individuellen Bewerbungsstrategie. Spre-
cherin des Netzwerkes ist die Referentin des 
Dual Career Services der Universität.

Aufgrund der Professionalisierung des Dual 
Career Services und der Reorganisation der 
Zentralen Universitätsverwaltung wurde 2021 

ein Prozess zur Entwicklung eines Selbstver-
ständnisses des Dual Career Services mit Sta-
keholdern innerhalb der Universität, insbeson-
dere mit der Abteilung Gleichstellung, Diversität 
und akademische Personalentwicklung (GDa-
PE) und mit der Stabsstelle Gremien und Be-
rufungen (GB), angestoßen. Das überarbeitete 
neue Konzept ist ein weiterer Baustein im Rah-
men der strategischen Personalentwicklung 
und unterstreicht auch die herausragende Be-
deutung der individuellen Karriereberatung für 
die spezifische Zielgruppe. 

Im Berichtszeitraum wurden im Dual Career 
Service insgesamt 11 Paare beraten. Der Frau-
enanteil unter den sogenannten First Hire be-
trug 18 Prozent, was unter dem Durchschnitt 
der letzten zehn Jahre (27 Prozent) liegt. 

Connected Services  

Im Oktober 2019 startete Connected Services 
seine Tätigkeit mit den Schwerpunkten Digita-
lisierung und Vereinfachung von Geschäfts-
prozessen, um in der Verwaltung die Zusam-
menarbeit und den Service universitätsweit 
zu verbessern und Entlastung zu schaffen.

Am Anfang standen kleine Projekte, die 
schnell zum Abschluss gebracht werden 
konnten: So wurde etwa in der zentralen 
Schlüsselvergabe die digitale Beantragung 
und Verwaltung physischer Schlüssel einge-
richtet. Auch die Möglichkeit, sich online auf 
Stellen der Universität zu bewerben, wurde 
mithilfe von Connected Services realisiert.In-
zwischen ist die Nachfrage, bei Verände-
rungsprozessen durch Connected Services 
unterstützt zu werden, erheblich gestiegen. 

Für uni’intern, den redaktionell gestalteten 
Bereich im Intranet, wurde gemeinsam mit der 
Abteilung Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, 
inzwischen Hochschul- und Wissenschafts-
kommunikation (HWKom), das Konzept ent-
wickelt und umgesetzt. Die Resonanz ist sehr 

gut. Aktuell laufen andere, auch wesentlich 
komplexe Projekte, beispielsweise zum The-
ma Homeoffice und virtueller Kooperation, 
oder zur elektronischen Rechnungslegung.  
Anspruchsvolle Veränderungsprojekte mit 
starker Digitalisierungskomponente bilden in 
Zukunft den Schwerpunkt der Programmakti-
vitäten.Begleitend werden Qualifikationsan-
gebote im Projekt- und Prozessmanagement 
erarbeitet. 

Darüber hinaus berichtet Connected Services 
zweimal im Jahr im Rahmen einer Großveranstal-
tung über abgeschlossene, laufende und geplan-
te Projekte und stellt dabei jeweils ein zentrales 
Thema wie zum Beispiel die Frage „Wie gehen 
wir miteinander um?“ in den Fokus. Mit dieser 
Veranstaltung im Jahr 2021 wurde das Thema 
Kultur der Zusammenarbeit an der Universität in 
den Mittelpunkt gerückt. 

Wichtige und zielführende Ansätze sind aus den 
jeweiligen Arbeitsgruppen entstanden. Damit 
werden der Kultur der Zusammenarbeit an der 
Universität nachhaltige  Impulse gegeben.

Personal und Infrastruktur | Jahresbericht der Rektorin

Berufungsverfahren 2021 

Berufungs-
vorschläge1)

Ruferteilung Rufannahmen Bleibeverhandlungen2)

Gesamt darunter 
weiblich Gesamt darunter 

weiblich Gesamt darunter 
weiblich

Professuren Universität ohne Medizin 29 40 13 24 9 6 4
W3-Professuren 20 32 10 15 6 6 4
W1-Professuren 9 8 3 9 3 - -
daraus W1-Tenure-Track-Professuren 7 6 3 7 3 - -
Professuren der Medizin 4 9 2 9 3 0 0
W3-Professuren 2 6 1 5 1 - -
W1-Professuren 2 3 1 4 2 - -
daraus W1-Tenure-Track-Professuren 1 2 1 3 2 - -
Gesamtergebnis 33 49 15 33 12 6 4
Vergleichszahlen 2020 29 (+4) 41 (+8) 16 (-1) 28 (+5) 10 (+2) 8 (-2) 3 (+1)

1) im Senat behandelt
2) nur für W3-Profesuuren

Quelle: Stabstelle Gremien und Berufungen, Stand: 01.01.bis 31.12.2020, Aktualisierung der Tabelle: August 2022
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Bauliche Entwicklung

Wesentliche Faktoren in der Wirtschaftspla-
nung sind das Flächenmanagement und die 
Baumaßnahmen. Im Zuge des „Sonderbaupro-
gramms Perspektive 2020“ wurden im Berichts-
jahr 2021 die Sanierungsmaßnahmen zur 
Brandschutz- und Substanzverbesserung voll-
endet. Dabei wurde eine Gesamtsumme von 
circa 40 Millionen Euro verbaut. Diese Maßnah-
men haben in den Gebäuden Alte Universität, 
Kollegiengebäudes I (KG I), Werthmannstraße 
4, Sporthalle 1 sowie durch die Sanierung der 
Hörsäle in der Physik und der Kristallografie 
spürbare Verbesserungen im Betrieb gebracht. 
Auf Grundlage des Bauprogramms wurden vom 
Ministerium für Wissenschaft, Forschung und 
Kunst Baden-Württemberg (MWK) Erstausstat-
tungsmittel  bewilligt, mit denen die Daten- und 
Medienversorgung auf den neuesten Stand ge-
bracht, Möblierungen ergänzt oder ausge-
tauscht wurden. 

Beim ersten Bauabschnitt der Generalsanierung 
des Kollegiengebäudes II (KG II) wurden die vor-
bereitenden baulichen Maßnahmen und die Bau-
stelleneinrichtung vor Baubeginn abgeschlossen. 
Mit Aufstellung des Portalkrans und des Gerüst-
aufbaus zum Platz der alten Synagoge im zwei-
ten Quartal 2021 starteten die Baumaßnahme 
nun nach erheblichen zeitlichen Verzögerungen 
mit den Abbrucharbeiten.

Die Realisierung des 2012 beantragten Kollegi-
engebäudes V (KG V) im Werthmannquartier 
verzögerte sich weiter, da vom Finanzministeri-
um neben weiterer Standortuntersuchungen 
auch Vermögen und Bau Baden-Württemberg/
Betriebsleitung Referat 22: Bedarfsbemessung 
BL/Ref.22 damit beauftragt wurde, den Flächen-
bedarf aller geisteswissenschaftlichen Fächer 
und Einrichtungen im Zentrum zu bemessen, um 
den Flächenbedarf für das Gebäude belegen zu 
können. Neueste Entwicklungen bei der brand-
schutztechnischen Ertüchtigung des Kollegien-
gebäudes IV (KG IV) erhöhen die Dringlichkeit 
dieser Maßnahme zusätzlich. Aufgrund der vom 
Baurechtsamt der Stadt Freiburg beschränkten 
Nutzungsduldung bis Ende 2025 müssen für die 
Räumung des KG IV Ersatzflächen zur Verfü-
gung stehen. Es handelt sich dabei um die Biblio-
thek mit circa 220.000 Bänden, Seminarräume 
und Büros der Philologischen und der Philoso-
phischen Fakultät. Die umgehende Realisierung 
des KG V zur Aufnahme dieser Nutzungen ist 
auch deshalb zwingend erforderlich, da Anmie-
tungsflächen für die spezifischen Nutzungen im 
Stadtgebiet nicht zur Verfügung stehen.

Der dritte Bauabschnitt der Chemie-Sanierung 
(Flachbau) ist abgeschlossen und die Nutzungen 
der Physikalischen Chemie sind in den Chemie-
komplex umgezogen. Damit ist der Weg frei für 
den Abriss des Gebäudes der Physikalischen 
Chemie für die Errichtung des zweiten Bauab-
schnitts Pharmazie/Pharmakologie des Otto-
Krayer-Hauses. Aufgrund des Crashberichts der 
Universität wurde beim 21. Freiburger Bautag im 
Frühjahr der Bedarf anerkannt und der Auftrag 
zur Projektentwicklung erteilt. Die Bedarfsbe-
messung für die Maßnahme startete Ende 2021.

Die Planungen für die Anatomie am neuen Stand-
ort in der Elsässerstraße sind abgeschlossen. Der 
Baubeginn erfolgte im dritten Quartal 2021. Die 
Kosten belaufen sich auf 53,5 Millionen Euro. Die 
Fertigstellung ist für 2023/24 geplant.

Die Baumaßnahme des Forschungsneubaus 
BrainLinks-BrainTools (IMBIT) wurde abge-
schlossen. Anfang 2022 ging das Gebäude in 
den Betrieb. Die offizielle Einweihung des Ge-
bäudes war im zweiten Quartal 2022.

Für den Laborneubau der Fakultät für Umwelt 
und Natürliche Ressourcen hat die Bauverwal-
tung auf der Grundlage der universitären Nut-
zungsanforderung eine Machbarkeitsstudie in 
Auftrag gegeben. Diese hat zum Ergebnis, dass 
für die Unterbringung des anerkannten Bedarfs 
zwei Baufenster im Baufeld 2 benötigt werden. 
Die Universität hat ein Konzept für Flächenauf-
gaben erstellt und dem Flächenmanagement 
übermittelt, als Grundlage für das formale Aner-
kenntnis der Baumaßnahme als Ersatzbau. 

Das angrenzende Umwelttechnikum mit Technik-
gebäude, Gewächshaus und Freilandversuchs-
flächen im Baufeld 2 wird durch die Förderung 
der Eva Mayer-Stihl Stiftung, des MLR und des 
MWK ermöglicht.

Die Nutzungsanforderung für die theoretisch 
 arbeitenden Institute der Fakultät im Herderbau 
sowie die für die Bauphase bei laufendem Betrieb 
notwendige Arrondierung der Nutzer/innen wur-
den von der Universität an die Bauverwaltung 
übergeben. Die Sanierung des 3. Bauabschnitts 
ist im Bauunterhalt (3. Säule) etatisiert. Die 
 Planungen von Vermögen und Bau Baden-Würt-
temberg, Amt Freiburg, (VBV/AF) haben Ende 
2021 begonnen. Aufgrund geänderter Vorplanun-
gen wird es nun notwendig, dass die Druckerei 
umzieht. Auch wird durch die Planung die Aus-
lagerung großer Teile weiterer Nutzungen 
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 notwendig. Alternative Unterbringungsmög-
lichkeiten stehen der Universität nicht zur 
Verfügung. Die Kosten für die Maßnahme 
wurden von circa 32 Millionen Euro (2020: 
17 Millionen Euro) in der 3. Säule des Jah-
resbauprogramms angemeldet.

Entsprechend der Reform des Psycho-
therapeutengesetzes (veröffentlicht im 
Bundesgesetzblatt, 22.November 2019) 
und unter Bezug auf die neue Approbati-
onsordnung hat sich die Landesregierung 
am 9. März 2021 auf ein gemeinsames 
Vorgehen bei den bundesgesetzlichen 
Vorgaben zur Psychotherapeuten-Ausbil-
dung bei den sechs Landesuniversitäten 
verständigt. Damit ist der Aufbau einer 

Tagesklinik für die Masterausbildung in 
der Universität Freiburg verbunden.  
Im Wintersemester 2020/21 haben rund 
100 Studierende ihr Bachelorstudium in 
der Psychologie begonnen. Dementspre-
chend muss die Tagesklinik spätestens 
zum Wintersemester 2023/24 zur Ver-
fügung stehen, um ein reibungsloses 
 Studium garantieren zu können. Flächen 
zur Unterbringung stehen im Baubestand 
nicht zur Verfügung. Die Universität hat 
einen Antrag zur Nutzung von Teilflächen 
im Bereich der Kinderklinik auf dem Bau-
feld 5, Mathildenstraße, zur Interimsun-
terbringung des Studienganges an das 
Flächenmanagement gestellt, die Ent-
scheidung steht noch aus.
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Rechenzentrum 

Auch im Jahr 2021, das von der Pandemie ge-
prägt war, zeigte sich, dass das Rechenzent-
rum (RZ) auf allen erforderlichen Feldern gut 
vorbereitet war. Das RZ ist nicht nur IT-Dienst-
leister für die Universität, sondern es verfolgt 
Entwicklungen im gesamten IT-Sektor und er-
kennt rechtzeitig, was die Wissenschaft zukünf-
tig brauchen wird. Die Aufgabe des RZ ist so-
mit, für die Universität Freiburg eine moderne 
allgemeine IT-Infrastruktur bereit zu halten, die 
auch dem zukünftigen Bedarf der Wissenschaft 
gerecht wird. Sie umfasst gleichermaßen die 
Bereiche Netz und Telefon als auch Storage, 
Backup-/Archivlösungen und Virtualisierung, 
Konzeptionierung und Betrieb von Forschungs-
infrastrukturen bis hin zu High Performance 
Computing und Cloud. 

Dank der erprobten „unified communication“-
Lösung konnten Hunderte von Mitarbeitenden 
ihren Arbeitsplatz mitsamt Telefon weiterhin ins 
Homeoffice umleiten. Elektronische Wahlver-
fahren für Senat und Universitätsrat wurden 
evaluiert und auch der Zugang zum Studium 
auf ein Onlinebewerbungsverfahren erneut er-
folgreich bereitgestellt. 

Das RZ schuf jedoch nicht allein für Lehrende 
und die Verwaltung Zugänge. Einer der Erfolge 
des bwLehrpool-Dienstes zum campus-weiten 
Betrieb von PC-Pools ist der bereits zum Start 
des WS 2020/21 umgesetzte Fernzugriff auf 
die Maschinen, die wegen der Restriktionen 
nicht mehr betreten und genutzt werden konn-
ten. Dieses wurde von einigen Lehrenden mit
Begeisterung aufgenommen und führte zu 
 Erleichterung für die an IT-gestützten Ehrver-
anstaltungen teilnehmenden Studierenden. 
Weitere Meilensteine werden im Bereich der 
besseren Unterstützung von großen E-Assess-
ments auch über die PC-Pools hinweg durch 
die Beteiligung am PePP-Projekt erwartet. Mit-
telfristig ist eine Erweiterung des  Landesdiens-
tes um Virtual Desktop Infrastruktur Elemente 
zur Nutzung der bereits bestehenden Cloud-
Ressourcen angedacht. Dieses wird es ver-
mehrt erlauben hybride oder komplett online-
basierte Lehrveranstaltungen und Schulungen 
mit typischen Desktop-Arbeitsumgebungen zu 
realisieren.

Zudem standen weiterhin Studierenden, die 
über eine schlechte Internet-Anbindung verfüg-
ten oder überhaupt nicht von zu Hause aus ar-
beiten und lernen konnten, 35 Plätze unter den 
jeweils aktuellen Hygieneauflagen in den Com-
puter-Poolräumen im RZ zur Verfügung. 

Campus-Management
Während in der ersten Phase der Pandemie, 
die Organisation der Lehre mit Hilfe des Cam-
pus-Management-Systems von Präsenzbetrieb 
auf digitale Lehrformate umgestellt wurde, 
stand das Jahr 2021 unter dem Fokus der 
 Ermöglichung von möglichst vielen Veranstal-
tungen in Präsenzformaten unter Pandemiebe-
dingungen. Hierbei kamen unterschiedliche 
Formate der Kontaktdaten- und Anwesenheits-
erfassung zum Einsatz (zum Beispiel über QR-
Codes). Darüber hinaus wurden über die Daten 
des Campus-Management-Systems die Stich-
proben für Vollkontrollen der 3G-Nachweise bei 
größeren Veranstaltungen organisiert. 

Aufbauend auf der vollständigen Umstellung 
der Studienplatzbewerbungen auf digitale 
Verfahren im Jahr 2020, wurden 2021 die di-
gitalen Workflows insbesondere im Bereich 
der dezentralen Bearbeitung in den Fakultä-
ten und  Einrichtungen erweitert. Damit konn-
ten die Möglichkeiten zur Bearbeitung im Ho-
meoffice deutlich ausgeweitet und die Arbeit 
der Bewerbungskommissionen grundsätzlich 
erleichtert werden.

Wie in den Vorjahren war die UFR auch im Jahr 
2021 wieder Vorreiter bei der Einführung neuer 
IT-Verfahren in der Verwaltung von Studium 
und Lehre. Als bundesweite Pilothochschule 
wurde das Studenten-Meldeverfahren (SMV) 
der gesetzlichen Krankenversicherungen 
schon im Februar 2021 auf eine elektronische 
Übermittlung der relevanten Daten zwischen 
Hochschule und Krankenkasse umgestellt  
(die Mehrzahl der Hochschulen folgte dann 
zum gesetzlich vorgeschrieben Termin ab  
1.  Januar 2022).
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Universitätsbibliothek 

Um weiterhin die durch die Corona-Pandemie be-
stehenden Einschränkungen im Studien- und 
Forschungsbetrieb abzufedern, hat die Universi-
tätsbibliothek (UB) das digitale Fachinformations- 
und Literaturangebot deutlich ausgebaut. Insbe-
sondere die E-Book- und E-Journal-Pakete 
werden sehr stark genutzt. Ergänzend dazu wur-
de der digitale Wandel durch neue Services vor-
angetrieben. So wurden zum Beispiel mehr als 
12.500 Scanaufträge für Angehörige der Univer-
sität abgewickelt. Zudem wurden Beratungs- und 
Informationskompetenzangebote (Beratung@
UB; Navi@UB; Suchen – Finden – Schreiben) in 
ein digitales Format überführt und haben seitdem 
eine erfreuliche Resonanz erfahren.

Trotz der coronabedingten Hygieneauflagen konn-
te der Nutzungsbetrieb in der UB und in den Cam-
pusbibliotheken sukzessive ausgeweitet werden: 
zum Ende des Jahres 2021 durften wieder 1.000 
Nutzende in der UB von 7 bis 24 Uhr zeitgleich 
lernen. Dieses Angebot wurde insbesondere von 
den Studierenden sehr dankbar angenommen. 
Doch nicht allein die Arbeitsplätze werden genutzt, 
sondern auch der Zugang zu digitalen Lehrveran-
staltungen im hybriden Studienbetrieb.

Auch im zweiten Corona-Jahr hat das Medienzen-
trum durch Schulungen und den Support für das 
Video-Content-Management-System Panopto, 
den Betrieb des Medienportals sowie durch zahl-
reiche Medienproduktionen (auch für den Dies 
Universitatis und die Eröffnung des Akademischen 
Jahres) wesentlich zur Aufrechterhaltung des digi-
talen Lehrbetriebs der Universität beigetragen.

Die Universitätsbibliothek hat die Open-Ac-
cess-Transformation weiter vorangetrieben. 
Ein wichtiges Ereignis im Jahr 2021 war die 
erfolgreiche Antragstellung im Rahmen der 
DFG-Förderlinie Open-Access-Publikations-
kosten, über die für die Jahre 2022 bis 2024 
Mittel in Höhe von insgesamt 2,4 Mio. Euro zur 
Aufstockung des Publikationsfonds der Uni-
versität eingeworben werden konnten. Neu 
etabliert wurde eine Förderoption für Open-
Access-Monographien und -Sammelbände. 
Die UB partizipiert außerdem seit Ende 2020 
an einem Konsortialvertrag mit dem Nomos-
Verlag, über den im Berichtsjahr 15 Open-Ac-
cess-Monographien von Angehörigen der Uni-
versität finanziert werden konnten. 

Als einer der letzten Meilensteine des von der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft geför-
derten Projekts „Making Mysticism. Mystische 
Bücher in der Bibliothek der Kartause Erfurt“ 
wurde 2021 die gemeinsam mit dem Deut-
schen Seminar entwickelte digitale, geneti-
sche Edition des seit ca. 1475 über Jahrzehn-
te gewachsenen, in seiner Struktur äußerst 
komplexen Katalogs der Kartause Erfurt ver-
öffentlicht. „Making Mysticism“ liefert damit 
nicht nur ein wichtiges Werkzeug zur Erfor-
schung der spätmittelalterlichen lateinischen 
und volkssprachlichen Mystik, die Edition stellt 
auch ein international vielbeachtetes Refe-
renzprojekt für die Digital Humanities dar.



7372

Gleichstellung, Diversität und  
akademische Personalentwicklung

Die seit September 2021 existierende Abteilung 
Gleichstellung, Diversität und akademische Perso-
nalentwicklung (GDaPE) führt zwei Arbeitsberei-
che, Gleichstellung und Vielfalt sowie akademische 
Personalentwicklung, zusammen, deren Themen 
eng miteinander verwoben und für alle Statusgrup-
pen der Universität relevant sind. 

Ein Ziel ist, Gleichstellung und Vielfalt weiterhin in 
allen Bereichen der Universität zu fördern und zu 
verankern und für diese Querschnittsaufgabe ent-
sprechende zukunftsweisende Konzepte zu entwi-
ckeln. So werden zum Beispiel Forschungsverbün-
de sowohl zu strukturellen und personellen 
Gleichstellungsaspekten wie auch zur Implemen-
tierung von Gender-und-Diversity-Aspekten in ih-
ren Forschungsprojekten beraten. Ein zentrales 
Vorhaben wird zudem sein, eine auf Vielfalt aus-
gerichtete Personalpolitik zu etablieren.

Während der Abteilungsbereich Gender und Diver-
sity wie bisher für alle Statusgruppen zuständig ist 

– und neben der Personalpolitik auch die universitä-
ren Handlungsfelder Governance, Forschung, Stu-
dium und Lehre sowie Rahmenbedingungen und 
Infrastruktur in den Blick nimmt –, konzentriert sich 
die akademische Personalentwicklung auf die Ziel-
gruppe der promovierten Wissenschaftler*innen. 
Neben Arbeitsbedingungen und Karriereperspekti-
ven wird sich das Team mit einem chancengerech-
ten Verhältnis von Be- und Entfristungen befassen, 
die individuelle überfachliche Kompetenzentwick-
lung angepasst an die jeweiligen Karrierephasen 
fördern und an der Weiterentwicklung einer univer-
sitätsspezifischen Führungskultur arbeiten. 

Um die betreffenden Gruppen gezielt ansprechen 
und unterstützen zu können, wurden das Postdoc-
Qualifizierungsprogramm, das im Science Support 
Centre (SSC) angesiedelt war, sowie das Advance-
Ment Freiburg, das Mentoringprogramm für Promo-
vierende und Postdocs, das zur Internationalen 
Graduiertenakademie (IGA) gehörte, in die neue 
Abteilung GDaPE überführt. 

Auch die Leistungsdimensionen Lehre und Wis-
senstransfer hat die Abteilung GDaPE im Blick. Sie 
ist sowohl im Bereich Gleichstellung und Diversität 
wie auch im Bereich Personalentwicklung eng mit 
dem Geschäftsbereich Innovation und Qualität in 
der Lehre (IQ) vernetzt. Die akademische Perso-
nalentwicklung wird sich nicht nur mit Forschungs-
karrieren befassen, sondern sich auch dafür ein-
setzen, Lehre als einen gleichwertigen Teil einer 
akademischen Karriere anzusehen und zu fördern. 

Im Bereich Gender und Diversity konnten mehrere 
Projekte realisiert werden. Im Mai setzte sich die 
Universität am Tag der Vielfalt für ein offenes und 
vielstimmiges Miteinander ein und beschäftigte 
sich mit der Frage, wie sie einen gesellschaftlichen 
Kontrapunkt zu Demokratiefeindlichkeit und Aus-
grenzung setzen kann. 

Der Einsatz der Universität Freiburg für die Chan-
cengleichheit wurde zum inzwischen vierten Mal 
mit dem Prädikat „TOTAL E-QUALITY“ für die 
Jahre 2021 bis 2023 gewürdigt. Sie erhält außer-
dem auch in diesem Jahr das Zusatzprädikat „Di-
versity“. Verliehen wird das Prädikat vom TOTAL-
E-QUALITY Deutschland e.V. 

Im Rahmen der Orange-the-World-Kampagne, 
einer Aktion gegen Gewalt gegen Frauen, wurde 
im November und Dezember an mehreren Abend-
enden das KG I beleuchtet. Beginnend mit dem 
Internationalen Tag gegen Gewalt gegen Frauen 
erstrahlten in der Kampagne der UN Women, einer 
Organisation der Vereinten Nationen, weltweit 
zahlreiche Gebäude in Orange – der Farbe, die für 
die Beendigung der geschlechtsspezifischen Ge-
walt steht.

Im Bereich der akademischen Personalentwick-
lung wurde im November 2021 gemeinsam mit 
dem Prorektorat für Universitätskultur eine uni-
versitätsweite Dialogveranstaltung zur Situa-
tion von Wissenschaftler*innen in frühen Karrie-
rephasen ausgerichtet. Die Veranstaltung griff 
die aktuelle hochschulpolitische Diskussion um 
das Wissenschaftszeitvertragsgesetz auf, die 
unter dem Hashtag #IchBinHanna auf die viel-
fach unattraktiven und schwierigen Arbeits- und 
Beschäftigungsbedingungen in der Wissen-
schaft aufmerksam machte. Alle Mitglieder der 
Universität waren eingeladen, ihre Anliegen und 
Ideen zum Thema akademische Karrierewege 
und ihre Erfahrungen als Postdocs und Promo-
vierende, aber auch ihre Einschätzungen als 
Professor*innen zu teilen – nicht nur während, 
sondern auch als schriftlichen, anonymisiert be-
handelten Beitrag im Vorfeld der Veranstaltung. 
Die schriftlichen Rückmeldungen wurden in ei-
nem aufwendigen, bereichsübergreifenden Pro-
zess ausgewertet und für die Veranstaltung auf-
bereitet. Die Ergebnisse der Dialogveranstaltung 
wiederum wurden in den universitätsweiten Stra-
tegieprozess überführt und dienen als Grundlage 
für die Weiterentwicklung der universitären Ar-
beits- und Beschäftigungsbedingungen sowie für 
mögliche weitere Veranstaltungen. 
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Im Zuge der Umstrukturierung wurde die bis-
herige Stabsstelle International Office (IO) im 
September 2021 in die gleichnamige Abteilung 
umgewandelt und der Prorektorin für Interna-
tionalisierung und Nachhaltigkeit zugeordnet. 
Seitdem sind im International Office die drei 
Aspekte internationale Mobilität, Willkommen 
und Partnerschaft gebündelt. 

Um dafür sinnvolle Synergien zu nutzen, 
 wurden administrative Einheiten und Personal 
zusammengeführt: Um das Thema Mobilität in 
seiner Gesamtheit organisieren zu können, 
 gehören von nun an der dafür zuständige 
 Bereich Erasmus+ des EU-Büros, der bisher 
bei den Freiburg Research Services war, und 
die EPICUR-Mobilität, die sich bisher in der 
Abteilung Lehrentwicklung der Stabsstelle 
Lehrentwicklung und Lehrqualität befand, zum 
International Office. Die Strategieentwicklung 
von EPICUR und EUCOR wird zukünftig in der 
Abteilung Gesamtplanung Strategie und Uni-
versitätsentwicklung gebündelt. 

Universitätsweite Arbeitsgruppe  
„Mehrsprachigkeit/Language Policy“
Mehrsprachigkeit gehört an der Universität 
Freiburg zum Arbeitsalltag. Dabei sind das 
Deutsche, das Französische und das Eng-
lische die meistgesprochenen Sprachen, sie 
zeigen sich im Sprachgebrauch eines aka-
demischen Alltags auf mehreren Ebenen. 
 Sowohl in der Lehre, der Verwaltung und der For-
schung werden diese drei Sprachen  gesprochen, 
geschrieben und unterrichtet. Dazu kommen die 
Sprachen der Philologien, die auch die entspre-
chenden Institute und Seminare der Philolo-
gischen und Philiosophischen Fakultät prägen, 
sowie die vielen anderen Sprachen, die fast 18 
Prozent der internationalen Studierenden sowie 
internationale Gastlehrende und –wissenschaft-
ler*innen sprechen.

Die Förderung der Mehrsprachigkeit ist auch 
ein Ziel der Europäischen Hochschulallianz 
EPICUR. Im Rahmen eines EPICUR-Pilot-

projekts hat sich die Universität Freiburg 2021 
daher vorgenommen, zunächst einen verbind-
lichen, institutionellen Rahmen für die Mehr-
sprachigkeit, eine so genannte „Institutional 
Language Policy“ (ILP) zu erarbeiten. In Ab-
sprache mit der Rektorin wurde dazu im Febru-
ar 2021 unter der Leitung von Katharina Aly, 
der Leiterin des International Office, eine uni-
versitätsweite Arbeitsgruppe eingerichtet. Ihr 
gehörten neun Personen an, die aus allen Sta-
tusgruppen der Universität kamen. Als „Senior 
Advisor“ beriet Prof. Bernd Kortmann, Direktor 
des FRIAS und Vorstand des SprachLehrInsti-
tut, die Arbeitsgruppe, die sich in der Zeit vom 
2. März bis zum 22. September 2021 insge-
samt neun Mal traf. 

Die von EPICUR vorgeschlagenen vier Kern-
dimensionen eines „Language Policy Papers“ 
— Governance, Communication, Teaching & 
Learning, Research — bildeten das Gerüst für 
die Projektarbeit. Das erarbeitete Dokument, 
das die Arbeitsgruppe unter den Begriff „Kon-
zept Mehrsprachigkeit“ gestellt wissen will, ist 
dreisprachig und trägt den Titel „Mehrsprachig-
keit an der – Multilinguisme à l‘ – Multlinguism 
at Albert-Ludwigs-Universität Freiburg“. Um 
eine Rückkopplung an das Projekt EPICUR  
zu gewährleisten, wurde das Konzept Mehr-
sprachigkeit am 13.November 2021 in der so 
 genannten EPICUR Vision Group vorgestellt, 
das Feedback entsprechend diskutiert und ein-
gearbeitet.

Das erarbeitete Konzept wird – ebenso wie das 
von den Netzwerkpartnern verabschiedete 
„EPICUR European Model Language Policy 
Paper“ vom September 2021 – Grundlage für 
die weitere Beschäftigung mit dem Thema 
Mehrsprachigkeit an der Universität sein, unter 
anderem in der im Rahmen des gesamtuniver-
sitären Strategieprozesses eingerichteten 
 Arbeitsgruppe „Internationalisierung“. Weitere 
Informationen unter:
www.international.uni-freiburg.de/de/ 
mehrsprachigkeit

International Office
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Online-Kommunikation, interne Kommunikation, 
Medienarbeit, Zeitschriften und Broschüren, Vi-
deos und Podcasts, Newsletter, Social Media: 
Die Abteilung Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
heißt seit dem 1. September 2021 Abteilung für 
Hochschul- und Wissenschaftskommunikation. 
Sie richtet sich weiterhin an die unterschiedli-
chen internen und externen Gruppen der Uni-
versität und tritt mit ihnen in den Austausch über 
Neuigkeiten aus Forschung, Lehre, dem Cam-
pusleben, der Gesamtstrategie der Universität 
sowie Entwicklungen für Beschäftigte. Mit der 
Verantwortung für die interne und externe Kom-
munikation der Universität trägt die Abteilung, 
die zum Geschäftsbereich Wissenschaftskom-
munikation und Strategie gehört, zu ihrer Posi-
tionierung und Profilbildung bei und vermittelt 
die besonderen Facetten, welche die Identität 
der Universität Freiburg ausmachen.

Medienarbeit, digitaler Wissenstransfer, 
inneruniversitärer Dialog
So wurde in Medienmitteilungen, Nachricht auf 
der Website der Universität, Videopodcasts und 
Mediengespräche im hybriden Format über ak-
tuelle Forschungsarbeiten, –ergebnisse und 
Lehrformate informiert. 

Im Rahmen der bundesweiten Debatte #IchBin-
Hanna in den Sozialen Medien über die Be-
schäftigungsverhältnisse im akademischen Be-
reich lud die Abteilung im Juli 2021 sechs 
Mitglieder der Universität Freiburg ein, über Kar-
riereperspektiven für Promovierende und Post-
docs zu diskutieren. In der virtuellen Runde 
sprachen aus der Universitätsleitung die Rekto-
rin Prof. Dr. Kerstin Krieglstein, Prof. Dr. Sylvia 
Paletschek, Prorektorin für Universitätskultur, 
sowie Prof. Dr. Stefan Rensing, Prorektor für 
Forschung und Innovation, mit der Politikwissen-
schaftlerin und Postdoktorandin Dr. Julia Gurol, 
mit Klara Lesch, Sprecherin des Gemeinsamen 
Arbeitsausschusses der Doktorandinnen- und 
Doktorandenkonvente, und mit Oliver Trachte 
vom Personalrat der Universität Freiburg über 
ihre verschiedenen Sichtweisen und Erfahrun-
gen sowie mögliche Lösungen.

Neue inhaltliche Bereiche der Abteilung
Im Zuge der Umstrukturierung der Zentralen 
Universitätsverwaltung richtete das Team die 
Kommunikation neu aus: Ziel ist, die Abläufe 
und Kommunikationsflüsse der Universität zu er-
leichtern und zu verbessern und die Beschäftig-
ten bei der Kommunikation zu unterstützen. Zu-
dem verantwortet die Abteilung seit 2021 
gemeinsam mit den Kolleg*innen der Abteilung 
Marketing und Events die Weiterentwicklung 
des Corporate Design. Zu den Aufgaben der Ab-
teilung gehören nun die inhaltliche Neuausrich-
tung hinzugekommener Bereiche wie einer On-
line-Redaktion, die bisher im D1 angesiedelt war, 
sowie die Umsetzung des Website-Relaunchs. 
Mit diesem 2021 initiierten Prozess, der alle Be-
reiche der Universität einbezieht, soll der On-
line-Auftritt der Universität im Hinblick auf Inhalt, 
Benutzer*innenfreundlichkeit, Multimedialität, 
Design und Technik modernisiert werden. 

Ein weiterer Tätigkeitsschwerpunkt lag auf der 
Stärkung der internen Kommunikation. In insge-
samt 80 Hintergrundberichten, Steckbriefen, In-
terviews, Videos oder redaktionellen Meldungen 
wurden unter anderem Mitarbeitende und Tätig-
keitsfelder vorgestellt, Veranstaltungen ange-
kündigt und mit den Beschäftigten der Universi-
tät über die aktuellen Entwicklungen und Ziele 
der Universität kommuniziert. 

Zudem erhalten seit April 2021 alle Studieren-
den und Beschäftigten den „Corona-Newsletter“, 
der regelmäßig aktuell über den Umgang der 
Universität mit der Pandemie Auskunft gibt.

Hochschul- und Wissenschaftskommunikation
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Studium generale  

Im Jahr 2021 konnte das Studium generale 
mit digitalen Formaten auf den positiven Er-
fahrungen des vorangegangenen Jahres auf-
bauen. Eine beliebte Veranstaltung wie die 
Samstags-Uni erreichte so mehr Menschen 
als jemals zuvor. Denn die vorab aufgezeich-
neten Vorträge konnten während des gesam-
ten Sommersemesters 2021 abgerufen wer-
den. Während die öffentliche Debatte vor 
allem um die Pandemie kreiste, griff das Stu-
dium generale mit dem Klimawandel ein The-
ma auf, das bei aller Dringlichkeit drohte, in 
den Hintergrund gedrängt zu werden. Die 
zwölf Vorträge der Samstags-Universität wur-
den durch den Freiburger Umweltmeteorolo-
gen Prof. Dr. Andreas Christen eröffnet. Ex-
pertinnen und Experten aus der Medizin, den 
Rechts- und Wirtschaftswissenschaften so-
wie der Philosophie fächerten die Bandbreite 
des Themas auf. Im Wintersemester 2021/22 
knüpften Reihen über die biologische Vielfalt 
und Planetary Health daran an. 

Ein Gegengewicht zu diesem thematischen Fo-
kus bildeten die zwölf Freiburger Sommervor-
träge, die in ihrer Vielfalt ein großes Publikum 
erreichten. Dass der Fokus dabei auf den Geis-
tes- und Kulturwissenschaften lag, trug dem 
Umstand Rechnung, dass diese während der 
Pandemie im öffentlichen Leben oft eine unter-
geordnete Rolle spielten. Prof. Dr. Gerd Kru-
meich etwa trug in diesem Rahmen aus seinen 
Studien zu Johanna von Orléans vor, während 
Prof. Dr. Hans-Otto Mühleisen über die Frei-

burger Universitätskirche sprach und Prof. Dr. 
Sitta von Reden die antike Seidenstraße be-
leuchtete. Weitere Veranstaltungen griffen un-
mittelbar die Schließung von Kulturinstitutionen 
während des Lockdowns auf. So nahm die vier-
teilige Reihe „Texte, die Kunst erklären“ die 
Spannung zwischen der Vermittlung von Kunst 
und ihrem unmittelbaren Erleben in den Blick. 
Zu Gast waren hier unter anderem Prof. Dr. Re-
nate Prochno-Schinkel und Prof. Dr. Heike 
Gfrereis vom Literaturarchiv Marbach. Im Win-
tersemester 2021/22 berichteten dann Direkto-
rinnen und Direktoren sowie Kuratorinnen und 
Kuratoren wie Dr. Ulf Küster von der Fondation 
Beyeler oder Dr. Andreas Beitin vom Kunstmu-
seum Wolfsburg über die Bedeutung des Lock-
downs für ihre jeweiligen Häuser. 

Mit der zunehmenden Lockerung der Maß-
nahmen gegen Covid-19 wurde die Zusam-
menarbeit mit Kooperationspartnern wie der 
Katholischen Akademie der Erzdiözese Frei-
burg und dem Theater Freiburg wieder inten-
siviert und Reihen wie „Konturen der nächs-
ten Gesellschaft“ und die „Gespräche über 
aktuelle Inszenierungen“ wiederaufgenom-
men. Auch im Wintersemester 2021/22 über-
wogen jedoch die virtuellen Formate. Die 
16-teilige Reihe „Neues aus der Kultur ‒ und 
ihren Wissenschaften“, die durch den neuen 
Prorektor für Studium und Lehre, Prof Dr. 
 Michael Schwarze, mit einem Vortrag über Dan-
tes „Göttliche Komödie“ eingeleitet wurde, gab 
einen Einblick in die Vielfalt der  Forschung.
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Beziehungsmanagement und Alumni  

Zwischen den Bereichen Beziehungsmanage-
ment und Alumni existierte bereits vor dem  
1. September 2021 eine starke logische Verbin-
dung, Bereits in den vergangenen Jahren haben 
die beiden Teams, die jetzt innerhalb einer Ab-
teilung zusammengehören, eng miteinander ge-
arbeitet: Im Beziehungsmanagement werden 
Netzwerke aufgebaut, um langfristige Beziehun-
gen zu Personen und Gruppen außerhalb der 
Universität zu entwickeln. Wie auch beim Alum-
nimanagement, soll so die universitäre Commu-
nity auf der Basis gemeinsamer Visionen, Werte 
und Ziele gefördert werden. Nun kann die 
 gemeinsame Strategiebildung frühzeitiger und 
dadurch umfassender ansetzen.

Um intensivere und langfristigere Beziehun-
gen zu gesellschaftlichen Entscheider*innen, 
Fördernden und eben auch Alumnae und 
Alumni in unterschiedlichen Alters- und Be-
rufsgruppen knüpfen zu können, werden die 
Konzepte der neuen Abteilung verschiedene 
Schwerpunkte haben. Gerade die Ehemaligen 
können auf verschiedenen Ebenen zu Part-
ner*innen bei Vorhaben von gesamtgesell-
schaftlicher Bedeutung werden: Zum Beispiel, 
indem sie den Wissenstransfer zwischen Uni-
versität und Gesellschaft unterstützen oder 
durch ihr Wissen und ihre Netzwerke die Ver-
bindung zur internationalen Wissenschafts-

gemeinschaft und der Wirtschaft unterstützen. 
Ihrerseits sollen aber auch Alumnae und Alumni 
davon profitieren, sich mit der Universitäts-
leitung, mit anderen Ehemaligen und vor allem 
mit aktuellen Studierenden auszu tauschen. 

Darüber hinaus ist ein Ziel der Abteilung, die 
Beziehung zu Förderern und Stiftungen, die 
die Universität Freiburg unterstützen, zu stär-
ken. Dafür verantwortet sie die Kommunikation 
mit den Förderern und Stiftungen und setzt 
gemeinsame Projekte mit ihnen um. Im Be-
richtszeitraum begann die Abteilung zudem 
mit der Arbeit an der Neuausrichtung des 
Fundraising-Konzeptes für die Universität. 
 
Die Abteilung ist im Berichtszeitraum weiter-
hin im Wissenstransfer zur Politik tätig gewe-
sen. Im Rahmen der Veranstaltungsreihe 

„FreiRäume – Politik trifft Wissenschaft. Die 
Universität Freiburg lädt ein zum Parlamenta-
rischen Frühstück“ fanden in Stuttgart zwei 
Vorträge statt. Im Juni 2021 sprach Prof. Dr. 
Kerstin Krieglstein über „Die Rolle von Univer-
sitäten in der Gesellschaft - Einblicke in unter-
schiedliche Leistungsdimensionen am Bei-
spiel der Universität Freiburg”, im November 
2021 referierte Prof. Dr. Wolfram Burgard über 
„Künstliche Intelligenz für autonome Roboter 
und Fahrzeuge“.
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Marketing und Events 

Teil des Geschäftsbereichs Wissenschaftskommuni-
kation und Strategie ist seit dem  1. September 2021 
auch die neu gegründete Abteilung Marketing und 
Events (M-E). Die Universitätsleitung hat sich damit 
für eine enge Anbindung des Hochschulmarketings 
an zentrale strategische Entscheidungsprozesse 
entschieden. Diese strukturelle Veränderung ermög-
licht, eine kohärente, zielgerichtete Außendarstel-
lung auf regionaler, nationaler und internationaler 
Ebene zu entwickeln. In diesem Sinne soll die Ab-
teilung Marketing und Events auch den Gesamtstra-
tegieprozess der Universität begleiten. Das Hoch-
schulmarketing an der Universität Freiburg umfasst 
die Bereiche institutionelles Marketing, Studieren-
denmarketing und Forschungsmarketing – immer so-
wohl national als auch international.

Studierendenmarketing
Das Studierendenmarketing, das zuvor beim Service 
Center Studium angesiedelt war, ist dabei von zentra-
ler Bedeutung für die Zukunft der Universität. Zu den 
Aufgaben des Bereichs gehört es, verstärkt mehr und 
passendere Studierende für die Universität Freiburg 
zu gewinnen und mittels strategischer Beratung die 
Attraktivität des Studiengangportfolios weiter zu stei-
gern. Hierfür werden zielgruppenspezifische Marke-
ting- und Kommunikationskonzepte sowie weitere 
Maßnahmen auf Basis der Bedarfe und Kapazitäten 
der Universität und ihrer Fakultäten entwickelt und um-
gesetzt. Darüber hinaus berät das Team auch die de-
zentralen Einrichtungen der Universität und unter-
stützt diese bei eigenen Marketingprojekten.

Das Studierendenmarketing hat von Januar bis August 
2021 seine Marketingkampagnen weitergeführt. 2021 
konnte erstmals allen Studiengängen angeboten werden, 
sich an diesen zu beteiligen und es wurden beispiels-
weise für 219 Studiengänge Social Media-Anzeigen ge-
schaltet. In der Bewerbungsphase für das Wintersemes-
ter 2021/2022 erreichten wir mit Anzeigen auf Social 
Media-Plattformen mehr als 1,3 Millionen Kontakte und 
haben damit circa 142.000 zusätzliche Klicks in unserem 
Studierendenportal erzeugt. Im Berichtszeitraum konnte 
aufgrund der Corona-Pandemie keine Präsenz-Messe 
besucht werden. Digitale Angebote haben wir erprobt.

Forschungsmarketing
Aufgabe des Forschungsmarketings ist die Erhöhung der 
Sichtbarkeit des Forschungsstandortes Freiburg, zum 
Beispiel bei hochqualifizierten Wissenschaftler*innen 
aus aller Welt. Auch hier kommt es auf die Passgenau-
igkeit zwischen den Bedarfen der Zielgruppen und dem 
Mehrwert für die Forschungsfelder der Universität an. 
Ein Beispiel dafür ist das vom International Office initiier-
te Konzept der „Freiburg Rising Stars Academy“. 

Freiburg Rising Stars Academy:
Mit der „Freiburg Rising Stars Academy“ hatte sich die 
Universität Freiburg bereits 2020 erfolgreich an der 
Ausschreibung im Rahmen des Ideenwettbewerbs In-
ternationales Forschungsmarketing des BMBF beteiligt 
und ein Budget von 100.000 Euro zur Durchführung er-
halten.  Pandemiebedingt startete das Projekt 2021 mit 
einem Jahr Verzögerung. Die Freiburg Rising Stars 
Academy hat das Ziel, internationale Nachwuchstalente 
passgenau mit Forschenden der Universität Freiburg in 
Kontakt zu bringen, internationale Kooperation zu för-
dern und hervorragende Wissenschaftler*innen aus al-
ler Welt an unsere Universität zu binden. Bei der An-
tragstellung und erstmaligen Durchführung 2021/22 
wurde der Schwerpunkt auf die Profilfelder Biologische 
Signalforschung sowie Funktionelle und bioinspirierte 
Materialien gelegt. 

Fünfzehn Freiburger Wissenschaflter*innen konnten 
im Frühjahr 2021 als Gastgeber*innen für die Frei-
burg Rising Stars Academy gewonnen werden. Im 
Sommer wurden über einen hoch kompetitiven Aus-
wahlprozess 22 Rising Stars ausgewählt, und zum 
virtuellen Kick-off im Oktober 2021 eingeladen. In 
den weiteren Monaten wurden dann gemeinsame 
Projekte ausgearbeitet und weiterentwickelt, um sie 
dann im März 2022 auf der Rising Stars Conference 
in Freiburg vorzustellen. 

Auch Netzwerke außerhalb der Universität pflegt 
und baut das Team weiter aus, denn nur gemeinsam 
mit Partnerinstitutionen aus der Region sowie mit 
internationalen und nationalen institutionellen Unter-
stützer*innen kann die Sichtbarkeit des Forschungs- 
und Hochschulstandortes Freiburg erhöht werden. 
Auf institutioneller Ebene ist die Abteilung verant-
wortlich für die gesamtuniversitäre Marketingstrate-
gie. Sie nimmt hierbei eine wichtige Schnittstellen-
funktion ein, in der sie in engem Austausch mit 
zentralen und dezentralen Einheiten die Entwicklung 
von Kommunikationsinhalten zu Themen wie Studi-
um, Forschung, Leitbild und Willkommenskultur be-
gleitet. Bisher waren Studierendenmarketing, For-
schungsmarketing und institutionelles Marketing an 
unterschiedlichen Einheiten der ZUV angesiedelt. Im 
Eventmanagement, das zuvor in der früheren Abtei-
lung Beziehungs- und Eventmanagement verortet 
war, hat der Beratungsbedarf zu digitalen und hybri-
den Veranstaltungsformaten zugenommen. 

Der Freiburger Wissenschaftsmarkt fand 2021 erst-
malig digital statt: In Videos, Podcasts, Live-Stre-
ams konnten Interessiert online entdecken, auf wel-
che Weise sich Forschende in der Region Freiburg 
bedeutenden gesellschaftlichen Fragen und Heraus-
forderungen widmen.

Auch das Corporate Design wird in der Abteilung 
Marketing und Events verantwortet — und seit 
Ende des Jahre 2021 überarbeitet. Insgesamt legt 
die Abteilung ihrer Arbeit einen partizipativen An-
satz zugrunde: Konzepte, Maßnahmen und Prozes-
se sollen sich an den Bedarfen der universitären 
Einrichtungen orientieren und für Wissenschaft, 
Forschung und Lehre einen Mehrwert schaffen. 
Dies gelingt nur im Dialog mit sowohl den dezent-
ralen Einrichtungen der Universität Freiburg, an 
denen bereits Aktivitäten mit Bezug zu Marketing 
und Öffentlichkeitsarbeit stattfinden, als auch mit 
denen, die auf Marketing- und Rekrutierungsaktivi-
täten angewiesen sind.
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A

Abschluss  
im Ausland 

In den Abschluss „Abschluss im Ausland“ werden die Studierenden (i.d.R. aus dem Ausland) eingeschrieben, die an der Universität 
Freiburg nur eine begrenzte Zeit studieren und keinen Abschluss von der Universität Freiburg erhalten, sondern einen Abschluss im 
Ausland anstreben.

Absolventen*innen
Studierende, welche die Abschlussprüfung ihres Studienganges erfolgreich abgeschlossen haben, werden als Absolventen*innen 
bezeichnet. Zeitlich werden diese dem Semester zugeordnet in dem die offizielle Feststellung des Gesamtergebnisses durch den 
Prüfungsausschuss oder das Prüfungsamt erfolgt ist.

Akademische  
Karierrewege:  
Wissenschaft licher 
Nachwuchs

In der Personalstatistik (Stichtag: 01.12) wird der wissenschaftliche Nachwuchs erfasst. Dieser befindet sich in der Postdoc-Phase, welche 
als die Qualifizierungsphase zwischen Promotion und Professur oder einer Dauerstelle in Forschung und Lehre bzw. einer außerakade-
mischen Stelle verstanden wird. Dabei werden folgende Untergruppen der Freiburger Wissenschaftler*innen  unterschieden: Postdocs im 
engeren Sinn, Nachwuchsgruppenleiter*innen (mit/ohne „Freiburger Modell“), Juniorprofessor*innen, Tenure-Track-Professor*innen. 

Auslastung Die Auslastung beschreibt das prozentuale Verhältnis zwischen Lehrangebot und Lehrnachfrage. Ein ausgeglichenes Verhältnis 
entspräche 100%.

B 

Beschäftigungs-
verhältnis

Das Beschäftigungsverhältnis bildet die Tätigkeit einer natürlichen Person abgegrenzt nach Tätigkeitsform (z.B. wiss. Mitarbeiter oder 
Verwaltungsdienst), Tätigkeitsort (Organisationseinheit) und Finanzierung (z.B. Haushaltsmittel oder Drittmittel) ab. Eine natürliche Person 
kann mehrere Beschäftigungsverhältnisse gleichzeitig ausüben, wo bei der Umfang der Tätigkeit in Summe ein Vollzeitäquivalent von Eins 
nicht überschreiten kann.→Vollzeitäquivalent (VZÄ)

Betreuungs relation
Die Betreuungsrelation beschreibt das zahlenmäßige Verhältnis von Studierenden zu den Professor*Innen bzw. zum wissenschaft-
lichen Personal (ohne drittmittelfinanziertes Personal) in Vollzeitäquivalenten. Z.B. 55,5 Studierende kommen auf eine Vollzeitstelle 
Professor*in

BMBF Bundesministerium für Bildung und Forschung 

BOKU University of Natural Resources and Life Scienes, Vienna

C ConFoBi Conservation of Forest Biodiversity in Multiple-Use Landscape of Central Europe

D

DAAD Deutscher Akademischer Austauschdienst

DFG Deutsche Forschungsgemeinschaft

Drittmittel Drittmittel sind Mittel, die zur Förderung von Forschung und Entwicklung sowie des wissenschaftlichen Nachwuchses und der Lehre 
zusätzlich zum regulären Hochschulhaushalt (Grundausstattung) von öffentlichen oder privaten Stellen eingeworben werden. 

E

e.V. eingetragener Verein

EPICUR European Partnership for an Innovative Campus Unifying Regions

ERC European Research Council

EUCOR "Trinationaler Verbund zwischen fünf Universitäten der Oberrheinregion Mitgliedsuniversitäten: Universität Basel, Albert-Ludwigs- 
Univsersität Freiburg, Université de Haut-Alsace, Karlsruher Institut für Technologie, Université de  Strasbourg"

F

FACE Freiburg Advanced Center of Education

Fächergruppen
Für Zwecke der bundeseinheitlichen Hochschulstatistiken wird eine Fächersystematik benutzt, in der mehrere Fächer bzw. Lehr- und For-
schungsbereiche zu größeren Einheiten zusammengefasst werden. So werden mehrere verwandte Fächer zu Studienbereichen und diese 
wiederum zu Fächergruppen subsummiert. Bei den Studierenden erfolgt die Zuordnung zu den Studienbereichen und Fächergruppen über 
das erste Studienfach. Beim Personal erfolgt die Zuordnung zu den Fächergruppen über die Lehr- und Forschungsbereiche. 

FESt-BW Fonds Erfolgreich Studieren in Baden-Württemberg

FIT Freiburger Zentrum für interaktive Werkstoffe und bioinspirierte Technologien

FMF Freiburger Materialforschungszentrum

G GRK Graduiertenkolleg

H

Habilitation 
Die Habilitation ist die Anerkennung der Befähigung, ein wissenschaftliches Fach in voller Breite in Forschung Lehre an einer der 
Fakultäten der Universität Freiburg zu vertreten. Nur Doktoren*innen können eine Habilitation anstreben. Der Erhebungszeitraum von 
Habilitationen ist das Kalenderjahr.

Hauptberufliches 
Personal 

Zum hauptberuflichen Personal werden Personen gezählt, die eine ausschließliche oder überwiegende Beschäftigung mit voller  
wöchentlicher Regelarbeitszeit oder auch Teilzeit an der Universität Freiburg ausüben.

HDL Hochschuldidaktik und digitale Lehrentwicklung

Hochschulfinanz
statistik 

Die Hochschulfinanzstatistik ist eine jährliche Totalerhebung aller Einnahmen und Ausgaben bzw. Erträge und Aufwendungen auf Basis 
des Rechnungswesens der Hochschule. Die Erträge (inklusive Drittmittel) und die Aufwendungen werden auf Fächergruppenebene 
ausgewiesen, um eine Vergleichbarkeit zwischen den verschiedenen Hochschulen sowohl bundes-, als auch europaweit herzustellen. 
Bei den Aufwendungen werden Personalaufwendungen, Sachaufwendungen, Investitionen und Zuschüsse (Stipendien) unterschieden. 
Rechtsgrundlage ist das Hochschulstatistikgesetz (HStatG) sowie das Finanz- und Personalstatistikgesetz (FPStatG) in Verbindung mit 
dem Bundesstatistikgesetz (BStatG)

Hochschul semester
Das Hochschulsemester gibt die Anzahl der Semester an, die ein Studierender/eine Studierende insgesamt an einer deutschen Hochschule 
immatrikuliert ist. Es umfasst die gesamte Studienzeit in Deutschland, einschließlich des laufenden Berichtssemesters mit Urlaubs- und 
Praxissemester.

I

Internationale  
Studierende 

Studierende mit ausländischer Staatsangehörigkeit, die an einer deutschen Hochschule im Bundesgebiet immatrikuliert sind.  
Ausländische Studierende können sog. Bildungsinländer oder Bildungsausländer sein.

IMBIT Intelligent Machine-Brain Interfacing Technology

INATECH Institut für Nachhaltige Technische Systeme

IPROM „Interaktive und Programmierbare Materialien“

Glossar | Jahresbericht der Rektorin
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K

Kapazitätsrechnung

Die Kapazitätsrechnung dient der Bestimmung der Aufnahmekapazitäten der einzelnen Studiengänge. Die Aufnahmekapazität gibt an, 
wie viele Studienanfänger*innen in einem Studiengang aufgenommen werden können/sollen. Hierbei kann zwischen einer errechneten 
und einer durch Verordnung festgelegten Aufnahmekapazität unterschieden werden. Bei der errechneten Kapazität werden Lehran-
gebot und Curricularwert einander gegenüber gestellt. Hieraus ergibt sich die Roh-Kapazität. Da im Allgemeinen mit einem Schwund  
im Laufe des Studiums zu rechnen ist, wird diese Roh-Kapazität mit einem Schwundfaktor korrigiert. Die errechnete Aufnahmekapazität 
kann durch die Verpflichtung aus der Hochschulfinanzierungsvereinbarung Baden-Württemberg 2021-2025 erhöht sein.

KIT Karlsruher Institut für Technologie

Kopfstatistik
Die Kopfstatistik zählt jede/n Studierende/n nur einmal (im ersten Studiengang, im ersten Hauptfach). Die Summe aller hier ausgewie-
senen Studierenden ergibt die Gesamtzahl der eingeschriebenen Studierenden. In der Personalstatistik wird jede Person, unabhängig 
von der Anzahl der Beschäftigungsverhältnisse/Finanzierungen, nur einmal gezählt. 

L

Landesmittel Mittel des Hochschulträgers, d.h. ohne Drittmittel und Mittel Externer.

LE Lehrentwicklung

Lehreinheit 
Unter einer Lehreinheit versteht man eine (virtuelle) organisatorische Einheit, der sowohl Studiengänge als auch Personal und Stellen 
über die Kostenstelle eindeutig zugeordnet werden. Sie dient als Auswertungseinheit für Universitätsstatistiken und ist gemäß § 7 
Kapazitätsverordnung Grundlage für die Berechnung der Studienanfängerplätze.

LiMC² Convergence Center for Living Multifunctional Material Systems

M

MIASA (Maria Sibylla) Merian Institute for Advanced Studies in Africa

Mittel Externer 
Mittel Externer resultieren aus Einnahmen aus wissenschaftlichen Dienstleistungen, der Organisation von Veranstaltungen, Studien- 
und Benutzungsgebühren, Kostenerstattungen für Personalgestellung sowie Patenten und Lizenzen. Solche Mittel Externer sind bei 
den Auswertungen der Drittmittel nicht berücksichtigt. Es handelt sich insofern um sog. reine Drittmittel. 

Mittelherkunft:  
Exzellenz 

Die Exzellenzcluster CIBSS – Centre for Integrative Biological Signalling Studies und livMatS – Living, Adaptive and Energy- 
autonomous Materials haben zum 01. Januar 2019 ihre Arbeit aufgenommen. Dies spiegelt sich in den Drittmitteleinnahmen nach 
Mittelherkunft aus Exzellenz.

MWK Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg

P

p.a. pro anno (pro Jahr)

Personalkosten Personalkosten sind alle Kosten, die durch den Einsatz von Angestellten und Beamt*innen entstehen. 

Personalstatistik

In der Personalstatistik werden die zum jährlichen Stichtag (01. Dezember) hauptberuflich beschäftigten Angestellten und Beamt*in-
nen an der Universität Freiburg erfasst. Dabei wird grundsätzlich zwischen wissenschaftlichen und nicht-wissenschaftlichen Personal 
unterschieden. Das nicht-wissenschaftliche Personal setzt sich zusammen aus Beschäftigten aus den Bereichen Verwaltung, Technik 
und Bibliothek. Die wissenschaftlichen Hilfskräfte werden als nebenberufliches Personal geführt und somit nicht in der Personalstatistik 
berücksichtigt. Oftmals werden sie jedoch bei Darstellungen des Personals insgesamt hinzugerechnet, um die tatsächliche Personal-
stärke der Universität vollständig abzubilden. 

Professor*innen Bei den Professor*innen werden ausschließlich Universitätsprofessor*innen und Juniorprofessor*innen (inkl. Tenure Track) gezählt. 
Professurvertreter*innen werden im allgemeinen wissenschaftlichen Dienst gezählt. 

Promotion Die Promotion (lat. promotio ‚Beförderung‘) ist die Verleihung des akademischen Grades eines Doktors/einer Doktorin in einem 
 Studienfach und in Form einer Promotionsurkunde.

Promovierende Personen, die eine Promotion anstreben, werden als Promovierende (international: PhD students) bezeichnet. An der Universität 
 Freiburg werden eingeschriebene und registrierte Promovierende unterschieden und i.d.R. statistisch zusammengefasst.

Promovierenden-
statistik

Mit der Novellierung des Hochschulstatistikgesetzes vom 07.12.2016 wurde zusätzlich zur Studierenden- und Prüfungsstatistik die 
Promovierendenstatistik eingeführt (erster Berichtszeitraum: 01.12.2017 bis 30.11.2018). Es sind laufende Promotionen (Stichtag 01.12. 
des Berichtjahres) und abgeschlossene Promotionen (im Zeitraum vom 01.12. des Vorjahres bis 30.11. des Berichtsjahres - bzw. seit 
der letzten Lieferung) an das Statistische Landesamt zu melden. Die Meldung umfasst Basisdaten wie die Bezeichnung der Hochschule 
und das Geburtsdatum des bzw. der Promovierenden, Daten zum Promotionsvorhaben wie z. B. das Promotionsfach, Beginn- und Ende 
der Promotion sowie Daten zum zur Promotion berechtigenden Abschluss, zur Ersteinschreibung an einer Hochschule und zur ersten 
Hochschulzugangsberechtigung. Die Informationen dienen der Qualitätssicherung von Promotionsverfahren. 

Prüfungsjahr
Absolvent*innen und Promotionen werden nach Prüfungsjahren ausgewertet. Ein Prüfungsjahr bezieht sich immer auf das Winter- und 
das darauffolgende Sommersemester. Bsp.: Das Prüfungsjahr 2021 fasst das Wintersemester 2020/21 und das Sommersemester 2021 
zusammen.

P Prüfungsstatistik
Die Prüfungsstatistik bildet das aktuelle Prüfungsgeschehen ab. Darstellungseinheiten sind Prüfungsteilnehmende sowie alle im Prü-
fungsjahr abgelegten Abschlussprüfungen, d.h. Prüfungen, die ein Hochschulstudium beenden, ohne Zwischenprüfungen. Die amtliche 
Prüfungsstatistik wird semesterweise (halbjährlich) durchgeführt..

S

SCS Service Center Studium

SFB Sonderforschungsbereich

SoSe Sommersemester

SSE Sustainable Systems Engineering (Master of Science)

Studienabschluss
Der Studienabschluss erfolgt wenn alle für den Studiengang notwendigen Prüfungsleistungen erfolgreich erbracht wurden. Zeitlich wird 
die Abschlussprüfung dem Semester zugeordnet in dem die offizielle Feststellung des Gesamtergebnisses durch den Prüfungsaus-
schuss oder das Prüfungsamt erfolgt ist.

Studien anfänger*innen
Als Studienanfänger*innen werden Erst- und Neuimmatrikulierte zusammengefasst. Erstimmatrikulierte sind die Studierende, die sich 
erstmalig an einer Hochschule eingeschrieben haben. Neuimmatrikulierte sind Studierende, die sich als Hochschulwechsler bzw. 
Wiederimmatrikulierte an der Universität Freiburg eingeschrieben haben.

Studienjahr
Studienanfänger*innen werden nach Studienjahr ausgewertet. Die Jahresergebnisse für Studienanfänger*innen ergeben sich aus der 
Summe eines Sommersemesters und des darauffolgenden Wintersemester. Bsp.: Das Studienjahr 2020 fasst das Sommersemester 
2020 und das Wintersemester 2020/2021 zusammen.  

Studierenden statistik Die Studierendenstatistik bildet den Studierendenbestand ab. Darstellungseinheiten sind Studierende sowie Studienanfänger*innen an 
deutschen Hochschulen. Die amtliche Studierendenstatistik wird semesterweise (halbjährlich) durchgeführt.   

T TV-L Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst der Länder

U

UCF University College Freiburg

UHA Université de  Haut-Alsace

UniStra Université de Strasbourg

uvA University of Amsterdam

V VZÄ (Vollzeit-
äquivalente) 

Im Gegensatz zur Kopf-Berechnung bezieht sich die Auswertung nach Vollzeitäquivalenten im Bereich der Personalstatistik auf den 
Umfang des Beschäftigungsvolumens der einzelnen Mitarbeiter*innen (z.B. Teilzeitbeschäftigung).
Im Bereich der Studierendenstatistik werden Vollzeitäquivalente gebildet, in dem die Studierenden gewichtet werden. Die Gewichtungs-
faktoren resultieren aus den ECTS der Studiengänge, in die die Studierenden immatrikuliert sind. Bsp.: Ein Lehramtstudierender wird 
in jedem seiner beiden Hauptfächer zu 1/2 gezählt. Eine Studierende der Sportwissenschaft (BA HF) und BWL (BA NF) wird in ihrem 
Hauptfach zu 2/3, im Nebenfach zu 1/3 gezählt.

WS Wintersemester

Z

ZfS Zentrum für Schlüsselqualifikationen

ZSB Zentrale Studienberatung
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